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Die Leulsch-llalivnale Volkspsrlei .
Ein osseneS Wort an Exzellenz Düringer .
Die Dentsch -nationale Volkspartei scheint den

Wahlkampf in den allerschmutzigsten Methoden
führen zu wollen . Wenn sie in ihrem letzten
Flugblatt , das sie heute morgen in Karlsruhe
verbreiten lieb , erklärt , man dürfe sie nicht mit
der altkm Partei der Konservativen auf eine
Linie stellen , so wird diese Behauptung aus fach-
lichen Gründen zu bestreiten sein . Sicher aber
ist die Tatsache , daß sie offenbar den Wahlkamps
führen will in der alten , niederträchtigen , per -
fönlich verletzenden Art , in der schon früher
die konservativen Parteisekretäre und ihr An -
hang den Wahlkampf geführt haben .

Ich stelle hiermit vor der badischen
O e f f e n t l i ch k e i t an den früheren
Justizminister Exzellenz Düringer
die Frage , ob er mit dem letzten und
dem vorletzten Flugblatt der
Deutsch - nationalen Volkspartei
e i n v e r st a n d e n ist . Ich frage ihn und die
anderen anständigen Elemente der Deutsch -
nationalen Volkspartei , was sie gegen diese
lügenhafte und niederträchtige Kampsesweise zu
tun gedenken . Wenn sie schweigen ,
dann bleiben sie mitschuldig .

Die Deutsch -nationale Volkspartei wagt es ,
zu behaupten , daß das süddeutsche Volk die
Demokratie abgelehnt habe . Kennen die Her -
ren den WahlauSsall in Baden , Württemberg
und Bariern nicht ? Ist den Herren nicht be -
kannt , welche Stimmenzahl die Demokratie und
welche die Deutsch -nationale Volkspartei erhal -
ten hat ? Die Wahrheit ist die , daß das süd -
deutsche Volk nicht die Demokratie , aber die
Deutsch -nationale Volkspartei und die von ihr
vertretenen preuAsch -kouservativen Anschau -
ungen abgelehnt hat .
- Wird eS von Herrn Düringer und
den anderen anständigen Elementen
der Deutsch - national . Bolkspartei
gebilligt , daß die deutsche Demokra -
tie als eine nndeutsche Partei be -
zeichnet wird ? Soll in dieser unendlich
schweren Zeit , in der das ganze Volk in gemein -
sanier Arbeit die furchtbare Not überwinden
muh , die alte vergiftende Methode , einer Partei
das Deutschtum und die Vaterlandsliebe abzu -
sprechen , immer noch zulässig sein ?

Exzellenz Düringer !
Von Ihnen erwartet das badische Volk , daß

Sie vor aller Oessenilichkeit gegen diese Nieder -
tracht ihrer Parteifreunde protestieren . Das
ist der alte konservative Geist !
Nichts gelerntund nichtsvergessen !
Das ist der alte Wahnsinn , der vor dem Kriege
von nationalen und nichtnationalen Parteien
sprach , der alte Wahnsinn , der die Sozialdemo -
kraten zu vaterlandslosen Gesellen machen
wollte . Dann kamderKrieg nndalle ,
die vaterlandslosen Gesellen mit
eingeschlossen , standen in einer
Front und haben ihre Pflicht und
Schuldigkeit für das Vaterland ge -
tan .

Exzellenz Düringer ! E » ist ein Buben -
streich , daß Ihre Parteigenossen es
wagen , der Demokratie dasDeutsch -
tum abzusprechen . In Frankreich , in
Flandern , in Polen und in Rußland liegen
unsere Gefallenen , und keiner hat gefragt , wel -
chen politischen Glaubens sie waren . Das
Karlsruher Bürgertum aber wird
am heutigen Wahltag der Deutsch -
nationalen Partei die Antwort
geben auf diese Sprache der Nieder -
tracht .

Exzellenz Düringer ! In dem letzten Flug -
blatt betätigt sich Ihre Partei im borniertesten
Antisemitismus . Sie beweist damit , daß es
manchen führenden Persönlichkeiten der Partei
an Geistesbildung und an Herzensbildung fehlt .
Begreifen die Verständigen in Ihren Reihen
immer Hoch nicht , wie sehr uns draußen in der
Welt der irrsinnige Antisemitismus geschadet
hat . Ich persönlich protestiere gegen das dem « -
gogischc Kartenspielerkunststück , mich mit Haafe
und Eisner in eine Linie zu stellen . Meine
Freunde wissen , daß ich von der ersten Stunde
der Revolution an unter Aufopferung meiner
Gesundheit Tag und Nacht mich bemühe , die
Ordnung im Lande Baden ausrecht zu erhalten ,
dafür zu sorgen , daß wir lebendig , ohne Chaos
und ohne Anarchie in den Frieden hinüber -
kommen . Bon den Dentsch -Nationalen . deren
vaterländische Gesinnung sich in den letzten Wo -
chen in nichts betätigt hat . als in der Abfassung
törichter und schamloser Flugblätter , verbitte ich
mir eine derartig unsaubere KampseZweise . Als
Parteipolitiker könnte ich mich darüber freuen .
Den Schaden trägt meine Partei nicht, ' den
Schaden tragen die Deutsch - Nationalen .

Das Flugblatt der Deutsch -nationalen Volks -
Partei wagt die Behauptung , dah die Demokra -
tie jahrzehntelang den deutschen Namen in der
ganzen Welt verunglimpft und so das furcht -
bare Vorurteil geschaffen habe , das uns Heute
die Welt zum Feinde macht .

Exzellenz Düringer ! DaS ist gelogen .
Das alldeutsche Narrengeschwätz , säbelrasselnde
Reden , der Mangel an Demokratie , unsere
törichte Haltung aus den Haagcr Konferenzen ,

haben das Vorurteil gegen nnS geschaffen .
Das Unglück wäre nicht über uns
hereingebrochen , wenn man die Leh -
ren der Demokratie beherzigt hätte .
Gelogen ist es , wenn man behautet , dah wir
gegen die wahren Interessen von Handel ,
Handwerk , Industrie und Landwirtschaft daS
Bürgertum der Ansfaugung durch den Kapita -
lismus überlassen hätten . Die Rechtsvorgänger
der Deutsch -nationalen Volkspartei haben jenes
unglückselige Bündnis zwischen Schwerindustrie
und Großgrundbesitz gefördert und geschlossen .
Wer hat im Krieg Millionen über Millionen

Aus zur « eitt
£>. Von unserer Berliner Redaktion wird uns ge-

dxabtet :
Der Tag vor den Wahlen zur Nationalver -

sammlung fordert jeden Einzelneu zu einer
ernsten S ^ lbstprüsung und zur Wahrung seines
unbestechlichen Urteils auf . Leider haben die
unvermeidlichen Aeußerlichkeiteu der voran -
gehenden Propaganda uud gegeuseitigen Pole -
mik nicht immer die uotwenoige Würde und
Wahrheit bewahrt . Es war außerdem doch wohl
nicht nötig , in einer Zeit der bittersten Papier -
not alle Plätze , Strafen und Gassen mit Flug -
blättern förmlich zu überschwemmen , deren po -
litische Leistungen durch ihre Wiederholung kei-
neswegs tiefer und schließlich auch nicht ein¬
dringlicher wirken . Die Wahlen zur National -
Versammlung sind zweifellos ein politisches Er -
eignis allerersten Ranges uud es ist berechtigt ,
nicht nur den letzten Mann , sondern auch die
letzte Frau zur Ableistung ihrer staatsbürger -
lichen Pflicht heranzuziehen , damit der Wille
des Volkes über die künftige Form seines so-
zialen und staatlichen Zusammenlebens klar in
Erscheinung tritt . Aber eS wäre doch ein un -
heilvoller Selbstbetrug , oder zum mindesten
eine sträfliche Sorglosigkeit , zu glauben , daß
das Baierlaitd allein durch Wahlen nnd durch
eine Versassuug zu retten ist . Kein irgendwie
geartetes Wahlergebnis und keine noch so gute
Verfassung wird uns vor dem Untergang rer -
ten , wenn wir uns nicht politisch nnd Wirtschaft -
lich gegen die feindliche Umwelt und gegen die
zerstörenden Gewalten im eigenen Lande zu
behaupten vermögen . Die neuen Forderungen
FochS bei der Verlängerung des Wassenstill -
standes , besonders das Verlangen nach Abliefe -
rung einer gewaltigen Zahl für unsere eigene
Nahrungsmittelproduktion dringend notwendi -
ger landwirtschaftlicher Maschinen , zerstört von
neuem manche Hoffnungen und Berechnung für
den Wiederausbau unserer Wirtschast . Unseren
Vertretern bei den Verhandlungen scheint es
noch nicht gelungen zu sein , diese neuen Forde -
rungen , wenigstens was den Termin betrifft ,
wesentlich zu mildern , und bereits sind eine
Anzahl Sachverständiger aus unserer Landwirt -
schast und Industrie unterwegs , um mit dem
Gegner eine einigermaßen für uns erträgliche
Form dieser neuen Kontribution zu besprechen .
Aber während sie mit Foch verhandeln , wollen
mir doch unseren eigenen Volksgenossen mit
einem Aufgebot von Eindringlichkeit sagen , daß
jeder neue Tag der Friedensverhandlungen
uns alle immer klarer erkennen lassen muß ,
daß nur ganz allein äußerstes Hand -in - Hand -
Arbeiten der tapferen Kraft des ganzen dent -
scheu Volkes uns eine langsame wirtschaftliche
Gesundung nach dem fürchterlichen Zusammen -
bruch ermöglicht .

Wir müssen selbstverständlich möglichst rasch
uns eine neue Verfassung und eine neue staat -
liche Verwaltung schassen . Aber waS nutzt es
uns , wenn wir darin nicht satt zu essen haben
und keiner seines täglichen Lebens froh wird ?
Was nützt die krampfhafte Politisierung aller
20jährigen Mädchen und Jungens , wenn sie
darüber die Arbeit und das notwendige Unter -
ordnen unter das Arbeitsgebot verlernen ? Waö
nützt es , alle Wände mit meterlangen Wahlauf -
rufen zu bekleben und die Herzen des Volkes ,
die durch die fünfjährige Kriegszeit verödet find ,
ohne wirklich bestimmt beruhigende und stör -
kende Nahrung zu lassen ? Dieselbe Mahnung
ist es ja auch , die uns von dem bedrängten Osten
entgegenschallt . Was nützt eS , allen Militaris -
muö abzuschaffen , wenn gleichzeitig die wilde -
sten Instinkte des Nationalhasses und der Raub -
gier sich ungehindert nnd ungestraft austoben
können , wie es in Posen und Oberschlesien ge -
schiebt . Erst leben , und dann Politik machen ,
das ist die schmerzliche Wahrheit , die wir alle
aus den letzten Wochen und Monaten entnom -
men haben müssen . . Deshalb , wenn am Sonn -
tag mehr als 40 Millionen Wühler ihre oberste
staatsbürgerliche Pslicht erfüllt haben , muß der
jetzt stärkste Gedanke fein : Jetzt aber zur Ar -
beit und zur nationalen Geschlossenheit gegen
Oft und West . Ob unsere künftigen Verfassnngs -
Paragraphen mit Engelszungeu reden , es wird
uns nichts nützen , wenn wir nicht zu Frieden ,
Brot und zur Sicherung unserer deutschen
Volkskraft gelangen .

Die Absicht der Spartakisten .
lEigener Drabtbericht . !

6 . Berlin , 18 . 5ian . Es ist bekannt geworden . daß
die S v at 1 a k i ft e n beabsichtigen . die Wahlen nur
Lationalvrrfaminlun « in den kleinen Landstädten

der konservativen , der alldeutschen und dater -
landsparteilichen Presse und Agitation zur Ver -
sügung gestellt ? Die unerhörten Kriegsgewinne
der Schwerindustrie , die in keinem demokrati -
schen Land , weder in England noch in Amerika
während des Krieges ähnlich wie in Deutsch -
land zugelassen worden sind , hat die konserva -
tive Richtung dankbar benützt .

Nun frage ich aber auch die Herren von der
Deutsch - nationalen Bolkspartei , wer jetzt ihre
Geldgeber in Baden sind , und ob sie dem Kapi -
talismus uud den Kriegsgewinuen so ganz
ferne stehen .

in der Umgebung Berlins durch bewaffnete Trnvvs
au stören . Infolgedessen bat die Regierung
Truvvenkommandos mit Automobilen ge-
bildet , um solchen Versuchen überall entgegentreten
an können .

Berlin nicht der Tagungsort der Ttofiotial-
verfammlung .

fE ;asnei ®rab : bertc6t.)
b . Berlin . 18. Jan . Die Wahl Berlins als Ort

der Nationalversammlung ist nach dein ..8 Uhr -
Abendblatt " fallen . aelassen worden . Noch bis in die
letzten Taae hinein bestand bei der Regierung die
Absicht, unter allen Umständen in Berlin die Na -
tionalversammluna zusammentreten au lassen . Man
aeht wohl nickt fehl in der Annabme . daß die Vor -
aänae der letzten Tage den Veraicht veranlaßt haben ,lieber den Ort . an dem die Nationalversammlung
tagen soll, ist man sich bis setzt noch nicht schlüssig
geworden : jedenfalls soll es ein Ort möglichst in der
Mitte von Deutschland sein .

Der Enkwnrf der Reichgverfassnng.
lEigener Drabtberickt . )

Berlin . 18 . Jan . Der Entwurf der neuen Reichs-
versassuna , den die Regierung der Nationalversamm¬
lung vorlegen wird , besteht aus vier Abschnitten, vandenen der erst« das Reich und die deutschen
Freistaaten , der zweite die Grundrechte des
deutschen Volkes , der dritte den Reichstagund der vierte den Reichspräsidenten und die
R .̂ ichsregierung ueiscnMt .

Im ersten Abschnitt heißt es it . a : Das Deutsche
Reich besteht auS seinen bisherigen Gliedstaaten so-
wie au ? den G «bieten , deren Bevölkerung kraft deS
neuen Selbstbestiinmiingsrechtes Aufnahme in das
Reich begehrt und durch ein Gesetz aufgenommen werde.Die Angelegenheiten , die der Reichegefetzgebung und
der Reichsverfassung uMerlisgen , sowie jene , die Wohlder Gesetzgebung, aber nicht der Reichsvarsvssung un -
terliefen , sind im allgemeinen dieselben wie bisher .

5 ö setzt fest Reichs recht und Landesrecht .
8 11 besagt : Dem deutschen Volke steht es frei , ohne

Rücksicht auf die bisherigen Landesgrenzen neue
deutsche Freistaaten innerhalb des Reiches zu
erichten, soweit die StammesarI und Bevölkerung , die
wirtschaftlichen Verhältnisse und geschichtlichen Bezie -
Hungen die Bildung solcher Staaten nahelegen . Neu
errichtete Freistaaten sollen mindestens zwei Millionen
Einwohner umfassen . Die Vereinigung mehrerer
Staaten zu einem neuen Freistaat geschieht durch Ver -
trag zwischen ihnen , der der Zustimmung der Volks-
Vertretung und der Reichsrogierung bedarf . Wll sich
die Bevölkerung eines LandeSteiles aus dem bishcri -
gen StaatSveobande loslösen , um sich mit einem oder
mehreren anderen deutschen Freistaaten zu vereinigen
oder einen selbständigen Freistaat innerhalb des Rei -
ches bilden , so bedarf es hierzu einer Volksabstimmung .

Alle Deutschen sind vor dem Gesetz gleichbe -
r e ch t i g t . Alle Vorrechte oder Nachteile der Ge-
burt , des Standes , des Berufes od« : Glaubens /ind
beseitigt , Freiheit d«r religiösen Ueber -
zeugung uitö Ausübung der Ueberzeugung au-
gesichert . Alle Religionsgesellichaften sind einander
gleichgestellt . U« ber die Auseinandersetzung zwischenStaat und Kirche wird «in NeichKgcietz die
Grundsätze aufstellen . ( m Durchführung Sache der
deutschen Freistaaten

Der Reichspräsident wird vom ganzen
Volke gewählt . Wählbar ist . wer das 35 . Lebens¬
jahr vollendet hat und seit mindestens 10 Jahren
Deutscher ist . Der Reichspräsident hat das Reich zu
vertreten , er verkündet die Gesetze. Kriegserklärung
und Friedensschluß erfolgt durch Reichsgesetz. Ver -
träge mit fremden Staaten , die sich auf
Gegenstände der Reichsgesetzgebung beziehen , be -
dürfen der Zustimmung des Reichstages . Dem
Reichspräsidenten steht die Exekutive zu Er wird
im Falle der Verhinderung durch den Präfidenten
des Staatshauses , jedoch längstens 3 Monate der-
treten . Tann ist die Vertretung neu durch Gesetz
zu regeln . DaS Amt des Reichspräsident ^ dauert
7 Jahr « . Seine Wiederwahl ist zulässig .

Die Reichsleitung besteht aus dem Reichs -
kanzler und einer Anzahl von Reichsministern , die
vom Reichspräsidenten ernannt werden . Sie ist dem
Reichstag gegenüber verantwortlich . Jeder Reichs -
minister trägt die Verantwortung selbständig
für sein Ressort .

Gründung der wendischen Republik.
(Drahtmeldung unseres Dresdener Korrespondenten .)

E . Dresden . 18 . Jan . Der wendische Na -
t i o n a l a u s f ch u ß erklärte die wendische R e -
publik für errichtet . Die Stadtverordneten und
der Rat Bautzens legten dagegen di ? allcrfchärfste
Verwahrung ein . Hinter ibnen alle Deutschen
und viele Wenden . Augenscheinlich aur Unter¬
stützung der wendischen Revnblik wurden starke
tschechoslowakische Truvvenmassen an der sächsisch -
böhmischen Grenae ausammengeaoaen : auch der süch -
fische Grenastfmd wurde in den letzten Tagen er -
heblich verstärkt . Die Gründung der wendischen
Republik ist lediglich auf die Erwartung zurück-
anführen , daß die Wenden damit von der
deutschen Kriegslast befreit werden .

Man erhebt Anklagen gegen mich , weil ich
die Möglichkeit erörtert habe , daß , falls die So
zialdemokratie w der künftigen Regierung
einen über ihre Mandate hinausgehenden Ein ,
fluß beanspruche , man trotzdem eine Verstand ! -
gung suchen müsse . Ich stehe mehr wie die
Deutsch -Nationalen in der schweren Arbeit des
Tages . Ich weiß , daß eS ganz unmög
lich war u nd ganz n n m ö g l i ch i st , die
Ordnung ohne Sozialdemokratie
aufrecht z u erhalten . Die Ruhe d e
Landes ist mir wichtiger alS Partei -
politische Interessen . Die sozialdimo -
kratischen Führer waren nach dem Wahlausfall
in den alierschwersten Sorgen , ob sie noch
weiterhin über gefährliche radikale Strömun
gen Herr werden könnten . ES mutzte von bür -
gerlicher Seite mit aller Entschiedenheit betont
werden , daß gewisse Befürchtungen der sozia
listisch - organisierten Arbeiterschaft unbegründet
sind . Aber auch hier möchte ich Exzellenz Du -
ringer und die andern ehrenhaften und beson
nenen Persönlichkeiten der Deutsch -nationalen
Volkspartei fragen , ob nach ihrer Meinung
ohne die Sozialdemokratie die Ordnung im
Reiche nnd im Lande aufrecht erhalten werden
kann .

Wo sind die Bataillone , wo sind die Gewehre ,
um gegen die Sozialdemokratie den Staat zu
erhalten ? Die Herren sollen endlich Antwort
geben : ich habe schon vor einigen Tagen die¬
selbe Frage gestellt . Die Zeit ist zu ernst , als
daß man mit demagogischem Wahlgeschwätz die
Wahrheit verschleiern darf . Das badische Bür¬
gertum aber bitte ich , die Flugblätter der
Dentsch - nationalen Volkspartei genau und
gründlich zu lesen . Wenn das geschieht , wer -
den die weitesten Kreise heute entschlossen sein ,
den konservativen Herren mit dem Sttnimzettc !
die verdiente Anrwort zu geben . D i e
Deutsch -uatiouale VolkSpartei muß
erfahren , daß eine unanständige
und lügenhafte Politik sich immer
rächt . Es ist dem Zentrum , der Demokratie
und der Sozialdemokratie gelungen , den Wahl -
kämpf in einer dem Ernst oer Zeit entsprechen
den Weise zu führen . Es bleibt der Ruhm der
Deutsch -nationalen Volkspartei , daß sie selbst
in dieser Zeit auf ihre alte niederträchtige
Kau ^ ?fesart nicht verzichten konnte .

Dr. Ludwig HaaS .

Sozialisier«»».
Von Stadtrat Dr . Friedrich Weil ! .

Mit keinem Schlagwort wird seit Beginn der
deutschen Revolution so viel Verwirrung ge
stiftet und so viel Unheil , vor allem in den
Köpfen der Arbeiter , angerichtet als mit der
Forderung der Sozialisiernng . Kein Vcrstän
diger wird glauben , daß da » jetzige Svstem der
Gütererzengung der Weisheit letzter Schluß ist .
Im alten Griechenland und Rom bestand die
Sklaverei , im Mittelalter die Hörigkeit , bis in
die Zeit des aufgeklärten Absolutismus die Leib -
eigeufchaft . Jeder Zeitgenosse jener Periode
hätte sich keine Welt ohne solche Wirtschafts¬
formen denken können . Und doch find sie längst
verschwunden . Sie waren , wie L a s s a l l e sagt ,
eben historische , keine logischen Kategorien . Auch ,
das heutige System der privatkapitalistischen
Produktionsweise , die Trennung von Unter -
nehmer und Arbeiter , wird dereinst anderen
Wirtschaftsformen Platz machen ? den Zeitpunkt
können wir weder vorhersagen noch bestimme » ,
aber das wissen wir , daß diese Umwälzung nur
in einer Zeit höchster wirtschaftlicher Blüte nnd
in allen Kulturländern der Welt gleichzeitig
erfolgen könnte . Diese Umwälzung können wir
beschleunigen, ' wir brauchen sie nicht tatenlos
abzuwarten . Daß das jetzige Verhältnis zwi -
scheu Kapital und Arbeit kein ideales ist nnd
mancherlei Mängel ausweist , die im System lic
gen , für die der Einzelne nicht verantwortlich
ist, kann kein Einsichtiger bestreiten . Di ? ftär -
kere Anteilnahme der Arbeiter am Unter
uehmergewinn , die Beschränkung des kavita
listischen

'
Nutzens , nnd die Verhinderung der

Ausbeutung der Verbraucher durch riefige ,
mouopolartige Unternehmungen find sicher
Probleme , die der ernsthaften Prüfung wert
und auch heute zu löse « siud .

Von diesem Standpunkt auS , den sich die
bürgerliche Demokratie zu eigen macht, •
ist aber noch ein weiter Weg bis zu der im
Erfurter Programm von der Sozia lde mo --
kratie geforderten „Verwandlung de ? kapiia
listischen Eigentums an Produktionsmitteln
Grund und Boden , Gruben und Bergwerken ,
Rohstoffen , Werkzeugen , Maschinen , Verkehrs
Mitteln — in gesellschaftliches Eigentum und
die Umwandlung der sozialwirtschaftlichcn
Warenproduktion in sozialistische , für und durch
die Gesellschaft betriebene Produktion ." Eine
derartige Umwälzung unserer gesamten
Wirtschaftsordnung würde , in einem einzelnen
Lande versucht , überhaupt unmöglich sein , aber
auch international nur nach Ueberwiuduug
größter Schwierigkeiten vollzogen werten
können .

In Deutschland wttrdc heute ein solches
Experiment , auch wenn es auf gesetzlichem Weg
gemacht würde , mrsere au sich schon niedergeDie tzemtzs Umtt unseres Mattes s .ssa

'
gt 10 SeUes aus Vsramide .
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brochene Wirtschaftsordnung völlig zu Grunde
richten . Unsere Industrie ist nahe am Erliegen ,
und wenn ihr nicht durch baldigen Friedens -
fchlnß Rohstosse zugeführt , wenn nicht die un -
vernünftigen Lohnforderungen der Arbeiter er -
mäßigt , und wenn nicht weiter die frivole
Streiklust endlich aufhört und an ihre Stelle
Arbeitslust und Arbeitsfreudigkeit treten , so
muß sie zum Stillstand kommen . Auch die größ -
ten Reserven der kapitalkräftigsten Gesellschaften
müssen bei dem unrentablen Betrieb , wie er
heute durch die Erhöhung der Selbstkosten und
die Verringerung der Arbeitsleistung besteht ,
binnen kurzem aufgezehrt werden . Es kann
also leicht der Zustand eintreten , daß wenn die
Sozialisterung gesetzlich beschlossen werden sollte ,
nichts mehr zu sozialisieren ist !

Auch verständige Sozialdemokraten , wie z . B .
der derzeitige Reichskanzler Ebert , sehen ein ,
daß die Sozialisierung eines Betriebs nicht
Selbstzweck,

'
sondern nur Mittel zu dem Zweck

sein darf , mit geringeren Unkosten bei ver -
besserter Lage der Arbeiter und gesteigertem
Güterkonsum ein höheres wirtschaftliches und
finanzielles Erträgnis zu erzielen . Lediglich
von diesem Standpunkt aus darf man in jedem
einzelnen Fall der Frage der Sozialisierung
näher treten . Da wird dann von vornherein
alles als für die Sozialisierung reif angesehen
werden dürfen , was lediglich den Zwecken der
Allgemeinheit dient . Die Verstaatlichung oder
Verstadtlichen von Wasserkräften , GaS - und
Wasserwerken , Boll -, Klein - und Straßen -
bahnen , aber auch der großen monopolartigen
Betriebe , wie der Elektrizitätskon -
zerne , der Sprit - , Zündholz - , Zi -
garetten - , Petroleum - und Kali -
Produktion , sind heute nicht nur mög -
lich , sondern auch bei unserer Finanzlage
nötig . Der Staatsbetrieb ist aber bekanntlich
kostspieliger alS der private , und die Verbrau -
cher erwarten von der Sozialisierung zum min -
besten keine weitere Verteuerung der bisherigen
Preise . Ob sich also alle Erwartungen erfüllen
werden , ist mindestens ungewiß .

Schwieriger , wenn auch noch durchführbar ,
liegt die Sache schon beim Kohlenbergbau .
Seine Uebersührung in den Staatsbetrieb wird
durch seine Verquiaung mit Kokswerken , chemi-
schen Fabriken , Eisen - und Metallhütten , Ma -
schinensabriken , Reedereien nsw . erschwert . Die
Zahl der sog . „gemischten Werke " ist im letzten
Jahrzehnt vor dem Kriege gewaltig gewachsen .
Dazu kommt die Gefahr , daß bei vorzeitiger
Uebersührung der Nuhrzechflt in das Eigentum
des Staates sie ein Pfand für die Forderungen
unserer Feinde nzerden , ein Moment , das ern -
ster Beachtung wert ist.

Die Uebersührung der Eisenindustrie
in den Staatsbetrieb ist derzeit undenkbar . Sie
ist technisch so im Fluß , sie erfordert ein so un -
anfhörliches Fortschreiten mit Wissenschaft und
Technik , sie stellt solche Anforderungen an rasche
Entschlußkraft für Neuaulagen . Betriebsände -
rungen , Anpassung an die Marktverhältnisse ,
daß ein bürokratischer Betrieb ihr jede Möglich -
keit des Wettbewerb ? mit dem Ausland rauben
würde . Wir sehen gerade jetzt , bei der Be -
schassung von Arbeitsgelegenheit für die Er -
werbslosen , wie schwerfällig der bürokratisch ?
Apparats auch im Zeitalter der Revolution , noch
arbeitet . Gleiches gilt von der Umwandlung
der Lokomotiv - und Waggonfabri -
k en , für deren Sozialisterung ins Feld geführt
wird , daß sie hauptsächlich für den Staat ar -
Veiten . Es gibt aber keine Fabrik , die aus -
schließlich Lokomotiven oder Waggons baut ,
sondern bei allen ist auch der Bau anderer Ma -
schinen oder Erzeugnisse notwendig , da 'der
staatliche Bedarf kein konstanter ist.

Die ..Vyramide
"

Wochenschrift }iim Karlsruher Tagblatt,
trtiiKtt in ifirct heutigen Nummer folgend« Beitrag :
Der Kunst - und Kulturrat für Baden . Er -
läuterunaen au dem am 20. Dezember in Nr . 352 des
„ Starter . Taab ?.

" veröffentlichten Programm . —
Zwei FriedenSreden . Von Dr . Kuri Karl
Eberlein . — Kriegsbriefe gefallener
Studenten . Von Karl I o b o.

W » ml des MMi cmSesWtm .
Eine Denkschrift von Rudolf St. Goldschmit.

III .
von den fünftterijchen Aufgaben.

Die Neuorganisation des Landestheaters läßt auch
die so lang « geforderte und notwendige fünft -
lerifche Neubelebung der Bühne ermöglichen . Von
der Umbildung des Ensembles und der Rezie , bzw.
der Ersetzung durch neue Kräfte moderner künst -
lerischer Auffassung ist bereits bei der Erörterung
der organisatorischen Fragen gesprochen worden . Die
Gestaltung des Spielplans auf moderner Bajls und
damit das Erwecken eines stärkeren Interesses beim
Publikum für das Theater wird die unausbleibliche
gute Folge der Neuordnung der Personalsragcn am
Landestheater sein . Die künstlerischen Aufgaben ,
die dein Landestheater als dringlichste Forderung der
nächsten Zeit erwachsen , erstrecken sich auf die Neu -
gestaltung des Spielplanes durch erhöhte Berück-
sichtigung der lebenden Autoren . Es muß hier fest¬
gestellt werden , I . daß der Badener Hermann Burte .
ausgezeichnet mit dem Kleistpreis , in Mannheim ,
Dresden . Gotha , München , Wien aufgeführt wurde ,
ehe sich Karlsruhe zur Annahme eines Werkes
dieses badischen Dichters entschloß , 2 . daß der Ba °
dener Emil Strauß in Berlin und München am -
geführt wurde , ohne daß er in Karlsruhe gegeben
wurde , daß die bedeutendsten lebenden Dramatiker
Gerhard Hauptmann . Eulenberg . Schnitzler , Georg
Kaiser . Hans Johst , Fritz von Unruh u . a . , in Karls¬
ruhe gar nicht oder unzulänglich vertreten stnd.
Vornehmste Pflicht einer Bühne ist eS , den dra -
m a t i s ch e n Nachwuchs zu fördern und im
Jahre mindesten ? zwei Werke lebender Autoren zur
Uraufführung zu bringen . Daß die unverantlvort -
liche Gleichgültigkeit des Karlsruher Hoftheaters
zum großen Teile auch auf die Jnitiativ ' osigkeit des
Generalintendanten zurückzuführen ist , beweist die
Tatsach « , daß seit dem Eintritt des Dramaturgen
und Regisseurs Noenneke daS Karlsruher Theater
»erschieden« wichtige ForderunaeN der Theaterkultur -
Sewegung (wie größere Berücksichtigung der Seben --
den , Finführunv »vorträge in l «« ur <«Ke Werk «
„ euer Formung ? mit Erfolg zu verwirklichen »esucht
bat , ohne freilich seine Sendung restlos zu erfüllen .
An d«r Over muß der ti< ,

'deutsche San « Pfitzner

Zeigen sich solche Schwierigkeiten schon bei den
großen und zum Teil von dem Staat beschäftig-
ten Industrien , so kann in den vielen Zweigen
der Fertigindustrie eine Sozialisterung derzeit
überhaupt nicht in Frage kommen . Unsere ge -
samte Textil - , Uhren - , Bijouterie - ,
Kletneifen , Maschinenindustrie , die
in unserem Lande dem größten Teil der Ar -
beiter Beschäftigung gibt , scheiden ohne weiteres
aus der Sozialisierung für absehbare Zeit ans .

Nun könnte , abgesehen von der Frage der
wirtschaftlichen Vorteile , der rationelleren Be -
triebsweise , der Verbilligung der Preise , auf die
im Fall der Sozialisierung keine zu großen
Hoffnungen gesetzt werden dürfen , noch zu er -
wägen sein , ob die Uebersührung der gesamten
Produktion oder wenigstens eines Teiles der
Großindustrie dem Privatbeamten und
T e 6i n i k e r besondere Borteile bringen könnte .

Der Staatsbetrieb mit seinem an die An -
eiennität geknüpften Beamtensystem mag ja für
manchen viel Verlockendes haben . Aber der
Spruch : „Freie Bahn dem Tüchtigen " wird auch
im demokratischen Staatsbetrieb nicht so leicht
zu verwirklichen sein wie ein Privatbetrieb .
Hier bringen eigene Erfindungen , außerhalb
der beruflichen Zuständigkeit geleistete Geistes -
arbeit ganz andere Resultate . Für kraftvolle
Naturen mit individueller Eigenart , mit mehr
als durchschnittlicher Befähigung , eröffnen sich
im Privatbetrieb immerhin mehr Möglichkeiten
zu raschem Ausstieg .

Ob sich aber für den Arbeiter beim
Kollektivbetrieb die erhofften goldenen Berge
zeigen werben , ist mehr als zweifelhaft .
Jede Erhöhung der Löhne vermindert beim
Staatsbetrieb die Rente . Bei unseren ba-
dischen Staatsciscnbahnen , die konkurrenzlos
arbeiten und seit Beginn des Krieges fast keine
Investitionen vorgenommen haben , beträgt daS
letztjährige Betriebsdesizit über 30 Millionen
als Folge einer allgemeinen Lohnerhöhung !
Wie soll ein solcher Fehlbetrag gedeckt werden
ohne erhebliche Steigerung der Tarife ? Damit
soll dem Privatbetrieb in der Eisenbahn nicht
das Wort geredet , sondern nur gezeigt werden ,
wie auch in diesem Monoyolbetrieb die Bäume
für den Arbeiter nicht in den Himmel wachsen .
Die Beteiligung am Unternehmer -
gewinn liegt jedenfalls für die nächste Zu -
kunst mehr im Interesse der Arbeiter als das
doktrinäre Beharren anf einer nicht znletzt für
sie selbst verderblichen Sozialisierung .

Daß hiernach die Durchführung deS Erfurter
Programms zurzeit unmöglich ist . wird jeder
verständige Sozialdemokrat zugeben müssen .
Aber auch der Gedanke weitgehendster
Sozialisierung nicht bloß der Industrie ,
sondern auch deS Bankwesens , der S ch i f \ -
fahrt , des überseeischen Handels ,
wie er kurz nach der Revolution von maßgeben -
den Sozialdemokraten , insbesondere von Kntt -
ner , dem Redakteur des neuen Regierungs -
organs , deS „Vorwärts "

, vertreten wurde ,
dürfte heute innerhalb der Reichsregierung be¬
reits aufgegeben sein . Ihr bedeutendster Kopf ,
Philivp S ch e i d e in a n n . erklärte vor wcni -
gen Tagen : . Sozialismus , daS ist von wissen -
schaftlichen Grundsätzen geleitete Döchstorgani -
sation der geistigen und körperlichen Arbeit ,
unter notwendigem Schutz der einzelnen Ar -
beitskraft zum Wohle der Gesamtheit . Diesen
Sozialismus brauchen wir jetzt nicht um ein
Himmelreich auf Erden zu schaffen , sondern
bloß um nicht in Not und Elend an ? -
zuwandern und a u s z u st erben .

" Mit
diesem Sozialismus , weitab vom Erfurter Pro -
gramm , kann sich auch jeder Demokrat einver -
standen erklären .

endlich die gebührende Beachtung auch in Karlsruhe
finden .

Wie eine vermehrte Berücksichtigung der lebenden
Dichter , so wird auch eine Neubelebung der Klassiker
das Publikum wieder an eine Schakung ' einer
heimatlichen Bühne und an einen stärkeren Besuch
der Veranstaltungen gewöhnen . Seit Jahren gelten
in Karlsruhe die Aufführungen unserer Klassiker
nur eben als hinlängliche Darbietung für Schüler
und erwachsene VildungSstudenten . Sollen sie —
wix in anderen Städten — zur Erlebnis »?ni« !nsch.aff
für alle Schickten und Stände des Volke? werden ,
dann bedarf eS einer völligen Neudrbeit in Regie
und Darstellungsweise . die wiederum von der Ver -
wirklichung der oben gestellten Forderungen bin-
sichtlich der Organisation abhängig sein wird . Erst
wenn die Klassiker am Badi 'chen Landestheater von
allem traditionellen Schlendrian befreit werden ,
können sie wieder Hüter und Pfleger deutschen Kul -
turlebens werden .

Als eine weitere Neuerung , die die Verwirklichung
der künstlerischen wie finanziellen Au ' "aben des
Landektbeaters erleichtern wird , ist die Einführung
von sonntäglichen Morgenfeiern (literarifch -mufi -
kalische Matineen ) zu erwägen .

Die künstlerische Neubelebung des Lande »theaterS
wird , wenn die hier vorgezeichneten Wege einge -
schlagen werden , ohne Zweifel auch eine stabilere
finanzielle Fundierung der Bühne ermöglichen . Die
Neuaesialtung deS Abonnements ( Einführung von
Novitäten -AbonnementS u . ä .) wird die notwendige
Finanzreform der Bübnenleitung unterstützen .

IV .
Der neue Generalintendant.

Nachdem ich die allgemeinen , grundsätzlichen und
die besonderen , wirtschaftlich »sinanziellen und künst¬
lerischen Probleme erörtert habe , deren Lösung durch
die Neuordnung am Landestheater bedingt ist , möge
mir noch ein Wort über die vielleicht bedeutsamste
Frage , über hie Person des künftigen Generalinten¬
danten vergönnt sein . Er muß das Vertrauen und
die Unterstützung auch der Presse und Kritik haben
und es wäre deshalb im Interesse der ruhigen ge-
sicherten Arbeit des Generalintendanten notwendig ,
vag bei seiner Berusung Wort und Ansicht der Kritik
nicht ungehört verhalle und daß man von den Ge -
pflogenheiten des alten ObrigkeitsstaateS abkomme ,
wichtige , exponierte Posten im Staate auf bureau -
kratiich -dekretalem Wege zu besetzen , ohne vorher
der Öffentlichkeit Gelegenheit zu geben , sich zu den
beabsichtigen Berufungen zu äußern .

Man hat nun auch auf den früheren Oberspiel '
leiter Dr . Eugen Kilian als den geeigneten Nach-
folaer Bossermanns hingewiesen . Ich kenne und
schätze die ehrliche svinpathische Persönlichkeit Kilian ?
«ußerordentlich hoch . Unter erschwerenden Um-
standen hat «r in Karl »rube Auszeichnete » fieleistet.
Kili «n , ter Et « »* der Tradition und Reinhardt »
gesner wäre im alten Baden die Persönlichkeit ge-
weien . vielleicht zwischen den höfischen Anforderun »
gen und de» Le >itungSnolweni >igkeiten deS KarlS -

Ein letzter Appell an dle Frauen.
Bon einer Frau .

Die badische Nationalversammlung ist zusammen -
getreten . Zum erstenmal sehen wir eine Volksver -
tretung vor uns , die von den Frauen mitgewählt ist.
Es muß uns Frauen mit Stolz und Genugtuung
erfüllen , aber es muß uns auch die große Tragweite
der Verantwortung vor Augen führen , die uns mit
der Erteilung des Wahlrechts auferlegt worden ist.
Wir sind der ,größere Teil der Wähler , unsere Stim -
men sind ausichlag gebend .

Am heutigen Tag soll das ganze deutsche Volk
die deutsche Nationalversammlung wählen , und wir

E
rauen müssen uns dessen bewußt sein , daß in die
and einer jeden von uns ein Stück deutschen Schick -

sals gegeben ist . Frieden . Freiheit und Brot ist das ,
was jetzt das deutsche Volk am notwendigsten
braucht , und daher müssen wir allzu weitgehende
bolschewistische Forderungen ablehnen , sie können
uns keines von diesen drei Dingen bringen . Wir
müssen uns der Deutschen Demokratischen Partei
anschließen , weil die Demokratie es ist die auf dem
Boden oer neuen Verhältnisse das Deutsche Reich
neu aufzubauen gewillt ist

Badische Frauen , seid nicht gleichgültig gegen das
Wohl und Wehe des Reiches , es geht Euch ebenso
an , wie unser badisches Vaterland ausgestaltet wird ,
denn nur aus der Grundlage eines wohlgebauten
Reiches kann unser Badnerland gedeihen . Wirtschaft -
lich, wie kulturell . Und daher gebt heute zur Wahl -
urne und wählt 5Tc Kandidaten der Deutschen De -
makratischen Partei . Laßt Euch nicht irre machen
von parteipolitischen Schlagwörtern Laßt Euch nicht
vorreden ^ Demokratie und Christentum und Reli -
giosität seien Gegensätze Die Demokratie verschmäht
es freilich , mit christlichen und religiösen Gefühlen
hausieren zu gehen , wie es das Zentrum und vor
allem die Deutsch - (christliche) Nationale Partei
machen . Ist das Christentum nicht ganz und gar
auf demokratischen Grundsätzen aufgebaut ? Alle
Menschen sind vor Gott gleich. Und sie sollen im
Staate gleiche Staatsbürger sein . Und noch eins .
Ihr Frauen , wollt Ihr es dulden , daß man Gott
in den Wahlkampf hineinzerrt ? Habt Ihr nicht vier
Jahre im stillen Kämmerlein zu Gott gebetet um
Euer Teuerstes ? Habt Ihr Euch nicht in der Stille
in tiefster Frauenreligiosität gestärkt , wenn das
Schicksal gar so hart an Euren Herzen zerrte ? Da
muß es Euch doch zuwider i

' ein . wenn nun m-it dem
Gottesglauben , mit dem Christentum Wahlhandel
getrieben wird . Ihr müßt Euch dann sagen , daß
es der Demokratie hoch anzurechnen ist daß sie sich
an dieser Kamviesweise nicht beteiligt , daß sie un -
verweichlich christlicher handelt , wenn sie die heilig ,
sten Gefühle des Einzelnen aus dem Wahlkampf
fernzuhalten sucht.

Badische Frauen , man will Kapital schlagen aus
unserer politischen Unerfahrenheit und glaubt , uns
irre zu machen , wenn man uns mit verständlich sein
sollenden Schlagworten überhäuft . Wir wollen uns
aber mit Abscheu von dieser Kampfesweise abwen -
edn . Religion ist ein Gut des ganzen Volkes , keine
Parteicl 'ique hat dieses Gut gepachtet . Wir erheben
Einfvruch dagegen , daß unter dem Mäntelchen des
Christentums Haß und Zwietracht in unser Volk
getragen wirb ! Christentum bedeutet Liebe und
gleiches Recht für alle Menschen . Wir beugen uns
nicht vor denen , die oben sind , wir beugen uns aber
auch nicht nach unten . Wir wählen die Deutsche
Demokratische Partei !

Soldatenversammluna in Durlach .
Am Freite « abend hielt Sauptlehrer Kasper im

Speisesaal deS UnteroffiaiersrorpS vor den aktiven Un-
teroffizieren der Tr « n°Ab!eiluna 14 einen Vortrag
über : Ursachen des Krieges . Schuldsrage . Völkerbund .
Folgen unseres Zusammenbruchs . Stellung zu Ken-
trum . Konservativen und Sozialdemokratie . Programm -
Forderungen der Deutschen Demokratischen Partei .
Wirtn'chaftssragen . Pflicht au wählen . Die einsetzende
Ausbräche war lebhaft und lehrreich Der Vorsit- ende
dankte dem „ lieben , alten Kapitulantenlehrer " in herz -
lichen Worten . -a -

Soldotenversammlung in Bretten.
Im „Badischen Hof " hielt die Demokratische Par -

tei eine gut besuchte Soldatenversammlung ab , die
Postsekretar Preis leitete . Dr . B e h m - Karls -
ruhe sprach hierauf in einstündigem Vortrage über
Uriache und Verlauf der Revolution und die zu er -

ruher H o f theaters alter Struktur ausgleichend zu
wirken . Ich habe seiner Zeit beim 25 jährigen Büh -
nenjubiläum Kilians als einziger Kritiker seiner in
der Öffentlichkeit gedacht und in der ihm überreich -
ten Festschrift seine Karlsruher Wirksamkeit ge-
würdigt . Ich kenne seine sämtlichen theoretischen
und theaterphilologischen Arbeiten . All dies ;g ;6t
mir eher als Andern das Recht und die Objektivität ,
ein offenes Wort in letzter Stunde ehrlich mi? zu-
sprechen ' Heute ist Eugen Kilian nickt der Mann ,
der die Karlsruher Buhne reformieren kann . Er ist
schon nahe der Sechzig ( 1 *62 geboren ) , und unter¬
schätzt die Unsumme von Mühen . Widerständen und
Arbeit , die de ? neuen Intendanten harrt , Er war
zu lange mit der Karlsruher Bühne verbunden , um
heute ihr Reformator zu werden . Kein Mann be -
wöhrter Tradition wird beute den Karlsruher Thes¬
piskarren aus dem ? reck z -ehen

Not . hitter Not ist dem badischen Landestheater
heute ein Intendant , der jung , fortschrittlich , modern
und Kulturmensch , Organisator und Künstler ^ ist .
Wenn ich hier eine Liste von Männern de? Oeffent -
' ichkeit übermittle , die ich als Anwärter auf den
Karlsruher Intendantenposten für geeignet halte ,
so h ^ kse ich damit auS meiner eingebenden Kenntnis
der Wirksamkeit dieser Männer der badischen Regie -
rung Fingerzeige zu geben , die ibr willkommen
sein müssen . Keiner der Herren bat Kenntnis , daß
alle die Kandidaten , die ich für den Intendant -n -
Posten unseres Landestheaters der Öffentlichkeit
vorschlage , in irgend welchen Beziehungen zum
badischen Lande sieben , ohne daß sie aber hierdurch
einseitig festgelegt wären . ^ _ .

Ich nenn ? die Namen : Ernst , Legal . Alwin
Kronacker . Wilhelm von Scholz , Paul Leg -
band , Sans Waag . Richard Weicher !

Legal hat vor den meisten den Vorzug voraus ,
daß er aus dem Schauspielerstand hervorgegangen
ist. Ein ausgezeichneter Charakterdarsteller , ein
kluger Sprecher , ein noch besserer Regisseur , dessen
kulturelle und künstlerische Qualitäten das Wies -
b^ dener Hofschauspiel vom preußischen Hoitheater -
schlendrian befreit und zu einer vornehmen moder¬
nen Bühne gemacht haben . Auf den dichterischen
Arbeiten des feinen und vornehmen Menschen ruhte
noch wohlwollend das Auge Paul Schienthers und
Leute wie Brabm und Kerr freuten sich übe : den
fähigen Kopf . Er wurde für dieses Jahr an das
Berliner Kol . Schauspielhaus berufen , noch ebe er
aber den Posten antreten konnte , brach die Revo -
lution aus . Der Wiesbadener Intendant trat
zurück. Die Wahl der Behörden und Künstler fiel
auf Legal , der seither nun mit Geschick und Tem -
verament diese Bühne leitet Das badische Landes -
tbeiter wird seine Komödie ..Bradamante " noch in
dieser Snielzeit herausbringen .

Was Kronacher für Karlsruhe bedeuten wurde ,
weiß jeder Theaterfreund . Er hat nach Karlsruhe
erst den modernen Regiestil gebracht und ohne, jeder
Modetorheit n« ch«ulausen , dennoch sich als fortichr '.tt -
licher Epielleiter erwiesen . Seine starke Regie -
begabung wie fein organisatorisches Talent hat in
Bremen wie in Leipzig ausgezeichnete Erfolge ge¬

Erstes Blatt .
greifenden Maßnahmen zum Wiederaufbau unseres
Staatsgebäudes in demokratischem Sinn « . Er be-
tonte scharf die Momente , die die Deutsch« Demo -
kratisch« Partei von den rechts- und linksstehenden
Parteien trennt , und erntete für seine treffenden
Ausführungen reichen Beifall . Postsekretär Preis
schloß die Versammlung mit der Mahnung , daß
joder seiner Wahlpflicht nachkommen und mithelfen
solle an einem demokratischen Aufbau unseres Va -
terlandes .

In Spielberg
fanden am Donnerstag abend zwei von der Demoira -
tischen Partei veranstaltete Versammlungen statt . In
einem Schulsaale sprachen Frau Maper - Pante »
n i u s aus Karlsruhe und Frau Bürgermeister Dr .
Reichardt aus Durlach vor über 100 Frauen und
Iimgfrauen des Orts . Zu gleicher Zeit svrach in der
„ Sonne " Hauptlebrer Kasper aus Durlach vor
emer zahlreichen Zuhörerschaft über : „Rückblick und
Ausblick"

. Beide Versammlunqen nahmen einen har -
monischen Verlaus . -p -

Wühleroersammlung in Rußheim .
' Ebener Berich: .)

Zum zweiten Mal hat der Redner der Demokrat !-
'chen Partei , Lehrer H e t>w a n g . ein elsässer Flucht -
t 'ing, in unserem Dorfe gesprochen. Diesmal erbrachte
er in einstündigem Vortrag den Beweis , daß die Demo -
kratische Partei der wahre Hort der Freiheit ist . Frei -
heit nach außen . Freiheit nach innen . Freiheit der sitt -
nchcn Persönlichkeit , freier Aufstieg der »Tüchngen ,
Freiheit jeder Kulturkraft . Freiheit — nicht Zügellostg -
ieii , Freiheit , nicht Druck. Nicht weniger als drei so-
zialdemokratischer Gegner ergriffen in der f« ien Aus -
Drache daS Wort , ohne aber den tiefen Eindruck des
Vortrages verwischen zu können.

In Eulingen bei Pforzheim
faßte eine sehr aut besuchte Wählerversammlung
der Deutschen Demokratischen Partei einstimmig
eine Entschließung , durch die an die badische
und die Reichsregierung die dringende Bitte aerich -
tet wird , mit allen Mitteln , selbst um das Opfer
einer noch weiteren Beschränkung des gegenwärtigen
Verkehrs , sür die alsbaldige Seimbeförderung
unserer Kriegsaefanaenen eintreten tu
wollen .

Demokratischer Verein Baden -Baden .
Im Stadtteil Lichtental fand eine zahlreich besuchte

Wählerveriammlung statt , m der Oberfinanzsekretär
Jakob und Frau Mafter - PanteniuS aus
Karlsruhe ebenso wirkungsvoll sprachen, wie Stadtrat
K o e l b l i n von Badcn - Baden . Am Donnerstag
abend hielt dann die Partei noch eins led '.e große
öffentliche Versammlung im Gartensaale des Kur -
bauseS ab . Stadtvfarrer D . Hesselbacher aus
Karlsruhe sprach in seiner geistreichen und zugleich
volkstümlichen Weise über die politischen Verhältnisse
und über die Bedeutung der Wahlen am IS . Januar
und wuß :« die Zuhörer besonders durch seine AuSiüh -
rungen über die Stellung der Deutschen Demok^ iti -
schen Partei zu Schule und Kirche au fesseln. Den
Ausführungen des Redners folgte sehr starker Beifall .

Die Demotratische Partei Weinheim
veranstakete im Prinz - Wilhelm -Saale eine von über
500 Männern und Frauen besuch« Volksversammlung ,
die sich zu « ner gewaltigen Kundgebung für den demo-
krcrtischen Gedanken gestaltete . Chefredakteur Scheel
aus Mannheim sprach über die volitische L .' ge , iväh-
renÄ Hcmdelskammerpräsidcnt Engelhardt aus
Mannheim das Gebiet der wirtschastlichen Fragen auf -
rollte . Der Parteirorsitzende Zaiser richtete in
s« iner Schlußaniivrache einen A "V?N an das Pslicht -
gefühl .

Noch eine derbe Abfuhr.
Zu unserer Notiz unter dieser Ueberschrist in

Nr . 16 unseres Blattes schickt uns Herr Privatdozent
Dr . A . R u g e - Heidelberg eine „Berichtigung " ,
deren Abdruck wir trotz des Hinweises au > 8 11 de ?
Preßgesehes ablehnen müssen . Wir sind gewiß nicht
der Meinung , daß dem anständigen volitii 'chen Geg -
ner das Wort abgeschnitten werden soll , verzichten
aber daraus , die Spalten unserer Zeitung der mehr
als bedenklichen Agitation des Öerrn D : Rüge
zur Verfügung zu stellen , selbst wenn sie versucht ,
sich das durchsichtige Mäntelchen einer ..Berichtigung "
umzuhängen . Wir wollen Herrn Dr . Rüge
das Recht, die „ Judemrage " Iura oder lang , nach Be-
lieben zu behandeln , gewiß nicht verwehre » , obwohl

habt . Er hat seine Anschauungen auch literarisch
verfochten und würde hier in Karlsruhe jedenfalls
ein weites Feld zu fruchtbringender Arbeit finden .

Wilhelm von Scholz ist Dichter . Regisseur und
Schriftsteller . . Als erster Dramaturg des Württem -
bergischen Landestheaters bat er innerhalb kurzer
Zeit die Anerkennung und besondere Hochschä <?unz
der Presse gefunden . Er , der Wortdickter und Wort -
regisseur kann , ohne in sanatische szenische Bild -
düntigkeit zu verfallen , auch in den Grenzen
finanziell eingeengter Bühnenleitung wertvolles
geben .

Legband , wie Kronacher aus der Schule Rein -
Hardts hervorgegangen und ihm in vieler Hinsicht
verwandt , ist den Badenern aus seiner Freiburger
Tätigkeit her bekannt . Energie . Umsicht und starke
direktoriale .Fähigkeiten zeigte er besonders in
Straßburg , wo ei als Regisseur innerbalb kurzer
Zeit seinen Intendanten m - ttsetzen konnte .

Waag , am Mannheimer Hoftheater . .groß ge -
worden "

, hat aus der Biederkeit des Metzer Stadt -
theaters als dessen junger Intendant eine vornehme
Kunstbühne geschanen , deren Aufführungen auch im
Reiche beachtet und geschätzt wurden Jetzt wirkt er
in Bake " *® ^ " als der Gründungsintendant des
dortigen städtischen Schauspiels .

Richard W e i ch e r t ist beute einer der fähigsten
Spielleiter der deutschen Bühne Das moderne wie
das klassische Drama hat er in gleicher Weise neu
belebt : seine hervorragende Stimmunugskunst . sein
eminenter Sinn für Farbe und Saene . gedämpft
durch reiches Wissen und Hefe Bildung geben jed«r
seiner Regiearbeiten ein« besondere künstlerische
Note . Wie Legal ist er ursprünglich Schausvieler
gewe >en . Seither bei Hagemann gewesen , wurde er
vor kurzem von Zeiß in Frankfurt übernommen .

Die '
e wenigen Zeilen können keine erschöpfenden

Charaiteristiken geben , sie sollen der Oesfentlickkeit
nur einige hervorragende Männer des deutschen
Bühnenlebens vorstellen , die die Aussicht eröffnen ,
Ordnung und Besserung dem badischen Landestheater
zu geben .

Es liegt nahe , daß die Regierung vielleicht diese
Männer jjur besonderen Bewerbung auffordert und
daß alle Verhandlungen , die mit den Kandidaten not -
wendig sind , nur unter Hinzuziehung be -
rufener Männer aus dem badischen
Lande geführt werden . Mit banger Sorge
blicken die badischen Kunstfreunde in die Zukunft der
badischen Kunstanstalten , deren Bestand und Zu -
kunft nur durch baldige Regelung gesichert erscheint .
Wenn die badische Landesversammlung sich mit den
rechtlichen Fragen des bisherigen großherzoglichen
Besitze? auseinandersetzt , wird die künstlerische Neu-
orientieruna unausbleibliche Folgenotwend 'gke -t sein .
Daß dann Arbeit geleistet wird , auf die jeder Badener
stolz sein muß , daß dznn nicht der Zeitpunkt der
«roven Taten verpaßt wird ,

' st der aufrichtige
Wunsch all derer , di« bisher grollend mit kritischem
Mißmut und Wehmut im künstlerischen Leben tti*
serer Heimat abseits Hanien .
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wir der Meinung sind , daß das deutsche Voll heute
ganz ander « und viel dringendere Sorgen hat . Er
muß sich aber bann gefallen lassen, daß noch dem
Sprichwort : . Wie es in den Wald schallt, hallt «S
heraus "

, anders Denkende darin eine „antrsemi«
tische Hetzrede " erblicken .

Wen« Herr Dr . Rüge sich dre Verdächtigung er-
fcnibt hat . daß die Presse . so überaus stark unter kapi-
talistischem Einsluß stehe ' und deshalb luge , so ist der
Vorwurf , er habe ..«im die . Presse gewettert" , sehr
»ahm mid mild. Da wäre eine ganz andere Wwehr
solcher Anwürfe am Platz gewesen.

Die unerhörte Beleidigung der philoiophischen ?
kultät Heidelberg , der Herr Privatdozent 3
Rüge auS durHichtiaen Gründen gram ist, bedarf
Zern« weiteren Beleuchtung : sie richtet sich selbst.

Darüber , wie sein Voarag in Weinheim ausgenom¬
men wurde, sind wir besser als er Unterricht « . Die
außerordentliche Begeisterung "

. die er mit ihm er-
zeugt haben will , erinnert uns an Goethes Wort : „Nur
Sie Lumpe sind bescheiden "

. Die Weinheimer sind cdi
gut« P -ä ^ er Biel zu helle, um sich vo» Herrn Dr .
Ru « . begeistern" zu lassen .

Im übrigen emPPehlen wir dem Herrn daS Stu -
imim des § 11 des Pretzgesetzes.

wahlarbeit der veulsch-Demokrattscheu Partei
im Main - und TaubertÄ.

Am Sonntag sprach Handelsschulvoritmid Fink in
Sach ' enhauscn und am Abend an Stelle des
durch KranÄeit verhinderten Rechtsanwalts Tr . Buch -
» cker-i^« idel<>cra im überfüllten großen KiZtensaale in
SüctcSiim tibtr den „Aufbau des be7io?ra : ischen
Staates "

. Die sachlich» Darlegungen machten sichtlich
«inen ausgezeichneten Eindruck auf die iwwfbaren Zu
Hörer.

Vorgesehen find noch Veranstaltungen in Bettingen .
Dettingen . Mcmdsrld , Urphar. Reicholzhcim, Rassig
und Sonderriet . wo Frau von Steinau und R«chts -
aiiwalt Dr . Henninger - Heidelberg, Handelsschuld
vorstand Fink - Weribeim und Hauptlehrer Göh -
ring - Mondfeld als Redner austreten werden. Am
Samstag abend sprach in einem letzten Appell Frau
von Steinau in einer groben Srauenversammlung zu
den Wählern und Wählerinnen Wertheim « .

Würdeloses Benehmen.
Jhi schweren Ausschreitungen kam es in einer

Wählerversammluna der Deutschen Demo -
kratiscken Partei in Blankenburg . Wäb-
rend der Ausspräche über einen Vortrag stürmten
Soldaten unter Führung des Vorsitzenden des Sol -
datenrates mit Gartenstüblen auf die Bühne und
verprügelten den Vortragenden so schwer , daß eine
Kopfwunde , die er im Kriege davon getragen hatte,
wieder aufsprang .

« r Der mi !oM wMm fiegiewag.
Staatsrat Emll Seubert,

Zoll- und Steuerdirektor, wird in den Ruhestand tre¬
ten. Er wurde im Jahre 1850 in Karlsruhe geboren
und k-yre nach Beendigung seiner Studien im Jahre
1871 die kameralistische StaatSprüfuna mit Audeich -
nung ab. Nach kurzer Tätigkeit im Dienste . der Fi -
nanzveowaltung trat er in den Dienst der Enendahn -
Verwaltung über, in dem er im Jahr 1875 als Sta -
tionskontrolleur in Mannheim angestellt wurde. Schon
im folgenden Jahr wurde er mit dem Titel Regie-
rungS ^ssessor zur Generaldirektion der StaatSeisenbah -
iwn versetzt und im Jahre 1892 als Ministerialrat in «
Finanzministerium einberufen. Hier war er vom
Jahr 1882 bis 1904 auch stellvertretender Bevollmäch¬
tigter Badens zum Bundesrat . Im Jahr 1890 wurde
er zum Ministerialdirektor im Finanzministerium und
»m Jahr 1896 zum Geheimerat II . Klasse und Zoll-
direktor ernannt . Nach der Ernennung des Steuer -
direltorS Glockner zum Präsidenten der Oberrechnung»-
tammer . wurde die Sterierdirsktion mit der Zolldirek¬
tion verein!« ! : die beiden vereinigten Direktionen wur-
den seither von Staatsrat Seubert geleitet . Im Jahr
191b hat der Großhersog an Stelle des zum KulturS-
und Unterrichtsminister ernannten Staatsrates Dr .
Hübsch den Geh. 9lat Seubert zum Mitglied der Ersten
Kommer ernanm , der er seither angehört. Unter sei-
ner vielseitigen Tätigkeit ist be,anders die auf dem Ge-
biet der Becimtenvolitik. auf die er einen entscheidenden
Einfluß ausgeübt hat . zu erwähnen. Er hat sich vor
allem um die Hebung der Stellung der akadeimich ge-
bildeten Beamten und hier wieder hauptsächlich um d:e
der Komeralisten bemüht. Mit seiner scharfen Be-
tonun« der Ablesung von Prüfungen , die er als ent-
scheidend für die Berufung der B .'a -nceri auf bestimmte
Stellen angesehen hatte, hatte er vielfachen Wider-
sipruch in der gesamten Beamtenschaft ersabre« . Dem
Staate hat er eri

'prießlich« Dienste geleistet.

Die wünsche der Postbeamten.
Am Sonntag fand im „Prinz Karl " in Karlsruhe

«ine gut besuchte Dersammlunz des Landesvereins
Baden im Bund mittlerer Reichs - Po st -
und Telegraphen - Beamten der Zivilan -
wärter -Laufbahn statt, auf der alle wichtigen Be -
amtens ragen d«r letzten Zeit eingehend beraten wur -
den . Im Vordergrund st,irden dabei die Fragen des
Str « ikrechtS . der P« rsonalreform und der Beamten -
auSschüsse.

In d«r Streikfrage war die Versammlung der
Auffassung , daß das Streikrecht den Beamten zu-ze-
standen werden müsse, seine Anwendung aber auf
äußerst« Notfälle beschränkt und davon abhängig ge-
macht w«rden sollte, daß die Vorstände sämtlicher
Fachvereine damit einverstanden seien und die Ver -
antwortung dafür übernehmen .

Zur Personalreform stellte sich die Ver-
sammlung einmütig auf den Boden der alten For¬
derung einer Trennung der Zivil - und Militaran -
Wärter in der Assist « ntenklasse. Diese erscheint um
so notwendiger , als das Verbleiben der besser vor-
gebildeten , ausgebildeten und geprüften Zivilanwär -
ker in der Assiftentenstellung ein Haupthindernis für
den Aufstieg der unteren Beamten in die Assistenten-
klaffe eine ihrer Hauptforderungen bildet und
andererseits , die HeraushebuN 'Z der Zivilanwärter
aus der Assistentenrlafse auch eine Hebung der Sekre -
tär- und Obersekretärklasse, wie sie dieie Beamten
wünschen, mit sich bringen würde . (Den vorhande¬
nen Militäranwärtern könnte der Aufstieg in die
künstige Zivilanwärterklasse , der zur Verhinderung
von Berufungen der preußischen Militäranwärter -
Assistenten von der Ergänzung ihrer Prüfung um
den fehlenden mündlichen Teil abhänge » soll , nach
Möglichkeit erleichtert werden . ) . . . . .

Die Bildung ' der BeamtcnauSschuise wurde
als die Erfülluni , einer alten Forderung lebhaft be-
prüfjt und zu aller Zufriedenheit festgestellte daß in
ihnen auch die jüngeren Beamten recht zahlreich
vertreten sind. Allgemein befremdet hat . dah noch
manche Am-tsvorsteber vom alten Geist , dieser neu-
zeitlichen Einrichtung kein richtige? Verständnis ent-
gezenbringen . Deshalb mußte eine genauere Fest-
lexiung der Richtlinien für i>i« Arbeit dieier AuS»
schüsse gefordert werden .
. Das Ergebnis der Beratungen wurde m ent-
sprechenden Entschließungen festgelegte Zum Schlüsse
lst noch die Frage der Fachausbildun 3 der vom
?seld heimgekehrten Gehilfen erörtert und der Vor-
stand beauftragt worden , weiter« Schritte in dieier
Angelegenheit zu unternehmen .

Ter Kunst- und Kulturrat für Baden verökkent-
licht in der heutigen Numm :r der „Piiramid e "
eine programmatisch « Erklärung über die Notwen¬
digkeit einer a e i st i g e n „Verfassung "

, auf die
wir hiermit besonder» hinweisen .

Aus Laden.
vic badischen Bahnen und die Waffenstillstands -

Bedingungen .
Der Protest der süddeutschen Regierungen gegen die

übermäßigen Forderungen der Entente m bezua auf
das rollende Material wird durch die folgende Zurück -
Weisung der Badischen Staatsbahnen ergänzt:

Di « deutschen Eisenbabnverwaltungen hatten nach den
WaffenftillstandSbedinaiingen bis zum lö . Januar 191g
5000 Lokomotiven an die Entente abzugeben . Hiervon
haben die basischen Staatseisenbahnen
nach einem vom Reichseikenbahnamt aufgestellten Ver -
teilnnasschlüssel 110 Lokomotiven abzugeben . Da ifch
den Erfahrungen bei der Ablieferung der ersten Loko -
Motiven mit der Zurückweisung einzelner Lokomotiven
gerechnet werden mnkte . sollten den französischen Ueber -
nahmegrupven in Strahburg und in Offenburg inner -
halb der Frist mindestens ISO basische Lokomotiven
vorgeführt werden , damit auf alle Falle IIS Lokomo -
ttven rechtzeitig übergeben werden können .

Die Lokomotiven aller deutschen Eisenbahnverwal -
tungen befinden sich jetzt nach einer Kriegsdauer von

Jahren in einem sehr schlechten Zustand . Vor dem
W .ifsenstillftand standen durchschnittlich 40 Prozent der
Lokomotiven zur AuSbessernna in den Werkstätten und
die übrigen waren auch zum Teil nicht mehr unbedingt
betriebsfähig , weil sie während des Krieges über ihre
LeistungSfäbigkeit beansvrucht werden mußten , wegen
deS Mangels an Arbeitskräften nicht ausgebessert wer¬
den konnten und wegen des Mangels an den wichtig -
ften Bau - und Bctriebstoffen nur notdürftig instand
gesetzt worden sind .

Besonders bei den badischeu Staatseilcnbahnen ist die
Zahl der anSbefsernngsbedürftigen Lokomotiven gros, ,
weil die Bahnen infolge ihrer Nähe zum Kriegsschau -
platz in weit höherem Make , als andere , durch Mili -
tartransvorte und andere Leistungen für den Nachschub
und die Munitionsversorgung so in Anspruch genom -
men worden sind , dak dauernd Mangel an Lokomotiven
bestand und nur die allernotwendigsten Unterhaltung ?-
arbeiten an den Lokomotiven vorgenommen werden
konnten . Obgleich für die Uebergave an die Entente
nnr solche Lokomotiven ausgesucht wurden , die sich im
besten Unterhaltungszustanö befanden , muhten doch all «
Zunächst noch einmal in den Werkstätten untersucht und
instand gesetzt werden . Nach wenigen Tagen waren die
Werkstätten mit den Arbeiten an dielen Lokomotiven
so überlastet , das , die Instandsetzung der im eigenen Be -
trieb notwendigen Lokomotiven zurückgestellt werden
muhte und der Ausbesserungszustand von 40 Prozent
nahezu auf 5V Prozent gestiegen ist . Die Lokomotiven ,
die für den anfs äuherste einaeschränkten Verkehr nom
verfügbar bleiben , werden deshalb häufig auf der
Strecke schadhaft , so das , die Züge nicht mehr viinttlich
durchgeführt werden können und oft stundenlang Ver -
svätungen erleiden oder ausfallen müssen .

Unter diesen Umständen müssen die Ansvrüche . die
von der französischen llebergabearuvve in Strasburg
idie Uebergabegriivve in Offenburg ist erst in den letzten
Tagen eingerichtet worden ) an den UnterhaltungS -
zustand der zur Uebergabe angebotenen Lokomotiven
gestellt werden , als aan , übertrieben bezeichnet werden .
Lokomotiven werden wegen gcringfüaige : Mangel , die
ilirc Benu ^ barkcit aar nicht beeinträchtigen , zurückge »
wiesen , unbedeutende Abnützungen in den Triebwerk -
teilen und im Laufwerk , Abzehrungen in den Feuer -
biichfen und Mängel der Dichtungen und Vervackungen
werden beanstandet .- eS wird gemessen und aeorutt . als
ob es sich nicht um Lokomotiven aus dem Betrieb van -
delte , sondern nm Lokomotiven , die nach einer umfang -
reichen Ausbesserung aus der Werkstätte kämen .

Noch vor Ablauf der Frist haben die badischen Staats -
eisenbahnen in StraKbnrg 182 Lokomotiven vorgeführt ,
übernommen wurden aber nur 44 Stück . Die Ueber -
gabekommillionen der Entente haben durch ,hre weit -
gehenden Ansprüche die Erfüllung der aufcrlegten Ver -
vMchtung unmöglich gemacht .

Der Vermehr zwischen Baden und der Schweiz.
ifc Karlsruhe . 18 . Jan . Einige Zeitungen wollen

wissen , daß der Verkehr im badischen Bah » -
Hof Basel am 1 . Februar w^ er aufgenommen
werde . Nach Erkundigung an zuständiger Stelle er-
fahren wir . daß Verhandlungen zwischen der Gene -
raldirektion einerseits und den schweizerischen Be -
börden andererseits im Gange , aber noch zu keinem
Abschluß gelangt sind. Ein bestimmter Termin kann
deshalb heute noch nicht angegeben werden . Die
Paßkontrolle soll nickt mebr an der Grenze , sondern
für alle Reisende in der Richtuna Sckweiz im badi-
sehen Bahnhof Bakel vorgenommen werden .

Zugoerbindung Karlsruhe—München und zurück.
Seit dem Weqfall der beiden durchlaufenden Schnell-

züqe v 47 Karlsruhe lab 2 .36 nachm .) —«München
(an 10 .20 «bds .1 und 0 SO München lab 12 . 10 nachm .)
—Karlsruhe son 6.42 nachm .) — 2. Januar 1919 —
besieht auf der Sirecke Karlsruh«—Mümchen keine
durchgehende Zugverbindung mehr . Immerhin ist . wie
wir raahren , die Möglichkeit vorbanden, die Fahr ! von
Karlsruhe nach München und ebenso jene in der Gegen-
richtunq bei Benützung der nachstehenden Züqe je au
einem Tage auszuführen : a) noch München :
Karlsruhe ab 8 .05 vorm., Pforzheim an 9 .20 . ab 9 26 .
Mühlgcker an 9 .43, ab 10 .30, Bietigheim an 11 .24,
ab 11 .33 , Stuttgart an 12.38 nachm . . ab 2 .50, Ulm
an 6 .24 . ab 7 .25 , München an 11 .00 nachm. : d) v 0 n
München : München ab 3.00 vorm . , Ulm an 11 .20
ab 3 .18 nachm . , Stuttgart an 6.44 . ab 7 .08 . Bietigheim
an 8 .01 , ab 8 .08, Müblacker an 8 .52 , gib 9 .10 , Pforz¬
heim an 9 .35 , ab 9 .45 , Karlsruhe an 40 .47 nachm .
Umsteigen ist erforderlich : a) noch München :
in MüWacker . Stuttgart und Ulm : d) von Mun -
ch e n : in Ulm . Stuttgart . Bietigheim und Muhlacker,
Bei diesen beiden Verbindtingen kommen zwischen
Karlsruhe und Ulm Persorienqüa« und auf der Strecke
Ulm—München Schnellzüge in Betracht. Mangels
günstigerer Zupverbindun<ien auf dem direkten Weg«
werden die vorstehenden Fahrgelegenheiten vom reisen-
den Publikum gerne auch zur Reise nach und von
Berlin benütz ! . di zwischen München und Berlin zur-
zeit noch die fol«:nden zwei durchlaufenden schnell -
zug-roar « verkehren : München ab 8.00 vorm und 4 50
nachm , Berlin an 8.10 nachm . und 7 .57 vorm . , Ber¬
lin ab 10 .07 vorm. und 9 .36 nachm ., München an
10 .40 nechtn . und 10 .20 vorm.

Pferdeversteigerungen bei der Demobilmachung
Halbamtlich wird gemeldet :
Nach einer Mitteilung des Generalkommandos

des 14 . A .- K nehmen an den Pferdeversteigerunzen
der Truppenteile mancherorts Händler teil , die
sich im Besitze von Pferdekarten befinden . Da nach
den bestehenden Vorschriften keine Pkerdekarten an
Ländler ausgegeben werden durften , sind diese ver-
ni>utlich auf unrechtmäßige Weise in den Besitz der
Karten gelangt . Um eine mißbräuchliche Verwen -
dung der Pferdekarten zu verhindern , sind daher
die Bezirksämter beauftragt worden , zu den P 'erde -
Versteigerungen der Truppenteile hinreichend Gen -
darmerie - und Polizeipersomrl zu stellen und dieses
anzuweisen , die Pferdekarteninbaber cru f ihre Näm¬
lichkeit und ihren Beruf zu prüfen und gezebenen -
falls Händler von den Versteigerungen a u S z u -
schließen , auch wenn sie im Besitze von Pserde -
karten sind . Gleichzeitig ist darauf aufmerksam
gemacht worden , daß, soweit die übersandten Pferde -
karten noch nicht ausgegeben sein sollten , vor . deren
Abgabe zu prüfen ist , ob die Karteninhaber inzwi -
scben nicht bereits die für ihren Betrieb erforder-
lichen Pferde erworben haben . Auch ist auf den
Karten die Zahl der Pserde genau zu bezeichnen,
die der Inhaber zu kaufen berechtigt ist . Da der
Vorrat der dem Ministerium vom Kriegsministerium
übersandten Pkerdekarten aufgebraucht ist . können
keine weiteren Karten mehr abgegeben werden . S »
weit bedürftige Landwirte und Gewerbetreibende
vorhanden fein sollten di« noch keine Pferdefarten
erhalten haben , aber dringend für ihren Wirtsch^ ktS-
t« tri« h Pferd « »« nötiften und den Bedingungen über
die Ausstellung v « n Pferdelarten entsprechen, kön-
nen diesen Landwirten von den Bezirksämtern an
Stelle der Pferdekarten ausnahmsweise besondere
Ausweise ausgestellt werden . Auf dies«» Ausweisen

ist Name , Wohnort , Beruf des Inhabers und die
Zahl der Pferde genau anzusehen , die er zu er-
werben berechtigt sein soll.

Einsparung von Heiz - und Beleuchtungsmitleln.
Am 20 . Januar tritt die Verordnung des Staats -

kommisiars für die wirtschaftliche Demobilmachung
über die Ersparung von Heiz - und Be -
leuchtunas Mitteln in Kraft . Durch diese
Verordnung wird die wöchentliche Arbeitszeit in
allen gewerblichen Betrieben , die Kohle oder Koks
zu anderen als Heizunaszwecken verwenden , auf
höchstens 32 Stunden festgesetzt. Unberührt von die
ser Einschränkung bleiben Gas - . Wasser- und (Slet
triintätswerke . Verkehrsanstalten , sowie Betriebe , die
unter die Verordnung des Rats der Volksbeauftrag -
ten über die Arbeitszeit in Bäckereien und Kon-
ditoreien vom 23 . November 1918 oder unter die
Verordnung der vorläufigen Volksregierung über
die Ersparnis von Brennstoffen und Beleuchtung ? -
Mitteln vom gleichen Tage fallen .

Arbeiter , die infolge der behördlichen Verkürzung
der Arbeitszeit Lohnkürzungen erfahren , werden nach
den Grundsätzen der Erwerbslosensürsorae entschä-
diat. Diese Entschädigung soll durch die Betriebs -
Unternehmer ausgezahlt werden , die die ausgeleg -
ten Beträge ihrerseits mit der Gemeinde des Be -
triebsbesitzes zu verrrechnen haben . Maßgebend für
die Berechnung der Entschädigung sind die Unter
stützunassätze am Ort des Betriebssitzes .

Die Demobilmachungsausschüsse sind ermächtigt ,
in dringenden Fällen Ausnahmen von den Vorschrif-
ten der Verordnung zuzulassen . Ohne Genehmi -
gung des zuständigen Demobilmachunasausschusses
darf kein Betrieb sti llgelegt werden.

rr Man « l»eim , 18. Jan . In der jüngsten Stadt -
r a t S s i tz u n g wurde beschlossen , die Bezüze des
Chor- und Tanzpersonals des Rationalthea -
ters vorbehaltlich der Zustimmung des Bürgeraus -
schusses neu zu regeln . — Nach der Verordnung über
Sie E r w e r b s l 0 s e n f ü r s 0 rge kann der Bezug
von Erwerbslosenunterstützung namentlich für Ju -
geldliche abhängig gemacht werden von der Teil -
nähme an der Allgemeinbildung dienenden Vera »-
staitungen . von sachlicher Ausbildung vom Besuch
von Werkstätten, Lehrkursen und dergleichen. Hier -
von soll unter Mitwirkung der Schule , der Kunst-
halle , des Nationaltheaters , der Handelshochschule Ge -
brauch gemacht werden in der Weise , daß es männ -
lichen und weiblichen Jugendlichen im Alter bis zu
19 Jahren , sofern sie Unterstützung beziehen , je zwei
Stunden täglich vormittags Unterricht erteilt und
des nachmittags allgemein bildende Veranstaltungen
^Vorträge , Filmvorführungen , musikalische Darbie -
hingen und dergleichen) stattfinden sollen . Die Ju -
^endlichen sind zur Teilnahme an diesen Veranstal -
tungen verpflichtet. Im Weigerungsfälle wird die
Unterstützung entzogen .

b . Freiburg , 18 , Jan . Nach längerer Pause wurde
das Stadttheater wieder eröffnet . Durch die Still -
legung de§ Theaterbetriebs erwuchs der . Stadt eine
bedeutende finanzielle Last. Schon in Friedenszeiten
erreichte der städtische Aufwand für das Theater
mehrere hunderttausend Mark. Die Stadtverwal »
iung hat mit der Wiederaufnahme des Theater »
betriebs nicht nur einem dringenden Wunsch de?
hiesigen Publikums Rechnung getragen , sondern auch
ein soziales Werk getan , da sie damit auch Mit -
gliedern des Straßburger und Mühlhauser Stadt -
tHeaterS, die v«rtrieben wurden , eine neue Er-
werbsrnöglichkeit schaffte . Die Eröffnungsvor¬
stellung im Stadttheater brachte Richard Wag-
ners romantische Oper „Der fliegende Hollän¬
der "

. Nach dem vielversprechenden Abend darf man
auf die weiteren Vorstellungen des unter Leitung
von Herrn H Schwantge stehender. Stadttheaters
gespannt sein . Im Spielplan sind für die nächsten
Tage vorgesehen „Nathan der Weise " und als Erst-
aufführung Leo Fall 's Operette . .Die Roie von
Stambul ". — Das frühere Kolosseum ( Variete )
wurde vor einiger Zeit in die Freiburger
Volksbühne umgewandelt . Das Unternehmen
hat sich zur Aufgabe gemacht, durch gediegene Schau -
spiele und Operetten für die Unterhaltung und Bil¬
dung breiter Volksschichten zu sorgen. Bisher war
der Erfolg recht befriedigend . Man mutz abwarten ,
ob diese Bühne neben dem Stadttheater auf die
Dauer wird existieren können. Im Interesse des
minder bemittelten Publikums , dem die hoben Ein»
trittspreise des Stadttheaters unerschwinglich sind ,
wäre die Erhaltung zu wünschen.

Aus l>em Stadttrelse.
? wird gewählt ?

Wahltag ist Sonntag . Wahlzeit von 9 Uhr
ormittaas bis ! ifir abends .
Ich stecke meine Wahlkarte als Ausweis in die

wasche und nebe -liir Wahl . Aber nicht erst in den
späten Nachmittaasstunden . weil sonst der Andrang
wächst

Mein « Frau nebt aleich mit mir . ebenso meine
Schwester , denn da wir überall hintereinander in
der Wählerliste stehen, erleichtern wir dem Wahl -
vorstand das Aufsuchen der Namen .

Wo mein Wahllokal ist . das ersehe ich aus der
Wäblerkarte . Wenn ich die Karte verloren hätte ,
könnte ich dennoch wählen , nur müßte ich irgend
einen Ausweis über meine V >?rson bei mir haben .

Zu Hause stecke ich mir einen Stimmzettel der
Deutschen Demokratischen Partei ein . Er beginnt
mit den Namen : Dietrich . Saas und Engelhard .
Meiner Frau empseble ich. dasselbe zu tun und sich
am Eingang zum Wahllokal keinen anderen Zettel
aufschwatzen zu lassen.

Beim Eintritt in das Wahllokal zeige ich al ? Aus -
weis meine Wählerkarte vor . Der Wahlvorsteher
mbt mir ein Wablkuvert in die Sand ldas war am
5 . Januar nicht nötig ) . Nun gebe ich hinter die
.Spanische Wand " und stecke dort ungeseben meinen
Stimmzettel in den abgestempelten Umschlag.

Ich darf nur allein in der Wahlzelle sein : daS
Wahlgeheimnis ist also streng geschützt .

Nun trete ich wieder an den Tisch des Wahlvor -
standeS. Der Wahlvorsteher darf nicht gestatten ,
daß ich den Umschlag selbst in die Wahlurne lege .
Es folgt daraus , daß kein Wähler und keine Wähle -
rin den Wahlumschlaa mit dem Stimmzettel selbst
einwerfen darf , wir müssen diesen dem Wahlvor -
stand übergeben .

Der Umschlag ist amtlich a b g e st e m v e I t :
Umschläge, die keinen Stempel hqben . sind ungültig .

Das Wahlrecht muß persönlich ausgeübt wer -
den. Abwesende können sich weder vertreten lassen,
noch sonst an der Wahl teilnehmen . lEine Vertre -
tung von Kranken ist also ebensowenig gestattet .)

Wenn ich gewählt habe, veranlasse ich alle meine
Bekannte im Sause , gleichfalls ihre höchste Pflicht
sofort zu erfüllen .

Nachdem das geschehen ist . gehe ich in das Wahl -
bureau der Deutschen Demokratischen Partei , um
dort weiter zu helfen , alle Wähler an die Urne zu
bringen . Meine Frau geht an diesem Sonntag
ebenfalls mit zur Wahlarbeit .

ch
Soldaten , die erst nach dem 6 . Januar entlassen

sind , ebenso di« hier wohnend «» Deutsch-Oester¬
reicher, dürfen nach Belieb «« in irgend einem
Stimmbezirk wählen . ab«r nur dann , wenn sie sich
durch die vorgeschrieben« Bescheinigung ausweisen
können und die Bescheinigung dem Wahlvorsteher
übergeben, der sie zu den Wahlakten $u nehmen hat.

Bekanntgabe der Wahlergebnisse . Des großen
Papiermangels wegen müssen wir heute von der
Ausgabe eines Extrablattes über die Wahlergebnisse
Abstand nehmen . Da in der Nacht vom Sonntag
Zum Montag unsere Redaktion mit Arbeit über-
haust ist, bitten wi : , telephonijche Anfragen über
Teilreiultate unterlassen zu ivollen.

Beim Postamt lKaiserstraße 217 ) sind die Schalter
der PostanwenungSannahme . die bisher werktags sn
der Zeit von 12 'A bis 2% Uhr nachmittags geschlos -
ie«i waren , von 8 Uhr vormittag ? bis 7 Uhr nach -
mittags wieder ununterbrochen geöffnet .

Die Heimkehr unserer Krieasaefangenen wurde in
Trier dringend gefordert . Aus das an Foch aerich -
tete Ersuchen der deutschen Vertreter antwortete
der französische Marschall : Ich beabsichtige, die rasche
Rückbeförderung der die meiste Teilnahme ein -
flößenden Kategorien von Gefangenen bei den alli -
ierten Regierungen zu befürworten , ferner bin ich
bereit , den Warenaustausch zwischen den b e -
setzten und unbesetzten deutschen Ge -
bieten in dem Maße au gestatten , als dadurch
Arbeitslosigkeit und die sich daraus ergebenden Un-
ruhen vermieden werden .

Versandgenehmi -,ungrn . In den letzten Tagen
mutzte die Eiien ^ahnverwaltung zahlreiche Gesuch«
um Versanderlaubnis für Fracht st ück -
ß » . und Frachtgutwagenladungen
nach Norddeutschland über Franksurt a M . und
Han<iu abkehnen̂, weil die fragil und Main -
Neckar -Bahn durch feindlichen eingriff gesperrt und
die preußische Eisenbahnverwaltung wegen Loko-
motwmaiigels nicht in der Lage ist , alle in Mann -
beim und Eberbach anfallenden Frachten über die
vilssstrecke Babenhausen —Hanau abgubesördern. Die
Eisenbahndivektion Mainz und der preußisch ^ Ar-
beitsminister wurden um Abhilfe ersucht. ES cml>
siehst sich deshalb , die abgelehnten Gesuche noch 8
bis 14 Tagen zn wiederholen : die Versanderlaub -
nis wird erteilt werden , wenn einigermaßen Aus -
ficht aus BeförderriNg des Gutes besieht.

Dkm Bübischen He'matdank — Ortsausschuß
Karlsruhe — wurden von Herrn H B . durch die
Stadthauptkasse 5000 Mi , in Kriegsanleihe mit Zins
aus 1 . Juli 1919 überwiesen .

Liederabend . Am Mittwoch , den 22 , Januar , abeuds
W . Ubr , findet im Saale der „Vier Jahreszeiten " ein
Liederabend von Johanna Koeruer statt . Zur Mit -
Wirkung ist Kammermusiker T r a u t v e t t e r aewon -
nen . dem man als Cellosolisten tn biesigen Musik -
kreisen « rohes Interesse entgeaciibrinat . Die Klavier¬
begleitung bat Mustkdirektor Münz übernommen .
? as sinnig zusammengestellte Programm lLieder von
Buononcini , Schubert , Cornelius . Brahms , eine Cello
sonate von Boccherini , Celtovariationen von Tschai -
kowskv > verspricht eine » arohen KunstgenuK .

Berel « für e»a» g . Kircheumuftk . Am Sonntaq , den
2V. ds . , nachmittags 4 Uhr . gibt der Verein in der
evang . Stadtkirche unter Leitung von Atusikdirektor
Thiede ein Konzert , bei dem alS Solokräfte mitwirken
werden : Srau Lina Dietrich tSovrani . Ooernl iz «r
nranz SÄwerdt lTenori , Herr Will » Eder lCeNoi und
Herr Karl Ninderknecht lOrgel ) . Der nunmehr auch
in den Männerstimmen wieder stärker besetzte Chor
wird Werke von Silcher . Lützel . Rungenbaaen und
zum Schluh das Händelsch « „Largo " für Sooran -Sc >lv .
gem . Chor und Orgel in der neuen Nearbeituna von
Max PeterS zum Vortrag bringen . lS . d . Anz .)

Kaffeediebstahl. Am Sonntag 12 . Januar , wurden
am Güterbahnhof hier aus einem Eisenbahnwagen
vier Sack Rohkaffee im Gewicht von 220 Kilograniin
und Wert von 1500 Mk. von einem unbekannten Täter
entwendet.

Brand . Durch ein schadhaftes Kamin entstand im
Hintergebäude des Palais Prinz Max am Schloßplatz
Feuer , das von der herbeigeniseneu Feuerwache so¬
fort gelöscht wurde.

Standesbuch-Auszüge.
Cbeausaebate. 17. Jan . : Karl Krumm von hier,

Berw .- Assiitent hier , mit Anna K 0 b l l» r e n n « r von
Serrischried : Anton Windbiel von Weiiil - arten ,
Bremser vier , mit Johanna K u s ch i d l 0 von hier .

Ehcschliehnnqeu . 18. Jan . : Michael Dudeuhös -
f e r von Rülzheim . Handelsmann hier , mit friede -
rike Bnrkbardt von Dürrmenz : ,> ranz B e r n e r
von hier , ffabrikarb . hier , mit Emilie Zosel von
hier : Karl B 0 n n i n g vou hier . Redakteur und Ver -
leger hier , mit Klara Trunzer von hier : Hermann
D i ck von Zeitz , Mafch . - Arb . hier , mit Luise S ch e i b
Witwe geb . Stöbr von Bauschlott : Fridolin Neu von
Mörsch . Weichenwärter hier , mit Marin S ü st von
Krautheim : Landolin Rastätter von hier . Täglich ,
ner hier , mit Magdal . K r a m e r von Mablber « .

Geburten . 14. Jan . : Ernst Friedrich . Vater Ernst
Burkhardt . Elektromonteur . — 15. Jan . : Helmut
Kurt , Vater Eugen B a u m g ä r t u e r . Konditor . —
Iii . Jan . : Werner . Vater Ludwig Klasterer . Ober -
vostaslistent : Frieda Anna , Bater Otto E i I e l e .
Schreiner : Erna Margarethe . Vater Ludwig Schuh -
mann . Sekretär : Karl Franz Hilarius . Vater Hila -
riuS Becker . Kaufmann . — 17. Jan . : Marie Luise
Paula Laura Amalia . Vater Ludw . Piazolo , Fi -
nauzamtmann . — 18. Jan . : Werner . Vater Gg . Rath .
Buchhalter : Alfred Karl . Bater Karl Wernet , Kauf -
mann .

Todesfälle . IS. Jan . : Ernst Ryborg , Ehemann ,
Eistndreher , alt 47 Jahre . — 17. Jan . : Friederika
Schilcr . alt 08 Jahre . Ehefrau von Albert Schiler .
Kaufmann .

BeerdiauogSleit und Trauerhans erwachsener Ber -
ftorSencu . Sonntaa . 10. Jan . 1 Uhr : Friederike H u -
ber . TaglöhnerS - Witwe . Rankestr . 14 . — '/<2 Uhr :
Katharina Unser , Bankbeamten -Ebefran . Georg -
Friedlichst ! . 15. — 342 : Marie Führer , LandwirtS -
Wttwe . Zährinaerstr . 4 . - 2 Ubr : Elisabeth R o s ch ,
Fabrlkarb .- Ehcsrau . Winterstrahe 35.

Sport.
Fubball . Sonntag findet auf dem Spielplätze des

B . f . B . gegenüber der Telearaphenkaserne das Ent -
scheidunq "
beiden

. . . . . .. .. . .
seinem Plave die beiden Manuschasten deS F . C . Kon -
kordia . In Beiertheim spielt der Fukiballverein Beiert -
heim gegen Frankonia Karlsruhe . In Durlach spielt
Phönix Karlsruhe gegen Germania ? >urlach . Bei die -
ien Treffen handelt es sich nur um Plazierung in der
Tabelle , auf die Meisterschaft haben diese Spiele keine »
Einslus , mehr .

Rheln - Wasscrstände. morgens 6 Uhr:
18 . Jan . : 17 »ion . r

Sckusterinkel . . . 1,75 m 1,76 m
Kehl 2,72 rn 2 , <2 m
Maxau 4,55 m 4,ßl m

— m mittags 12 Uhr - 4,59 m
— m aoends 6 Ubr : 4,59 m

Mannheim 3,86 m 3 93 rr.

Helfer und Helferionen , die im Auslaiide im
Dienst der HeereSverwaitunlZ tätig waren und dort
entweder einer Betriebskrankenkasse als Mitglied an -
gehörten oder vertraglich Anspruch aus Krankenfür -
wrge gegen die Heeresverwaltung hatten , können .
„Kranke»Hilfe " in der Heimat in Anspruch nehmen ,
wenn sie innerhalb drei Wochen nach der Entlassung
erkranken, ohne inzwischen Mitglied einer anderen
Krankenkasse geworden zu sein. Das Kriegsmini -
sterium hat die Krankenkassen ourch Vermittlung des
Reichsversicherungsamts gebeten, den Helfern in
ihrem jetzigen Aufenthaltsorte „Krankenhilse "

für
Rechnung oer zuständigen Betriebskrankenkasse oder
der Heeresverwaltung zu v«rabsi.lg«n , wenn sie sich
durch ihre Verträze oder sonstigen Papiere Über ihre
Berechtigung ausweisen können. Ist ihnen dies
nicht möglich, dann tun sie gut , sich schleunigst an
die Kriegsamtsstelle zu wenden , durch deren Ver-
mittluna sie den Dienst im Ausland angetreten
haben, damit ihnen von dort die notigen Ausweise

werden könne» .
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Douglasstraße 18
Philippstrafie 19
Rheinstraße 12
TeL-Ruf 5220 , 5224.

Möbelhaus Gebr
.

Karrer
Haupt -Lager :

Philippstraße 19.

Telephon Nr.5224 .

Geehrten Geschäftsfreunden sowie einem titl . Gesamt - Publikum zeigen wir die Eröffnung unserer
Verkaufs - und Ausstellungs -Räume s ILclie liaiserstraße - Hauptpost an.

Fortwährend Eingang von Neuheiten ! AnerKannt solide Ausführung ! Besichtigung ohne Kaufzwang ! |
Bei eintretendem Bedarf in allen Sorten Polster - und Einzel - Möjbeln sowie in

Herren- Zimmern Schlaf -Zimmern Speise -Zimmern Küchen
eichen, hell und uunicel lackiert, poliert , eichen hell u dunkel , managoni eichen bell und dunkel lackier t, na .ui lasiert , pitcii -pine

laden wir freundlich zum Besuch unserer reichhaltigen Lager ein .
Streng reelle Bedienung ! { Aufbewahrung der bei uns gehäuften Möbel Kostenlos ! j \ Mäßige Preise ! j

GW

Zahn -Atelier
Habe meine Praxis neu eröffnet .

Franz Hill , Dentist
Herrenstraße 3 .

Sprechstunden von 9 bis */»l und 2 bis 6 Uhr j
Sonntags von 9 bis 12 Uhr

Praxis - Anzeige .
Nach 18 jähriger Tätigkeit (darunter

4 Jahre beim Krsatz -Pferdedepot Durlach )
habe ich mich zur Ausübung der Tierheil¬
kunde in Karlsruhe , Akadamiestraße 24 III,
niedergelassen .

Speziell behandle ich erkrankte Pferde
und Hunde , wozu ich mir durch langjährige
Behandlung der Plerde und sehr wertvollen
Huride eines Marstalls reiche Kenntnisse
erworben habe .

Georg Weingart ,
Speziallst und Operateur für Pferde - und

Hundekrankheiten ,
Akademiestr . 24 1 IL im Hause Kutscherei

Weiüinger Telephon Nr 410 .
Sprechstunden vormittags 8— 10 Uhr .

Z « » « 5
bei Willi . Weis , Blcchnermelster , StelnstraBe 14,

rss

Aysverkauf
von Hosenträgern in Band und echt |

Gummi.
Skimützen , Schiauchmützen , j

Kopfschützer
Handschuhe gefüttert und ungefüttert j

in Waschleder und ülaci .
Jagdmesser von 5 Mk . an.
Civiimützen blau und grau.

Kaiserstraße 981
. 5arton , 2 . ^ot*.

fein Laden .
! ältesten Pelze ändern , sowie

neue bei tadelloier Ausführung arbeiten zu lassen .
Doualasitr . 8 . varterre tSrfc 4fnöemieftr .

Doualasstr . 8nng ,
Es til ratsam die ältesten

Zu billigan Preisen
----- In 5 Schaufenstern ausgestellt -------
Auslage und Verkauf eine Treppe hoch

Kinder-Kleidung
für Knaben und Mädchen jeden Alters
aus gediegenen Stoffen : Wolle , Baum -
---------- wolle , Waschstoffen , Seide ----------

Wirkwaren
Damen -Westen , handgestrickt 12 .50
Schulter -Tücher , schwarz, wolle . . . 9 .75
Mädchen -Schlupfhosen , veisch . Größen . 2 . 75
Damen -Schlupfhosen 9 .50
Damen -Strümpfe . . . Pr. 6 . 75 7 .50 10 .50
Herren -Socken . . . . Pr. 1 . 95 2 . 45 3 .50
Kinder - Strümpfe ,Winterware, Gr .4-8 . Pr. 3 . 50 - 5 .25

, Damen - Handschuhe . . Pr. 2 .00 3 . 25 4 .50

äs . UETZ
.

tSSK*i £2?CaS5a

Odeon-MusiKhaus Karlsrohe K-aiser?uaß-e- 175'
Telephon 339 .

Büro für Versicherungswesen.
Inöiräer : Harftin Schön , Generalagent

Karls ;raße 75, Karlsruhe , Telephon 3222

fibschluss von Versicherungen
jeglicher Art für nur erstklassige Gesellschaften bei

streng gewissenhafter Bed .enung .
Kostenfreie Auskunft unJ Rat in Versicherungssachen .

& &

Mitarbeite . (Vermittler ) in allen Kreisen gegen hohe
Vergütungen gesucht «

Li
Uebernahme von Hausverwaltungen .

Möbelhaus

Haler (üelnheimer
32 Kronenstraße 32

Küchen
gestrichen , weiß , grau und gelb

k 'MzmcükM, RüdienMenz
Rüthenllscb, RüchenhocRer

Mk . 380 .— 500 .— 525 .— 570 .— 650 .-

in Pitchpine
von Mk . 650 .— bis 1250 .

\ -js Selten -K?

An einem Stück
mit einem Griff
ist fix und fertig
zum Selbstfri¬
sieren der neue
Doppelknoten ,
äußerst kleid¬
samer und vor-
Urnarbeiten aller

Ankauf

nehmster Haar¬
ersatz , maclit
die einfachste
Frisur schick u .
elegant . Auch
ausmitgebrach¬
ten Wirrhaaren

anzufertigen ,
unmodernen Haarteile ,

von Wirrhaar .

FrSlaion Frida Schmidt
19 Herrenstraße 19

Ecke KaiserstralJe , in der Nähe der Uhr .
Bitte auf die Hausnummer achten .

Vergrößerungen
in eratkiassigei Ausführung auch nach
achtechten Vorlagen liefert Ihnen

Samson N Co .
Atelier für moderne Photographie .
Kaiserpassage 7. Ruf >47 .

Aufnahmen jeder Art .n nur bester Ausführung

Alle
Sorten Gemüsesamen

wie : Möhre » , alle KoliUameu , Kohlrübe » Note
Rüben Svinat Zalal . .iwiebeln . Lauch u Sellerie

sowie Nunlelrulieu uuo 'ji» ierrübeu
empfiehlt zu festgesetzten Höchstvreisen

Südwestftadt 'Samenhandlung
ttarlörutie >. -ct . , Karlstrage 78.

Verbraucher od. Wieoerverkäuier -Preislisten umsonst
und portofrei . — Tel .

öeSfaraan — Lackfarben
schnelltrocknend — gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
Maierbedarisartäkel

vorteilhaft im Farbengeschäft , Waldstraße 15
beim Coiosseum

Patent Anmeldungen : : ::
Gebrauchsmuster

sowie konstruktive Ausführung von Erfindungen
aller Art fertigt gewissenhaft bei billigster Bereelinung
^ Anl ? ¥ » fl 'IÄT' n Heinr . .i . c3 , Ingenieur
JL C IsULIla Stäi U Karsir . ,Kaisersr .74Mrktpl .

2 ;jährigo Spozialerfahrunsr . Prima Referenzen .

BoDifdie warn
30 Zirkel 30

gegenüber der Badischen Presse .

Reparatur -, Bügel - und
VieittizungSanftalt .

Prompte Bedienüng . tadellose Ausführung .
Billige Preise .

Bilanz - Aufstellung
Steuer - Erklärungen

Beschaffung von Kapitalien
übernimmt

F. W . Wörner , Kaufm. Sachverständiger
fernspreciei 3024 Karlsruhe Akademiestr . 13 .

MMMMll
Empfeqle mich zum Ankauf vo »

getragenen Herreu - und Dameu

kleideru , Ossi .zicrsuuisoriN . , Wäsche , j
Schuhe , Ttie el , Schmucksache ., aller

Art usw . Geft . Augebote crbittet

Wemtraubs Au - u . ÄcrkWtz
! iroueuftrafte SA . Teleph . 8
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Frankreich
und die Ariedensverhandlungen.

g. Frankreich hat in der Zeit von 1871 bis zum
Heutigen Tage , wo die Friedensverhandlungen be-
sinnen , ein Privileg von unermeßlichem Wert ge -
nossen : das Privileg der allgemeinen Weltbeliebt -
heit . Wenn Frankreich schon in den Jahrzehnten ,
wo es als rücksichtsloser Vergewaltiger und Unter-
drück« auftrat , überall — und vor allem auch in
Deutschland — als charmant umschmeichelt wurde,
so konnte es , mit der erheuchelten Märtyrerkrone ,
sich als das verwöhnte Kind bei allen Völkern
fühlen — abermals müssen wir sazeu : auch und vor
allem gerade in unserem Deutschland . Sehr viele
unserer Landsleute benahmen sich sortgesetzt, als
seien sie von dem Gedanken beherrscht : wir hätten
den Franzosen alles mögliche abzubitten . In Eng -
land und Amerika , wo sich die Franzosen früher nur
als amüsante Gesellschafter und Spaßmacher eines
'guten Rufes erfreuten , und sonst als leichtfertige
Burschen und gewissenlose Abenteurer verdächtigt
.waren , stiegen die französischen Kurse mächtig an
und Bruder Jonathan und Onkel John Bull über-
boten sich in Huldigungen für die reizende kleine
Marianne , die ja nun für alle Zeiten ungefährlich
geworden zu sein schien . Man vergleiche nur die
Haltung des Weltblatts „Times " ^ or — während
und nach dem Kriege von 1870/71 . Man lese die
Stimmen der amerikanischen Intellektuellen von 1870
und von heute und man beachte vor allem , wie
leidenschaftlich vor 43 Jahren die Angelsachsen für
das deutsch « Recht an Elsaß-Lothringen eintraten
und wie sie den deutschen Standpunkt mit allen
Gründen der Geschichte , Völkerkunde, des Rechts und
der Sittlichkeit verteidigten — wiihrend sie heute in
der deutschen Verwaltung des Vogesenlandes das
ruchloseste Verbrechen der ganzen Weltchronik brand-
marken und in der Rückgabe des Raubes Lud-
wigs XIV . die Vorbedingung des Friedens sehen.
Höchst .belustigend ist es für uns . die beutigen eng -
tischen Verherrlichungen des französi 'chen Militärs
.mit dem zu vergleichen , wie die angesehensten Lon-
doner Zeitungen und Zeitschriften noch in den ersten
fiebenzizer Jahren über die Robcit und Zuchtlofig-
keit . die Straßenräuberei und Gemeingefährlichkeit
der französischen Soldaten schrieben , die das ge -
meinste Gesindel seien , das jemals irgend eine
Uniform geschändet habe. Diese Sel' iinvmusbrüche
erfolgten damals gelegentlich der Verbandlungen
über , den Bau eines Kanal -Tunnels von Calais nach
Dover , der heute von allen Ententefanatikern stür-
misch verlangt wird , während vor vierzig Jahren
-die Insel -Patrioten den Gedanken an eine Landver-
bindung mit den plünderunzK- und eroberungsgieri -
gen Pioupious mit höchster Entrüstung zurückwiesen.

Sehr merkwürdig ist auch der Stimmungsum -
schwung in der französischen Schweiz , d'e vor 48
Jahren ganz in der Besorgnis vor napoleonischen
Aneignungsgelüsten befangen nxrr und während
des letzigen Krieges sich deutsckenfresserischer und
schim-vswutiger zeigte als die wildesten Gassenhetzer
von Paris .

Nun geht Frankreich aus der großen Katastrophe
wider alles Erwarten glänzend und stelz hervor.
Freilich kann der erneute Raub Elsaß -Lothringens
und die phantastischste, uns auferlegte Kriegsent¬
schädigung die Tatsach« nicht ans der Welt schaffen ,
daß Frankreich mit seiner geringen BevölkerungS-

.zahl und seinen grausigen Menschenverlusten eine
niedergehende , auf fremde Blutzufuhr angewiesene
Rasse ist : daß die Rolle als Weltbankier und Glau -
biger fast aller Staaten der Erde für Frankreich auS-
gespielt ist ; daß trotz de» riesigen Prestige "Ge¬
winns Frankreich m schwach ist, ein« eigen« Welt -
Politik xu haben. Es wird mehr als in den sieben-
ziger Jahren auf Bündnisse mit anderen Staaten
angewiesen sein und wird in diesen Bündnissen und

'Ententen von seinen Partnern noch schlimmer aus »
gebeutet werden als bis zum Krieg« von Rußland
und heut« von England .

Und wie steht es mit der moralischen Wcrtichafeuirj
Frankreichs ? Gewiß , das französische Volk ist an
sich ein ungemein geselliges , umgängliches und auch
— so lange es nicht .durch den Chauvinismus , wie

'beute . unzurechnungsfähig gemacht ist — ein liebens¬
würdiges Volk und wird es immer leichter haben als
wir . Freundschaften zu gewinnen . Andererseits er-
kennt doch aber die kritische ? werdende Menschheit
heute, daß et mit der idealistischen und . , Humani¬
tären " Ueberlezenheit Frankreichs über das feudal -
militaristische , bismarcknche deutsche „Raub "volk nicht
weit her ist . Die französische Scharfmacherei in den
Waffenstillstandsverhandlungen , wie bei den Frie -
densvorbereitungen hat . wie wir sogar aus deutsch-
feindlichen amerikanischen Blättern ersehen, im
Wilimiland « peinliche Ueberraschung erregt . Die
Italiener schlagen lauten Larm wegen de ! so grell
zutage tretenden annexionistischen und imperial,sti -
schen Tobens der Franzosen . Italien - zeigt von Tag
zu Tag deutlicher, daß eS einen französischen Frieden
für ein Unheil und sür die Vernichtung der Wilion -
schen Nationengesellschaft und der versprochenen
Dauerruh « hält . Außerordentlich bezeichnend ist die
Haltung der Schweizer , die bei aller amtlicher Neu -
tralität und bei allem, doch anzuerkennenden Stre -
ben . im Dienst der Menschlichkeit alle Kriegführenden
gleich zu stellen, doch aus ihrer politischen Vorliebe
für die Ideale der franzö-u?chen Republik keinen
Hehl gemacht haben. Heute fragen sie beklommen,
was aus dem schönen Traum vom Wilsonmeden
werden soll , wenn es Frankreich gelingt , seine un»
menschlichen Zerschmetterungöziele zu erreichen und
seine Ar?eignnn '̂ wüns <k>e du sehen . Ja sog<rr
IN der französischen Schwei , erheben sich , warnende
Stimmen . So schreibt der bekannte Vorkämpfer des
Verbands : . .^ ntellektualisinus " in der welschen
Schweiz , Paul Seippel im ^Journal de Gen ^ve " :
. .Für die verbündeten Völker hat jetzt die gefährlichste
Stunde geschlagen. Sie haben ruhmvoll die . Probe
des Krieges bestanden. Wie werden sie die noch
weit schwierigere Probe des Sieges bestehen? Wer-
den sie anerkcnen , daß die Schwann in ihrem
Rechte den Starken gleichzustellen sind? We- den
sie . die Vorkämpfer der Gerechtigkeit, diese Gerechtig-
reit wirklich für alle wallen , selbst für ihre nieder-
geworfenen Feinde ? ' Die Fragestellung Seippels
zeigt bereit? den Argwolm , daß besonders Frankreich
in seinem allein durch Amerika errungenen Triumph
die hohen Leitsätze vergessen könnt« , die es ko aur-
dringlich uns gegenüber gepredigt hat , solange es an
feiner Niederlage von 1870/71 zu tragen hatte .

Man gewinnt aus Clemeuceaus letzten Reden den
Eindruck , das-, der heut ' ge Diktator selbst sich deS
Widerspruchs bewußt ist . in den er bei Aufzwingen «
eines Gewaltlrieden ? fich und sein Land mit dem
guten Geist des alten Frankreich setzt . „La quesilon
cle la paix est terriblp " ruft er aus . Ja , sie ist
scbwer und furchtbar. Clemenceau ist aber innerlich
oem neuen , von Wilson verkörperten Geist der Vdi-
kerversöhnung tief abgeneigt . Er bleibe , rrer Cle-
menceau dem Parlament zu . dem alte n Svstem
treu mit der Diplomatie de? europäischen Gleich-
gewicht? und mit denkbar starker militari icher
Rüstung . Gerade aber dieses Svstem des Gleich-
gewicht? und des bis zu den Zähnen bewaftneten
Friedens bat sich noch Ansicht aller frer und fort-
Mirittlicb denkenden Menschen in allen kriezfuh-
renden Ländern nicht bewährt . Clemenceau will
die neue Welt auf dem Bündnis von Frankreich,
England . Amerika und Italien aufbauen . Bon
diesem Bollwerk au? glaubt sich Frankreich stark ge -
uug . alle schönen ZukunktSträume von Rechts- und
Dauerfrieden , Völkerversöhnung und Nationengesell -
schaft verlachen und Deutschland so zerstückeln und
demütizen , ihm alle wirtschaftlichen und nationalen

Entwicklungsmöglichkeiten so abschneiden zu können,
daß an eine deutsche Revanche nie und nimmer -
mehr zu denken ist . Auf jenen Vierbund hin will
Frankreich die Menschheit i« eine kleine Gruppe von
Herrschenden und Ausbeutenden und ein« Herde von
Unterjochten und Heloten teilen .

Wilson will das nicht und Italien will das auch
nicht . England ist , wenn seine Seeherrschaft , sein
Kolonialimperialismus , sein Wirtschastsdespot'.Smus
triumphieren kann, zu einem gewissen Entgegen -
kommen bereit , alle anderen Völker wünschen im
Gegensatz zum clemencistifcher» Frankreich eine Be -
seitiguilji der unerträglichen Riistungsjaad und der
ewigen Kriegsgefahr . Frankreich, d. h . die Gruppe
Clemenceau -Poinearö , hält das Interesse der kleinen
boulangistischen Spekulantenzesellichaft in Pari ? für
wichtiger als das Glück , den Frieden und die Ge-
nesung der Welt .

Im Parlament ftudet aber Clemenceau nur
schwachen Widerstand. Neuwahlen sind erst nach
Friedensschluß zu erwarten . So wissen wir also
nicht, wie das wahre französische Volk denkt über
diese große Frage , di« heute die ganze Menschheit
scheidet . Die Pariser Chauvinisten glauben , daß
ein Wilson-Krieden nicht im Interesse der perhaßten
„Boches" lieg« und daß es für da? übrige Europa
am besten sei. t?enn Deutschland ganz von der Land-
karte gestrichen würde . Die Franzosen würden zu
spät erkennen, daß sie mit der Clemenceaupolitik
sich selbst in die „Isolierung " bringen würden ,
unter der wir seit zwanzig Fahren gelitten haben
und heute noch leiden . Auf die Dauer würde also
Frankreich noch mehr durch seinen Mangel an weiser
Mäßigung geschädigt werden als wir .

*

Die Vertreter bei der Friedenskonferenz . —
Die OeffenSichkeil der Verhandlungen .

lEigener Drabtberickt.'i
Paris . 18 . Jan . ( SavaS .) Amtl . Bericht . Der

Präsident der Vereinigten Staaten , die Minister -
Präsidenten und die Minister de ? Auswärtigen der
alliierten und assoziierten Mächte versammelten sich
gestern morgen von 10.30 bis 12.30 Ubr im Mini¬
sterium des Aeußern . Der Präsident verlas die Be -
stimmungen des vereinbarten Waffenstillstandes . Die
Versammlung beschloß . Belgien und Serbien
drei Vertreter an der Konferenz zu bewilligen . Der
König des Äedschas wird durch zwei Delegierte ver-
treten werden . Hiermit ist die Frage der Zahl der
Vertreter der verschiedenen Mächte endgültig geregelt .
Sic Tagesordnung für die Eröffnungssitzung
der Konferenz wurde festgesetzt. Die Versammlung
beriet daraus die verlangte Oeffentlichkeit der
Verhandlung der Konferenz und nahm einstimmig
folgende Mitteilungen an die Presse an : Die Ver -
treter der alliierten und verbündeten Mächte haben
die verlangte Oeffentlichkeit der Arbeiten der Kon-
ferenz mit größter Sorgfalt geprüft .

Der Protest der presse.
(Eigener Drahtbericht.^

h . Lugano, 18 . Jan . Wie der „Corriere della Sera "
aus Paris berichtet , bat der Beschluß der Konferenz,
keine anderen als die offiziellen Mitteilungen zuzulas¬
sen, uTi'.'er den Pressevertretern einen Sturm der Ent¬
rüstung hervorgerufen. Die englischen Journalisten
haben einen P r o t « st unterzeichnet und erwarten von
Lloyd George, daß « r ohne Zeitverlust seinen Kollegen
auf der Konferenz begreiflich macht , daß die Zeit der
Geheimdiplomatie Voruber ist.
Die Ablieferung der landwirlschafilichen Maschinen .

(Eigener Draht berichte
BerNn . tS . Jan . Wir die „85. Z . a. SR .

" erfährt ,
wurden bei den Verhandlungen der Wasfenstill -
standekommission in Trier außerordentlich wichtige
Milderungen der ursprünglichen Bedingungen
der Entente erreicht, besonders in der Frage der
Ablieferung landwirtschaftlicher Ge -
röte . DerZeitvunkt für dieAblieferungdieserGeräte
wurde bis zum 1 . Juni d . N . hinausgeschoben . Fer -
ner ist es unseren Unterhändlern gelungen , durch -
zusetzen, daß keine bestimmte Anzahl der abzulie -
fernden Mafchinen im Vertrag mehr angegeben
wird , sondern nur grundsätzlich festgelegt ist. daß
landwirtschaftliche Maschinen abzuliefern sind. Von
Trier au? sind bereits die zuständigen Reichsbehör-
den und die interessierten Kreise der Industrie von
unseren Unterhändlern zu Sitzungen über die Frage
der Ablieferung landwirtschaftlicher Maschinen ein -
geladen worden . Es liegen aus industriellen Krei-
sen zahlreiche telearavbische Angebote aus Liefe -
runa landwirtschaftlicher Maschinen bei der Waffen -
stillstandskommifsion vor.

„Mit britischer (Erlaubnis ."

London . 18 . Jan . Reuter erfährt , daß ein ? An -
zahl von deutschen Kauffahrteischiffen
ietzt ' mit britischer Erlaubnis mit den
skandinavischen Ländern Sandel treibe .
Die Blonde werde trotz starken Drucks gewisser
Kreise noch nicht ausgeboben .

Amerikanische Auffassung vom Völkerbund.
Nenftork, 17. Jan . Zur Erläuterung der Auf -

gäbe , die Präsident Wilson auf feiler Europa -
reise auszuführen habe, machte der Staatssekretär
des Innern L a n e der Vereinigung der Kaufleute
mehrere Mitteilungen . Der Völkerbund , sagte
er . werde kein Aufgeben der Monroedoktrin in sich
schließen, sondern er sei eine Forderung aller Völ -
ker der Welt , der Arbeiter und der Kaufleute und
fei auch von den führenden Geistern , einschließlich
Llovd George . Lord Brvce und Lord Gred . befür .
wortet . Der in Aussicht genommene Völkerbund
fehe die Einsetzung eine? Gerichtshofes vor, der
Streitfälle gegen irgend ein Volk nach Untersuchung
durch «in Schiedsgericht zu entscheiden Hab«. Staats -
fekretär Lane schilderte sodann den internationalen
Boykott . der wirksam werde , ohne daß man zum
Krieg zu greifen brauche.

Neunork, 17 . Jan . ( Reuters W i l f on tadelte ,
daß die Aussichten für die Einigung über di« Er»
richtung eines Völkerbundes zurzeit äußerst ungün »
stig seien.

Deutschlands Finanz -Erdrosselung.
( Von unserem wirtschaftlichen Mitarbeiter .)

Die Entente will Deutschland finanziell und Wirt »
schaftlich erdrosseln. Diesen Eindruck gewinnt man
aus den Forderungen der Entente , gegen
die sich die Entrüstungsnote der deutschen Regierung
wendet . Man kann eS begreiflich finden , daß unsere
bisherigen Gegner eine weitgehende finanzielle
Sicherung der Entschädigungsansprüche verlangen ,
die sie zu stellen im Begriff sind . Aber ihre Forde,
rungeu gehen über den Gesichtspunkt der Sicherung
wesentlich hinaus . Staatsrechtlich können doch nur
Ansprüche der Entente an das Deutsche Reich be-
stehen , unser« Gegner wollen aber auch auf den Pri -
vatbesitz Beschlag legen . Auslandswerte dürren auch
von Privaten nur mit Genehmigung des Finanz -
kommissar» der Entente ausgeführt werden . Dieie
Genehmigung soll aber auch dann erforderlich sein,
wenn Private Kredite, die sie im Auslande aufge -
nommen haben , zurückzahlen wollen .

Auf diese Wei >e wird nicht nur in roher Weise in
den deutschen Zahlungsverkehr eingegriffen , es wer-
den auch die Neutralen schwer geschädigt, vor allem

aber wird dadurch der deutsche Kredit zerstört,
denn wer wird künftig deutschen Firmen Kredite
gewähren , wenn die Rückzahlung dieser Summen
jederzeit von der Ententekommission verboten werden
kann ? Dies « Bestimmung ist um so Verhängnis-
voller , als die deutsche Industrie gerade jetzt darauf
bedacht sein muß , sich ausländische Kredite zu ver-
schaffen. Mit Recht nennt die deutsche Protestnote
dieses Verfahren die zwangsweise Herbeiführung
eines deutschen Auslandsmoratoriums . Während
des Krieges hat Deutschland überall sein« Zahlungen
korrekt innegehalten , jetzt erzwingt die Entente von
uns die Einstellung unserer AnÄandszahlungen .

Greifen unsere bisherigen Gegner schon in die
Rechte der Privaten in ,o gewaltsamer Weise ein ,
so braucht es nicht Wunder zu nehmen , daß sie das
Finanzwesen des Reiches , und vor allem die Reichs-
dank , geradezu unter eine Finanzkontrolle stellen
wollen , tmter ein« Finanzkontrolle , wie sie selbst
kleinen südamerikanischen Staaten die den Staats -
bankerott erklären mußten , nicht zugemutet worden
ist . So soll die Reichsbank tagtäglich dem Finanz -
kommissar der Entente die Devv'en vorlegen , die sie
deutschen Firmen zum Zwecke von Zahlungen an das
Ausland bewilligt . Diese Maßregel greift von dem
Gebiete der Finanzkontrolle auf das der WirtschastS-
kontrolle über. Die Entente will auf diesem Wege
den Umfang der Einfuhr von Lebensmitteln , indu-
striellen Rohstoffen und Fertigfabrikaten nach
Deutschland genau dosieren , sie will bestimmen , wie-
viel Lebensmittel die deutsche Bevölkerung , wieviel
Rohstoffe die deutsche Industrie zur Weiterverarbei -
tung erhalten soll.

Man muß angesichts dieser Matzregel unwillkürlich
daran denken , daß englische Jingoblatter jüngst die
Forderung aufgestellt haben , die deutsch« Industrie
dürfe überhaupt nicht mehr in die Lage versetzt wer-
den , Fabrikate in größerem Umfange herzustellen ,
Deutschland müsse vielmehr gezwungen werden,
seinen Gebrauch an Jndustriefabrikaten von der En -
tente zu beziehen . Wie weit die Finanzkontrolle
geben soll, geht daraus hervor, daß selbst die Aus -
fuhr ausländischer Kupons gesperrt wird . Da aus -
ländische Kupons unter solchen Umständen in
Deutschland kaum würden Verwertung finden kön-
nen , so würden die Besitzer ausländischer Stiats -
Papiere geradezu in Bedrängnis geraten . Und dabei
wird von der Entente erklärt, daß alle diese De-
stimmungen jederzeit verschärft werden können. Aus
der Note der Entente spricht die Sucht , Deutschland
zu demütigen und zu vernichten. Mit den Begriffen
von Rechf und Völkerversöbnung hat die'

eS Schrift -
stück nichts zu tun . Das Programm Wilsons , das
wir als Grundlage der Friedensverhandlungen an-
genommen haben, wird dadurch zerfetzt und wertlos
gemacht.

Die Emährnvgssrage.
Die Broizulagen für Schmerarbeiter .

Der Staatssekretär des ReichSernährungsamtS hat
an sämtliche Bundesregierungen « inen Erlaß gerichtet ,
wonach die Zulagen für Schwer- und Schiverftarbeiter
nunmehr wegfallen . Die Arbeiterschaft stellt sich auf
den Standpunkt , daß die ferner« Sonderstellung der
bisherigen Rüstungsarbeiter . der Schwer-^ und
Schwerstarbciter, eine dauerude Quell « der Unzuftioden-
heit sein würde. Der Zeitpunkt des Fortfalls bleibt
dem Ermessen der Bundesregierungen überlassen . Er
soll jedenfalls den 10 . Februar nicht überschreiten . Die
Zulagen im bisherigen Umfang können für folgende
Arbeiiergruppen weiterbestehen: . 1 . Bergarbeiter ,
2 . Schwer- und Schwerstorbeiter bei der Eisenbahn,
3 . Binnenschiffer. — Für die Bergarbeiter erklärt sich
die Ausnahme aus der besonderen Scheper « übreS Be¬
rufes und auS der dringenden Notwendigkeit, die Kob-
lenförderung mit allen Kräften zu steigern. Aehnliche
Gründe liegen bei den Eisenbahnarheitern vor . Die
bisher als Schwer - und Schwerstarbeiterzulagen ge-
«ebenen Mehlmengen werden den Oberverteî ungS--
stellen wie bisher weiter geliefert : sie können nach
Ermessen der Kommunalverbände zur Erhöhung der
allgemeinen Brotration oder der Zulagen für Kinder
und Kranke, unier Umständen auch zur Bildung einer
Reserve für Notstände verwendet tverdsn. Npt .

Eine mgNfche Ernöhningskommission in Leipzig.
iDrahtbe '.' . uns . Leipziger Korrespond .)

st. Leipzig , IL . Jan . Hier haben in den letzten
Tagen zwei englische Offiziere als Abge-
ordnete der alliierten Regierungen unter Führung
de » Leiters des städtischen ErnährungSymteS die
Ernährungslage der Stadt einer Priiftmg
unterzogen . Die Kommission hat sich eingehend
über die an die Bevölkerung zur Verteilung ge»
langenden Mengen und Arten der Lebensmittel sowie
über das hier eingesührte Vcrteilungsspstem unter¬
richtet. das als unbedingt zuverlässig bezeichnet wor-
den ist . und sich durch die ihr unterbreiteten Unter -
lagen , insbesondere an der Hand der starken Sterb -
lichkeitszifsern sowie bei Besichtigung mehrerer
MassenfpeisungSanstalten , davon überzeugt , daß bei
dem höchst ungünstigen Stand unserer Ernährung
schleunigste Lieferung von Lebens -
Mitteln , insbesondere von Fettstoffen , drin -
gend geboten ist .

Die Polen »vollen Kartoffeln tiefem.
( DrahtmelduM unseres Dresden . Korrespondenten .^

C . Dreedc», 18 . Jan . Die polnischen Machthaber
in Posen erklärten sich heute bereit , noch ferner an
Deutschland Kartoffeln zu liefern , wenn dieses Koh -
len liefern würde . Morgen findet in Berlin eine
Besprechung zwischen deutschen und polnischen Re-
Zierungsvertretern über die künftigen Kartosfelliefe -
rungen statt.

Amerikanische Sc' smitlel für Deutschland.
iDrahtber . von uns . Dresdener Korrespond.)

C. Dresden , IS . Jan . Ein hier weilender Ver-
trcier des Nahrungsmittelbüros der En -
teilte erklärte , Amerika wolle Lebensmit¬
tel liefern Die Entente verlang « jeboebj, daß die
Ve .- ieilunr , i . cht durch . A .- und S .-R ',te uni revolu -
tionäre Vorgänge gestört werde.

Dampfer mit Lebensmittel«.
«Eigener Drablberich: 1

Ncuyork, 1« . Jan . Die Dampfer „Wiercurrus" und
„Westernbell " sind mit Ladungen von Lebensmit -
t e I n und medizinischen Artikeln abgefahren.
Ein dritter Dampfer wird nächste Woche folgen. Die
Gelder für dieses Hilfswerk werden durch Öffentliche
Sammlungen aufgebracht .

Auswärtige Staaken .
Deutsch-Oesterreich.

Wien . 18 . Jan . In einer Wahlrede sprach der
Staatssekretär des Aeußern . Bauer , über die
Frag » des Anschlusses an Deutschland
und verwies darauf , daß die Schwerindustrie zur
Zeit der großen deutschen Siege für den Zusammen -
schluß war . Wir haben , sagte er , nur eine Wahl :
Entweder die Vereinigung mit denen , die glücklich
sind, uns los geworden zu sein oder den Anschluß
an Deutschland . Die Sozialisten sind ftir eine
Föderation aller staatlichen Einheiten : aber einer
Föderation , deren Mittelpunkt Prag und deren Ziel
nur die Unterordnung von 10 Millionen Deutschen
unter den slawischen Verband wäre , könnten die

Sozialisten nickt zustimmen . Deshalb wäre kein
anderer Ausweg als die Vereinigung mit Deutsch-
land .

Die deutsch-schweizerischen Beziehungen .
Bern . 18 . Jan . Wie der „Bund " erfährt , bat der

Bundesrat beschlossen , den diplomatischen
Verkehr de facto mit dem von der deutschen
Regierung ernannten Gesandten Adolf M ü l -
l e r aufzunehmen .

Gärung unter den belgischen Soldaten .
( Eigener Drah :berich: . >

b . Amsterdam . 18. Jan . Nach einer Meldung aus
Belgien beginnt die Gärung unter de » bel -
aischen Soldaten und unter der belgischen
Zivilbevölkerung sich bedenklich zu steigern . In
Gent hat ei n DemonstrationSumzug flämischer
Offiziere und Soldaten stattgefunden . In B r ü s -
s e l sind der königliche Palast und die königlichen
Gebäude von französischen Truppen besetzt worden .

Zur Ausweisung der Deutschen aus Belgien .
Brüssel , 17 . Jan . Hinsichtlich der Ausweisung

der Deutschen und Oesterreicher können
Ausnahmen bewilligt werden für jene Personen ,
die 'gegenüber Belgien Lohal 'ität bewiesen haben.
Bis zu ihrer Ausweisung sollen die anderen feind-
lichen Untertanen verhaftet werden . Zunächst
soll dies geschehen mit den Personen , die in der
deutschen Armee gedient haben und mit jenen , die
der politischen Polizei Dienste geleistet hal>en .

Das polnische Problem .
Bern , 18 . Jan . Die >L>umanitS " schreibt, daß

Paderewski bei den Polen , besonders in War¬
schau . einen sehr schlechten Empfang gehabt
habe. Die amerikanische Regierung habe in dieser
Hinsicht bereits Bichon gewarnt , so daß Pichon mit
seiner reaktionären Politik gegenüber Rußland und
Polen ganz vereinzelt dastehen werde . Pichon er-
kenne diese reaktionäre Strömung Sassonoffs und
Paderewskis , weigere sich aber , allen freiheitlichen
Gruppierungen Anerkennung zu gewähren .

Posen . 18 . Jan . Im Laufe des gestrigen Tages
haben sich polnische Unterhändler nach
Lissa begeben Dort finden beute mit deutschen
Regierungsvertretern Unterhandlungen statt ,
die darauf hinzielen , einqt allgemeinen deutsch -
polnischen Waffe n st i l l ft a n d zuwege zu
bringen .

Wie ferner verlautet , fanden Verhandlungen z>pi-
schen der Reichsregierung und den Polen statt wegen
der Frage der weiteren Lieferung von Kartof -
f e l n nach Deutschland , insbesondere nach Sachsen .
Die Polen verlangen angeblich alö Gegenleistung
Kohlen .

Bolschewistische Truppen vor Warschan.
(Eigener Draütbericht.^

b . Bern , 18. Jan . Die bolschewistischen Truppen
rücken nach Meldungen auS Warschau an der Ost -
grenze von Polen vor und nähern sich bereits W>rr
schau. Die i« l n i s ch e Regierung Hai einen
Hilferuf an die alliierten Regierungen
gesandt, sie gegen die bolschewistisch « russische Gefahr
zu schützen.

Die bolschewistische Bewegung .
Madrid , 1k . Jan . (Havas .) Die Aufhebung der

verfassungsmäßigen Garantien für dic
Provinz Barcelona bezweckt , der syndikalistischen
Bewegung mit ihrem 'bolschewistischen Charakter ent-
gegen zu wirken, die am Montag m Barzelona zum
Ausdruck kommen und mit dem allgemeinen Aus¬
stand von 300 000 Arbeitern beginnen sollte . Es
sollen ernste Ereignisse bevorstehen.

Amsterdam. 16 . Jan . Einem hiesigen Blatte zu¬
folge melden die .Firnes " aus Madrid : Die Regie -
rung ftihrt einen energischen Feldzug gegen
die sozialistische Beioegunz , die unter dem Namen
Syndikalismus , Bolschewismus , Marxismus usw.
täglich Unruhen erzeugt . Zwei Schiffe liegen
vor Barzelona bereit , um die verdächtigen Aus -
l ä n d e r wegzuführen .

Letzke Ygchr!Ä»en.
Der Leipziger Sympathiestreik .

(Eigener Drabtbericht . s
b . Leipzig , 18 . Jan . Nachdem am Freitchz par-

Hell« Streiks vorausgegangen waren , wurde am
Samstag aus Anlaß des Todes von Liebknecht
und Rosa Luxemburg der Generalstreik
proklamiert . Die Leipziger Abendblätter erscheinen
nicht . Bei einem große» Demonstvitionszug wur -
den Ansprachen gehalten und u . a . die Bew .rfsnung
des Proletariats verlang . Mehrfach wurde die
Festnahme aller Generale und der übrigen Offiziere
als Geiseln gefordert . Alle Betriebe , die sich am
Freitag noch nicht beteiligt hatten , sollen , wenn nö.
tig , mit Gewalt geschlossen werden.

Die Konferenz der Internationale .
Paris , 10 . Jan . ( Havas . ) Henderson bestätigte

einem Vertreter der Agence HavaS , daß die Kon-
ferenz der International « beschlossen ist und daß sie
am 27 . Januar erfolgen wird . Henderson reiste
heute mit HuhsmanS nach Bern .

Düsseldorf , 18. Jan . Der Vollzugs rat hat
das Erscheinen der „Düsseldorfer Zeitung

" und des
„Düsseldorfer Tageblattes " auf eine Woche ver -
b o t sn .

Lrieskaslt!!.
Anfragen tonten nur Ifontroortct , wenn die Abonneinenisauilill »!! b«t-

0«>üs > Ist Wird fdnriftlitfie Antwoil ntlrünMit . auch Rückvorw .

Schwester Unbekannt. Ihre Ausführungeii über das
„Arbcitsloleiivroblem " können nur iicinn Beachtlina
finden, wenn Sie mit Ihrem .Name» der Redaktion
gegenüber hervortreten. Durch das Redaktionsaeveim-
nis sind Sie genügend aeschtibt .

Bizefeldwebel M . Nach Rücksprache mit dem Ab¬
schnittskommando wurde uns der Bescheid, daß Sie
Ihr Gesuch um Zureiseerlaubnis nach Köln an das
zuständige Bürgermeisteramt richten müssen. In
diesem Gesuch sollen angegeben werden die Gründe
für die Notwendigkeit der Reise und eventl . weitere
Darlegungen , die deren Dringlichkeit ersehen lassen.

Nr . 3 „Sch> 10". Von der Formation ist der zu-
ständigen Stelle noch nichts bekannt. Zuständiger
Ersatztrupventeil ist 2 . Ers.-Abtl . Felda .-Rgt . 14 in
Bruchsal , der evl. nähere Auskunft geben kann.

V. B . 1 . Standort des Bahr . Jnf .- Rgts . 26 ist
unbekannt . Ersatztruppenteil : Ersatzbatl. Bahr . 19 .
Jnf .- Rgt . Erlangen . 2. Das Ersatz -Batl .

' Fußa .-
Rgt . 14 liegt in Frei bürg i . Br .
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Miel . semie m Bauet .
(Nachdruck der mit einet Cbtffre verlebenen Är»

tike! ist nur unter Ouellenanoabe aektattet .1

Süddeutsche Waren - und VroduNevmSrtie .
(Eigener Wochenbericht .)

Die Lage am Getrcrdemarkt hat auch in dieser
Woche wieder keine Veränderung erfahren . Der
Bedarf in Futtermitteln ist groß , doch können die
Ansprüche bei weitem nicht befriedigt werden , da die
schwierigen Verkehrsverhältrnffe andauern und die
Zufuhren infolgedessen sehr beschränkt bleiben . Diese
Verkehrsstockungen machen sich in erster Linie für
greifbare Ware bemerkbar , aber auch die Kauflast
für Ware aus Abladung hat dadurch nachgelassen .
Im Saatgetreidehandel hielt die Nachfrage nach
« ommerweizen und Sommerroggen an , auch Haser
blieb begehrt und war nur schwach angeboten , wäh -
rend Gerste reichlicher offeriert wurde . Für Klee»
samen zeigte sich neuerdings lebhafte Nachfrage ,
dieser war indes nur sehr spärlich am Markte , da
der Ausdrusch auf dem Lande anscheinend nur lang ?
sam voranfchreitet . Rüben , insbesondere Zucker¬
rüben , waren , da die Zuckerfabriken nicht mehr als
Käufer auftreten , zu FutterKwecken stark angeboten ,
und es darf damit gerechnet werden , daß sich der
.Handel darin , sobald sich die Transportverhältnisse
bessern , lebhaft entwickelt . In weihen und gelben

Karlsruher Tagblatt , Sonntag , den 19 . Januar 1919 . Zweites Blatt .
Kohlrüben überwog das Angebot die Nachfrage . Die
Angebote fanden aber bei passenden Preisen und be¬
friedigender Beschaffenheit gute Aufnahme . Im
Rauhfuttergeschäst hielt die Knappheit an . da auch
Stroh gegenwärtig in nur geringen Mengen "zuze -
führt wird . Heu war entgegenkommend angeboten .

Wcln . Im Weinhandcl hat sich seit unserem
letzten Bericht ein wesentlicher Umschwung bemerk-
bar gemacht , und die Preise für unsere kurdischen
Weine haben eine wesentliche Steigerung erfahren ,was in erster Linie auf die Unterbindung des Wein -
bandeis mit de: bayerischen Rbeinpfalz zurückzu -
fuhren ist . Nach Verbrauchsweinen machte sich daher
eine lebhafte Nachfrage geltend , und preiswürdige
Angebote fanden schlanke Aufnahme .

Hopfen . An den Hopfenmärkten verlief die letzte
. Woche wenig ereignisreich . Die Zufuhren hielten sich
in mäßigen Grenzen und es kamen nur unbedcu -
tende Geschäfte zum Abschluß . Auch die Preise
haben keine nennenswerte Veränderung erfahren .
Wüttemberger Hopfen wurden mit 450—475 Ji ,Elsässer mit 460—460 Jl bewertet . Für ganz alte
Hopfen zahlte man 80—110 M . Auswahlpartien
wurden etwas höher bezahlt .

Tabak . Nach alten Tabaken besteht Nachfrage , doch
hat ein Teil der empfangsberechtigten Vergärer -
firmen die vorgeschriebenen Bezugsscheine immer
noch nicht erhalten . Die Stimmung für Tabake ist
außerordentlich fest. Hauptsächlich gefragt bleiben
Deckblattabake , die indes nur spärlich am Markte
sind . Ausländische Tabake sind knapp angeboten .
Die Preise für alle Tabake steigend . Rippen sind

nach wie vor nur gegen Driniglichkeits -Bezugscheine
erhältlich .

Nhcinschiffahrt . Am Frachtenmarkt war es auch
in dieser Woche noch verhältnismäßig still . Die
Schiffahrt wird durch die französischen Besatzungs -
truppen überwacht . Es verkehren zwischen derschie-
denen Rheinhäfen französische Wachtschifs« . Wäh -
rend der Nacht ist die Schiffahrt verboten . Fracht -'
ätze und Schlepplöhne haben keine Aenderung er¬

fahren . - n .

Berliner Börse.
Berlin , 18 . J <m . Die berussmäßige Spekulation

und zum Teil auch die Kreise des Pridatpublikums
glauben anscheinend bereits die Zeit wieder gekommen,
ihre zu den Zeiten der tiefsten Entmutigung so plan -
los und mit starken Verlusten auf den Dcarkt geworfe-
nen Werte zurückkaufen zu sollen. Sie gehen dabei
von der Anficht aus , daß das Schlimmste in der inner -
politischen Entwickeln « überwunden sei und daß die
Verhältnisse sich zu konsolidieren beginnen . Jnwie -
weit diese reichlich optimistische Anschauung nicht durch
allerhand Zwilchenfälle , wie sie sich in Leipzig und in
anderen Orten ereignet haben , wieder Lügen gestraft
werde , muß die Weiterentwicklung zeigen.

Zu diesen gefühlsmäßigen Erwägungen kommen
sachliche Momente , so die starke Geldflüssi«keit , die die
Aufwärtsbewegung begünstigen . Abgesehen von einem
kurzen Rückschlag bald nach Eröffnung des Verkehrs
zog die Aufwärisbewegung weitere Kreise und beson-
ders waren wieder Schinahrtsaktien mit 3 bis Sproz.
Besserungen deren Träger . Etwas stiller war es am

Montanmarkt , doch sind auch hier Besserungen in der
Mehrzahl , wenn auch hin und wieder , wie für Harpe -
ner und Oberschlesische Eifenbahnibedarfaktien , leichte
Abschwächungen sich ergaben . Kräftig in die Höhe ge-
trieben wurden auch die Kurse für einige Farbwerke , die
Orenstein & Koppel . Gebrüder Böhler , Rheinmetall
und Hirich-Kupfer . Am Anlagemarkte fanden große
Geschäfte in 5vroz . Schatzscheinen statt . Kriegsanleihen
sind im Kurse behauptet . Alte Anleihen notierten
höher , österreichische und ungarische mit Auslandsren -
ten zumeist unverändert . Auch Schantungbohnaktien
setzten ihre KurSerhöhung sprunghaft fort . Auch am
Einheitslursindustrieinarkte setzte wiederum starke
Kaufbewegung in allen Gattungen ein , besonders für
jene Unternehmungen , die landwirtschaftliche Maschi-
nen herstellen . Kurssteigerungen von 10 und verein -
»est 20 Prozent sind kein« Seltenheit .

Holland
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schwei»
Wien
Spanien
Hclsingsors

Devisenmarkt.
Geld 840 .—
Geld 218 —
Geld 240 .75
Geld 229 .75
Geld 172 .25
Geld 53 .20
Geld 189 .—
Geld 81.25

Brief
Brief
Brief
Brief
Brief
Brief
Brief
Brief

340 .50
218 .50
241 .25
230.25
172 .50
53 .80

140.—
81.75

Gesellschaft für Brauerei , Spiritus - und Preß¬
hefe- Fabrikation vorm . G . Sinner . Griinwinlel . D -. r
Aussichtsrat der Gesellschaft beschloß, der auf 10 . Fe¬
bruar einberufenen Generalveriammlung die Ver -
teilung einer Dividende von IL Proz . ( i . V.
16 Proz . ) vorzuschlagen .

Neuanfertigen /
und Umar - j
besten von / £ ei

Pelzen / F
a. Fellen J
jeder / -jy
Art - 'fci / Neue

Gj / Kanir . -
» * / Garni -

/ turen zu
billigsten
Preisen .

Prompte
Bedienung .

j >̂i iiiiniii tiiiiiiiisiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMMiiii tu n in in mit ! iiiiiim iii ; ■■iiiiniii i Iiiiiiiiiiii iii ^iiiiiiniiMi ii

* 'Die cIKöbe[fabrifc i* I

HJi, Q{eutfmger <k Co. |

Briefpapier
in Ma pen wir 5 Briet bogen
und 5 Kuwer' , 12 Mustei -

mappen Mk . 3.— ,
100 Kartenorlefe , Kurzbrief« MK.2 -

Gluck wünsch karten
liir jed . Zweck . Buch- , Gold¬
schritt- , Chromoprttgung- n .
Seideiibluruenk &rt . tu . >uw
. UOTorsch Muster Mk 5.—

Schmirgelpapier
.Stürkenw..re,unre? elmftß ge
13 üßen für Herd - a. Haus¬
gebrauch, Handwerker, Ma¬
schirenbesitze: ctc. I Zentner
30 .Mk, , 1 Postpaket 4 Mk .
Pae . 1 i'iuojis , Freuden -

Stadt 103 iWiiitt . )

ßaf ißre Jcunßgewerbficßen Wericßätien für cIRöbei ->

{Anfertigung , Volfler * und tDekorations = £%rbeiien voll

aufgenommen .

Milium timiiimimnimmiiimiiimiminiiinuniniiimiinnimutiniiniimiiiiuininiiiiimiiimniiiii "

livsüä , Gli&ssteips
'

Vertikos, Bufftfs
Iüßz !° '!t !33ii3, Bette«

Matratzen
gut und billig

Gebr . Karrer
PhUIppstraC*

61 *
Hi,äer Miau .

27 Jahre alt , evangel . , m .
80 00 Marl Vermögen ,
aus 3iähriger Gefangen '
schaft zurück , daher ohne
Anhang , wünscht zwecks
Heirat m .t einer Dame
mit Landwirtschaft in
Briefwechsel zu treten .
Angebote unter Nr 6381
ins Tagblattbüro erbet .

ZU Ge » Wis .
velsorlskaße 13 .

Heute
Koteletts , Schnitz . !
und Ragout aus jungem

Eiefleisch
ohne . flei schmarken .

h

l aib - . Sitz - i uß- und
Wecluulbiidei

us ^hen, W ieKel ( Packs . )
und ALassagen.

Umpt- und Huißlult-
västen adei otc.

JamaiOadezeit M . nta^
u . Mittw . ? rm. v . 9 — l
Uhr u . Freit • s nachm

l/2 — V-i2 Uhr .
rterrenaai. ezeit Alleiib -
rio-o '.uit Sam ta%' auch
Uber die Mittagszeit ge¬
öffnet An Sonn - u. eeier -
wen resc Si: ossen .

Reparaturen
an

Schreibmaschinen, Rechenmaschinen
Kontrollkassen

werden wieder prompt und fachmännisch ausgeführt
von

Riedel L5 Co . , Ktr '
Sruhe

^ ernrui 2979 . abletitrafte 4 .

Emaille - Geschirre
werden öauerhaft repariert ^mcht gelötet !

Geschlrr-Reparaturanslalt Sörnerstraße 38
tm Ho f . Telep ion 142 1 .

TurnsesellscHnft Karlmiiie .

Out | | | Heil !

Sonntag , 2. Febrnar , vormittags l /a10 Uhr ,
im Vereinslokal „ Zur alten Linde " , Zirkel 16,

ortieniliciie HauptaamsiSung
1 . Geschäftsberichte . I 4 . N auwählen .
2 Anträge . I 5 . Verschiedenes .
3 . Satzungsänderung . I

Etwaige Anträge sind 8 Tage vor der Haupt¬
versammlung balm Turnrat einzursichen . Dia Mit¬
glieder werden hiermit zu zahlreicher Beteiligung
eingeladen .

Der Turnrat .

SlIISMl NlW «-W « !lHMiMM
lfrüher Kranken « und Beerdigungsvereiu Karlsruher

Schreiner ).
SamStag . den l » . Fedrnar 1019 . abends 8 Uhr .

findet in der JüSirtidjaft zum „ sfloitcrbtäu " unsere
ordentliche Leueralversam .nluna statt .

Tagesordnung :
1 . Tätigkeitsbericht .
2. Rechenschaftsbericht .
3. Wahl des 2. Vorsitzenden , des 1. Schrift¬

führers und 5 Ausschutzmitglieder .
4. Verschiedenes .

Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen wird
gebeten . D er Vorstand .

Städtisches Konzerthaus .
Sonntag , den 19 . Januat 1919.

Zu ermäßigte Preisen .

Pension Schüller .
Posse in drei Akien nach einer Idee v. W . Jakoby

von Karl Laufs .
Anfang ' i?2 Uhr . Ende l/a4 Uhr.

Sonntag , den 19 . Januar 1919.
Sonnta ^ smiete Nr . 9 .

Dar losa ^ katfaäies 1.
Kojnödie für Muäik in 3 Auizü ; en von Hugo von

Hofmannsthal , Musik von Richard Strautt.
Anfang Uhr. Ende nach «Iv Uhr.

Ilereiii Ir m¥0m iciiusi !
(Chor der Stadtkirche . — Gegründet 1878 )

f
' llUrthen - Konzerf

Das bereits auf Büß - und Bettag v . J . an¬
beraumte Konzert findet nunmehr

Sonntag , den 26 . Januar
nachm . 4 Uhr, in der evang . itautkirche statt

Als Solisten werden dabei mitwirken :
Frau iina Oietrish ( Sopran ) , Herr Opern

| säager Franz .SCilYrerit ( T ' nor ) , Herr Willy Eiler
| ( Ceflo) und Herr Karl Ri .iderknecht (Orgel )

Die musikaliscite Leitung liegt in den
landen von Musikdirektor Kax Thiede .

Die für das Bußtagskonzert ausgegebenen
Karten berechtigen unsere Mitglieder ohne
weiteres zum freien J3esucll. Eintrittskarten zu

! I . — Mk . sind im Vorverka .ii erhältlich in de :
Musikalienhandlungen von Friedrich Doert, Fritz
jxfiller und Franz Tafel Ferner in der Buch
Handlung voi tiiilier & orräff am Marktplatz
sowie bei Kirchend .ener Rohrbeck . Am Kon -
z ^rttoge sind Karten von l |2 4 CJhr ab am
Iaupteingang zur Kirche zu haben .

Der Verein richtet bei dieser Gelegenheil
an die Freunde kirchlicher Musik die herzliche
ind dringend ? Bitte , ihn durch Beitritt zum

Verein , sei es als aktives oder passives Mitglied
in seinem idealen Bestreben unterstützen zru
wollen .

Der Vorstand .

Restaurant zum

Frankeneck *
Inh. Ludwig Klein

Nähe Marktplatz Kari -Frisdrichsfr . 1 Ecke Zirkei
bekannt durch

vorzügliche und preiswerte Küche
selbstgebackenen Kuchen
Kaffee , Tee , Schokolade

gutgepflegte «Münchner u . hiesige Biere
prima Rot - und Weißweine

Gemütliches Nebenzimmer
I für Vereine und Gesellschaften j

noch einige Abende trei

Oskar Becker

Perilckeamacliar und

Qaman - FriseurgescäSft

Kaisersir 1. 32
Tel . 1363 .

Vorzfigl . Damenkopfwasc ien
mittelst feinster Seite u . angenehmster

Haartroc .cn ung
Erstklassige Be dienung . Ondulation .
Haarnetze , Haarjchmuc k,Parfflmerten .
Spezialität : Moderraa fiaararbeiten ,wie ondll ierte Locken , Puffen ,Strähnen , Zöpfe etc .

Neue hfgienischeMaselilnenanlagefarBettfedem -Reinlpng
Durch diese Maschinen werden die ältesten Federn wieder wie neu und

elastisch , was durch keine andere Maschine möglich ist . Uebomahmevon
Anstalten , Kliniken , Hotels . Auswärt . Arbeiten werden prompt retour ge¬
sandt . Bei größeren Aufträgen bitte einige Tage voraus zu bestellen

Max Flechtner , üarlsruhe , Karlstraße 20.

i Angenehmes Famlilenkoffee
Kaffee , Tee (Ceylon ), Kakao , Schokolade .

Separates ttelnzimmer

Eigene Konditorei

D

& Salus Irint gSi Icl:
KOCEiatl bestehend in

Büfett , Credenz , Tisch , Hocker
in gute r Ausführung , grau und gelb ge - VHS

strichen Mk . J &3 »
""

Schlafzimmer gt, .
Spiegelschrank , 3 türig, 180 cm breit ,
2 Bettstellen , 2 Nachtschränke mit Marmor,
1 Waschkommode mit Marmor und

Spiegeiaufsatz
2 Stühle , 1 Handtuchständer Mk.

\m

1950 -

Rq | S Karlsruhe
Kronenstraße 37/39.

{ . S„ ta ;isfii ?8 .
Rm Tinnen , ben 26.

Jim . 1919 , itaöm . 3 H&r,
findet unsere fatäunaSnc »
wafte

0»ctieral »erfamtnl « na
rm Saale des ..Valmen -
aarten "

. Serrenstr . 34 a .
statt . Siettu laden wir
unsere Mitnlieder bös-
lichst und drinaend ein .

Ta » e » ,rd « ur, « :
1 . Bericht des Vorstands .
2 . Bericht des Geschäfts -

siibrers .
3 . NeuwabI des Gesamt -

Vorstandes .
4. verschiedenes .

jLcrJktlta nb.

□ IL « Eo
MortWu; . den 20 . I . 19 .

3 Uhr abends.

I . MÄM ' H

HO & elspüäitioa üüiI Lagsrraani
beiindei sich

Aujartenstr . 5ü , Karlsruhe
Te . ep .io . 93 «S

und empüehlt sich gleichzeitig Im Umzüge >n
vStadt unü Land.

Maschinen -

pntztucher,
ca. 50/50 , nute Qualität ,
Kant ?n aesäumt , a . einein
od. Mei ?>usammenae -
stevvten Stücken . Per
Stück 0 .Ü8 Jl . Brobesen -
bunn 25 Stück ver Nachn .

Handelskvntor für
^ ndus ' rie u . Gewerbe ,

KariSrube IBaden ) ,
Gott ;Sauerstrake SV .

T --I. 1703 SBo- lx . acl .

Die Revaraturwerkstiitte
von Email - und Vle <>-
aesiliirren befindet sich
nickt meor Körnerstr . 18 ,
sondern

DoualaSitraste 29
und emvfeble mich aleich-
- eitia in allen in mein
-fach einfchlaaenden Ar¬
beiten .

Nakob Vetter .
Blechner u . Installation » -

aeschäft ,
DoualaSstrake 20.

— turwwiMr n » m »— iniamiM » . ■— »—i. . »n i hmibw

Teehaus Rondaliplatz
ifz' itU -yr- U \ a ! noe

Telephon 5597.
(früher Kleines Kaffee Bauer )

Bes. : K. A . Fricker . Telephon 5597.

Künstler-Konzert
jeden Tag , abends 7 — 10 Uhr .

Sonntags ^24 Uhr
von Baldas - Fischerkeller .
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das neueste Flugblatt der Konservativen, genannt
„

Deutsch - Nationale Volkspartei !
"

Es richtet sich selbst und die Partei
,
die es verfasste !

Deutsche Demokratische Partei in Baden .
Erklärung.

Sit den letzten Tagen «in« Eier das Gerücht , daß
Butter, dve von der Badischen LandeSfettstelle in einem
biesiaen Lager untergebracht worden ist, während der
Lagerung verdorben sei . Wie der ValikSrat im Be-
nehmen mit der Badischen LandeSfettstelle fostaestellt
und in der letzten Vollsitzung mitgeteilt hat . wmdelt
eS sich um sogenannt « AuSlaßbutter , welche bk San*
deSfettstelle aus militärischen Beständen üibernommen
bat und die nach dem von dem vereidigten Sachver¬
ständigen sofort bei der Uebernabme auf Grund ein-
gebender Untersucbuny abgeben « , Gutachten m di«-
sem Zustande nicht an die verbrauchende Bevölkerung
abgegeben werden konnte . Die Badi-sche LandeSfett -
stelle löfet die Butter Nach und nach ausschmeißen und
wird sie als Butterschmalz , sobald irgend möglich, der
Bevölkerung zuführen. Die Landesrettstell ? ist ihrer
Verpflichtung bezüglich der Belieferung der Kommunal-
verbände mit Seit bisher restlos nachgekommen und
wird dies auch künftig tun können . Der VervslWinHs -
ausschuß des VollsratS hat sich von der Richtigkeit
des oben Angeführten überzeugt und festgestellt, daß
die Grundlagen des Verteilungsivlaneseine weitere ge -
rechte Fettversorgung gewährleisten .

Karlsruhe , den 18 . Januar 1319.
Der SerpflemmgSouSschuß des

Gücki u ger .
Bobische LmideSfettsteNe:

Strack .

Da die Ablieferung von Miich und Feit aas den
badischen Uoberschutzvebieten in letzter Zell infolge des
bekannten Futtermangels, der Zunahme der BevöWe»
rang der Ueberichuftfaezircke durch die Nückkshr der
Kriegsteilnebmer und infolge der bedaueviichen Ver -
breiwng der Maul- und Klauenseuche nachgelassen bot
und der Rückgang der Ablieferung besonders ^pegen
der außerordentlichen Futternot noch weiterhin anhal-
ten und noch »unehmen wird, so ist di« Badisch? Lcm-
deSfettstelle genötigt , sich einen Roservebestand auf
Lager zu halten, um auch in Zukunft die Verteilung
einer Wochensettmenge von jvenimtens SV Gramm Fett
sicher zu stellen , zumal wegen der BeriehrSschwierig -
Zeiten, die mit B«gleitevschcinungen der Revolution
und mit der Inanspruchnahme des EisenbaihnmaterialS
durch die Lieferung an die Entente verbunden sind ,
es keineswegs sicher ist , ob die monatlichen Fetts;u-
Weisungen des Reich«? an Baden immer in dem bis-
^ rigen Umfange und rechtzeitig eintreffen werden .
Daß diese Reserve nicht zu gerinq bemessen sein darf,
geht daraus hervor , daß zur Verteilung einer einzigen
Wocheniettmenge von 50 Gramm nur an die städtischen
Kommunalverbande, also obne die ländlichen Bedarfs-
bezirke wie Mannheim-Sand . Schwetzingen u>sw . allcin
über 700 Ztr . Fett notwendig sind. Zur Bildung
dieser Reservebestände muß die Badn'che Landesfett -
stelle selbstverständlich besonders haltbare Fettvorräte
heranziehen , zu denen bekanntlich gerade das Butter-
ichmalz gehört. ES wäre also nicht richtig und würde
gegen die Grundsätze einer vernünftigen Wirtschaft
verstoßen , wenn man die vorhandenen Vorrate vor-
zeitig aufbrauchen und damit ^Gefahr laufen würde ,
in den schwierigen kommenden Wochen nur eine

Wochenfottmenge von weniger als SO Gramm Fett
ausgeben zu können , wie dies in andern Teilen des
Reiches leider schon heute der Fall ist . Während der
nunmehr über 3 Jahre des Bestehens der staatlichen
Fetwerteilung ist. wie mit Befriedigung festgestellt
» erden kann , auf den Lagern der Badischen Landes -
fettstelle noch kerne Butler verdorben .

Karlsruhe, den 18. Januar ISIS.
Ba'oischc LandeSfettstelle :

Strack

Bekanntmachung .
Mit der Uebernahme der uns zugewiesenen Textil -

waren ist ' heute begonnen worden .
Die Muster der uns bisher zugeteilten Waren

liegen für die Kleinhändler
Montag , den 20 . Januar

und
Dienstag , den 21 . Januar

zur Besichtigung und Bestellung in unserem Ver-
waltungsgebäude

KMerstratze 91
auf .

Um Andrang zu vermeiden , bitten wir um Ein -
Haltung nachstehender Reihenfolge :

Montag 9 biS 11 vorm. A bis einschl. G
3 biS i» nachm . H bis einschl . L

DieuStaa » bis 11 vorm . M bis einschl . R
3 bis 5 nachm . S bis einschl. Z,

Die Reihenfolge der Bestellungen hat auf die
Belieferung keinerlei Einfluß .

Städtische Vekleidungsstelle .

Ittssle DOD Wl'AsMe» ffit
eMWe SemsmeWge .
Die beim BekleidungSamt Ettlingen für ent-

lasiene Mannschaften zur Eiulieferung kommenden
Zivilanzüge iverden jeweils vom Generalkommando
auf die Benrkskommandvs und die Ersatztruppen -
teile verteilt und von dielen ausgegeben .

Ausgabeanweisungen des Generalkommandos
auf das BekleidungSamt Ettlingen werden von
jetzt ab weder vom Generalkommando , noch von
der Intendantur erteilt. Die Entlassenen müssen
ihre Ansprüche auf Zivilanzüge bei den Bezirks -
kommandos geltend machen. Bei der Abfindung
ist Geduld erforderlich , da die Anfertigung der
Anzüge m keiner Weise mit den Anforderungen
Schritt halten kann.

Durlach , den 13 . Januar 1919 .
Generalkommando 14 . Armee -Korps

Abteilung IVa .
Landesaus chuft badischer Soldateuräte .

Kriegskameraden !
Mit dem Schlagwort

Jie Arme Ml Ml m UM « Nett "

geht die Sozialdemokratie auf den Stimmenfang in Miseren Kreisen.
Glaubt ihr nicht, fallt nicht darauf herein !

„Unter Wahrung der eigenen politischen Ueberzeugung " haben sich
Feldmarschall Hindenbnrg und Kriegsminister Scheuch

bis Zur Neuordnung
der Regierung Ebert-Scheidemann zur Verfügung gestellt, um die Gefahren
der Hungersnot, Anarchie und Fremdherrschaft zu bannen .

Die Nationalversammlung
bringt diese Neuordnung, also seid Ihr frei bei Eurer Stimmabgabe
und dnrch nichts gebunden.

Wer wahrhaft Deutsch und national denkt, wählt Nur die Liste der

DM ' Mtmckii ftlMspattri .

Zur Beachtung .
Die Stimmzettel der Deutsch-nationalen Volks-

parte « werden in diesen Tagen sämtlichen Wahl »
berechtigten der Stadt Karlsruhe zugestellt. Für -
sorglich liegen außerdem noch Stimmzettel in fol¬
genden Lokalen tum Abholen bereit :

1. Geschäftsstelle Nowack - Anlage 5 .
2. Buchhandlung Müller & Grnff , Seminarstr .

und Kaiserstr . Mittelstadt ),
3 . Buchhandlung Kundt , Kaiserstr . (Mittelstadt ),
4. Buchhandlung Maller & Äräff . Mühlburger¬

tor tWeitstadtj,
5. Kaufmann Ichnier , Sofienstr . öl sWeststadt),
6.- Papierhandlung Pfeiffer . Kurvenstraße 23

(Südwettstadt ),
7. Kaufmann Kolb , Lachnerstraße 19 lOststadt),
8. Herrn Wieland , Maxaustraße 47 (Mühlburg .)
Auch werden am Wahltag vor den Wahllokalen

wieder Stimmzettel abgegeben ,

Der Mhlmsschch der
Deutsch - nalionMeii Villspaclei

(Christliche Bolfspaclel in Laden). ,

Persteigernng
von Geweihen und

Äbtvnrfstanien .
Das Großh . Hofforst-

u . Iagdamt Karlsruhe
versteigert Dienstag . den
28 . Januar d . I .. vor -
mitt . 1V Uhr . im Schlöß-
chen des Großh . Rasa-
renaartens gegen Bar
zahlung :

3 Edelbirschaeweihe .
45 Stück schädelechte

Dambockgeweihe .
612 Pfund starke Edel-

Hirschstangen .
153 Pfund starke Dam -

schaufeln
in aeeianeten Lose» .

Die Geweibe und Ab -
Wurfstannen können am
Montaa . den 27 . Januar ,
von 9—12 Uhr u . 2—4
Uhr , sowie am Verstsige-
runastaae von 9 Uhr an
einaesehen werden.

Herr August Sand -
mann , Heidelberg. Berg-
beimerstr. Nr . 27 . hat de»
Antrag gestellt . sein ab¬
banden gekommen . Svar -
buch Lit . Z Nr . 2411 mit
einer Einlage von
146 cß , inzwischen durch
Zinsgutschrift aiigewach -
sen auf 147 M 21 A , für
kraftos au erkläre» .

Der Inhaber des oe-
nannt . Buches wird hier -
mit aufgefordert , solche ?
binnen eine? Monats bei
der unterzeichneten Stelle
vorzulegen und seine An -
svrüche geltend i?u ma-
wen, widrigenfalls di .'
Kraftloserklärung des
Buches erfolgen wird.

Karlsruhe , den 16. Ja¬
nuar 1919.

Stiidt . Sparkassen«

UWlMwMn «
Das Grohh . Hofforst-

u . Ilaadamt Friedrich?-
tal versteigert am Mon-
tag . den 27 . Jan . l.
früh 9 Nhr . aus dem Rat¬
hause in ^ riedriÄStal
aus den Abteilungen
„Lipplislache" u . „ Schön -
eicheniaaen" 64 Eichen ,
52 Rotbuchen. 10 Kain -
buchen , 1 Esche. 12 Erle » .
258 Forlen . 90 Richten .
23 Lärchen , 44 Richten -
stangen. etwa 160 Ster
eichene Scheiter und Rol -
len . 16 Ster erlene Ro!-
len.

-vorstwart Herlan in
-?rredrichstal erteilt wci -
tere Auskunft . — Aus¬
züge aus den Aufnahmt -
listen wollen beim Grok -
beräal. Hofforst- u . ^ aad-
amt Karlsruhe verlangt
werden, * ____ _

fiBföiSn

m . Bad , elektr . Licht,
reichlichem Zubehör ,Veranda u . Gärtchen
vom 1. April ab zu
vermieten . Näheres
Nahnftr . 17 . 3. Stock .

Zweikampf .
Roman von Marianne Westerlind.

«57 ) (Nachdruck verböte».!

Die nnteren Stockwerke des Schlosses , die
Wohnung des Präsidenten , betrat man selten .
Der alte Herr schätzte auch Geselligkeit im Fa -
milienkreise nicht mehr , ihn störten Reden und
Gelächter , er wollte seine Ruhe , seine Zeitungen ,
feine Andachtsbücher , seine Rückblicke in er -
starrte Welten und es gab Tage , da schlich alles
um ihn herum wie auf Katzenpfoten und Gum -
misohlen , kein lautes Wort , keine Anrede ge-
traute sich zu ihm .

In den Sommerferien erschien der Schwager
Steinbrinks mit seiner Gattin und Haralds äl -
tester Bruder , der Vberamtsrichter Steinbrink
aus Frankfurt mit Frau und Töchterchcn .
Freia konnte sich ein Lächeln, das man für weit -
damenhafte Geschmeidigkeit nahm , nicht ver -
kneifen , als sie dem Regiernngsrat Höhne ge -
genüberstand . Er trug noch immer tadellose ,
hellgraue Lederhandschuhe und glotzte noch im -
mer aus dummen Schellstschaugen . Unbekiim -
mert warf sie Erinnerungen auf an Kissingen ,
an jene Tage , in denen ihre Lebem »frende , be -
rauscht von der Zukunft , noch Purzelbäume
schlug .

Doch Waldemar Hohnes Gedächtnis schien leck
zu sein , er bedauerte ganz unendlich , ganz außer -
ordentlich , aber er wußte sich weder aus den
Konsul Sonnenkalb , noch auf die Fragestellerin
selber zu besinnen und wandte sich in steifer Zlit -
terlichkeit seiner Gattin zu , einer müdäugigen ,
bläßlichen , unheilbar an einer Eheenttänschung
krankenden Frau , die sich über nichts mehr zu
freuen und über nichts mehr zu wundern ver -
mochte.

Dagegen hing sich die Schwiegertochter , die
Frau des Oberamtsrichters , eine arglose Blon -
dine , an Freia , sie war als Braut ganz nach
dem Geschmack des Hausherrn gewesen , so ein
Typ Gertrud Schöller , unselbständig , zutraulich ,
gehorsam , doch hausfräulicher und arbeitsamer
als jene . Trotz bekannter Wohlhabenheit er -
schien sie in ehrlich gewendeten Kleidern und
raspelte pauselos Hauostandssragen ab , bis auf
einen verlegeneu Wink der Schwiegermutter ihr
Geplapper abbrach und die Gäste begriffen , daß
man ihnen wohl den guten alten Tischwein und
den blütenbunten Park gönnte , sie im übrigen
aber rnheverlangend von sich schob. So kam eS,
daß sie sich öfters in der Wohnung des Snper -
intendenten zusammenfanden .

Eines Abends , als die Damen wieder bei
rührend einfältigen Stickereien die Stunden
knickten, kam die Rede auf moderne Frauen -
berufe .

Die Gattin des Geistlichen und ihre Schwe-
ster stammten auS Ättedersandhagen , einem nor -
difchen Städtchen , das seit Jahrzehnten im
Schlaf erstarrte und seine ganze Intelligenz aus
zwei Quellen speiste: dem Tagesblättchen und
dem Bimmelbähnchen , zu dem die Bürger ihren
Nachmittagsspaziergaug lenkten , um die Aus -
ladungen des Rindviehs und der Paketpost zu
überwachen . In Zkiedersandhagen sprach man
nicht viel von modernen Frauenberufen . Die
Mädchen verliebten sich mit achtzehn und heira -
teten mit neunzehn Jahren und auf den Glok -
kenschlag pünktlich erschien das erste Zwillings -
paar . Es war eine fruchtbare Tiefebene trotz
des sandigen trockenen Namens . Wer nicht hei -
ratete , bestand die Lehrerinnenprüfung —
Staatsexamen nannte man sie dortzulande —
gab Klavierstunden zu fünfzig Pfennig , wurde
Diakonissin , erschöpfte sein Leben in Tanten -
pflichten . Ausnahmsweise war einmal eine
Niedersandhagener Familie schwer heimgesucht

worden . Mehlhändler Pottwinkels Tochter war
zum Theater gegangen , und heute noch , nach
Jahrzehnten , versicherte man den Angehörigen
seine Teilnahme an diesem Unglücksfall .

Die jungen Frauen in der Sofarunde ent -
stammten einer anderen Generation , aber auch
in ihren Kreisen wertete man selbständige
Frauenarbeit gering . Alles Künstlertum war
ihnen verkappte Abenteuersucht , sie ließen sich
willig für Stunden .von ihm bezaubern , weil
Sitte und Bildung es verlangten , aber mieden
jede persönliche Berührung mit ihm . Die
Wissenschaft schätzte man höher ein , aber wie
noch niemals eine Steinbrink oder eine Deggen -
Hausen unter die Malweiber und Schauspiele -
rinnen gegangen war , so drängte sich niemand
von ihnen zu Hochschulen. Mochten das andere
tun . Man hatte es ja nicht „nötig " lihre Lip-
pen hatten eine ganz eigne Art , dieses Wort zu
soi ^ .en ) , außerdem uutersagten die Eltern jedes
Leben unpassender Ungebundenheit .

Freias Temperament kochte über . „Aber liebe
Frau Höhne , es gibt doch ein Wort , das heißt
Selbstbestimmnngsrechi —"

„Mama sagte immer , das sei moderner Un -
fug und dürfe niemals auf ein junges Mädchen
Anwendung finden, " entgegnete Frau Paula
Höhne in unbeschreiblicher Würde .

Die Damen tauschten Bltcke ans, ' Haralds
zukünftige Frau schien trotz weiter Reisen und
Hoheitsmienen ein bildungsbedürstiges Ge-
schöpf, was fiel ihr nur ein daß sie geslissent-
lich die ihnen zustehende höfliche Anrede mied ?
Man war doch eine Frau Doktor , keine Bäcker -
Meisterin .

Freia weidete sich an diesem Erstaunen und
beharrte hartköpfig bei der Unterlassungssünde ,
sie hielt es mit Lily Braun : alle nicht selbst er -
wordenen Frauentitel waren ihr zuwider .

Tante Marie , die enge , kleine gütige Ber -
mittlerseele , hielt es für ratsam , die feindliche
Spannung zu glätten , so griff sie nach Fami -
lienblättern und las nach erfolgreich verlaufe -
ner Brillenjagd eine rührende Geschichte , be-
titelt : „Graf Felseggs Brantwerben "

. Tante
Ida lauschte mit Kirchenandacht , sie verschlang
Liebesgeschichten, wie alle Menschen , die nie -
mals welche erlebten . Die jüngeren Stein -
brinks lächelten , aber horchten folgsam .

Indessen gedachte Freia ihrer Jugend im
Sonnenkalbschen Hause : auch dort gab man ein
Fehlurteil ab über ihre Wesensentwickluug ,
aber ein gewisser , großzügiger Zuschnitt gestat -
tete doch Bewegungsfreiheit , man ließ sie bei
Zigarettenrauch und Atlanten , währetid man
tanzte . . . . Hier in diesem Hanse — sie hatte
einen bitteren Geschmack im Munde — wies
man ihr eine erstaunte Miene , wenn sie einmal
das Schloß verließ , ohne vorher Grund und
Ziel ihres Weges anzugeben , hier war alles
familienblattmäßig , die Reden , die Moden , die
Kunstauffassung , die Charaktere

Ein halbes Jahr noch in dieser Talmulde .
Sie stockte, dann dachte sie doch den Satz zu
Ende : Ich werde langsam , aber sicher verrückt .

Sehnsucht packte sie nach Erna Martini und
Klara Schulenburg , nach allen den klugen , mu -
tigeu Frauen , nach Geheimrat Dörssler , ja , nach
Professor Dinker , der sie einst peinigte mit
Traubenzucker . . . es waren doch alles Wahl -
verwandte , Menschen mit höherem Lebenssinn .

Gleichen , das elfjährige Töchterchen des
Oberamtsrichters Steinbrink , ein niedliches ,
lachlustiges Blondköpfchen , schmeichelte sich
heran . „Du Mutti , haben Regenwürmer auch
ein Herz ?"

lFortfetzung folgt .)
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In der aus Dienstag , 21 . Januar / nachmittags

V»4 Uhr , angesetzten
Grnndstncks -Bcrsteiiernng

de ? Wilhelm Engel , Schuhmacher in Kuielinaen ,
wird nur das Haus Lgb . -Nr . 259» 7 a 06 qm Hof¬
reite mit Gebäuden vorsteigert.

Die Wiesen » und Acke .grundstücke werden nicht
verweigert .

Karlsruhe , den 17 . Januar 1S19.
Vad , Notariat v .

M me « WM .
Nach den Bestimmungen der Seifen -Herstellungs -

und Vertriebs -Gesellschart Berlin kann sowohl auf
die Januar » seiienkartenabichnitte als auch auf die
Februar » sei fenkartenabschnitte die doppelte Menne
K - A .- Seife , also statt 50 Gramm je 100 Gramm
abgegeben werden.

Für die Belieferung von Seifenpulper bleiben
die bisherigen Bestimmungen , wonach auf die Seifen -
pulverkarten über 260 Gramm 125 Gramm abgegeben
werden, in Geltung .

Karlsruhe , den 16. Januar ISIS .
Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe

Kohlrüben für Jutteczweüe
werden täglich in der Zeit von morgenS 8 Uhr bis
nachmittags 4 Uhr « ohne Unterbrechung » yeaen
Barzahlung aus unserem Gelände neben Vllliug
& Zoller . Grünwinklerstrahe . abgegeben .

Karlsruhe , den IS . Januar 1919 .
Alchrungsmitleiaml der Stadt Karlsruhe.

Technische Hochschule Karlsruhe.
Das Wintersemester schließt am 31 . Januar .

Vom 5 . Februar bis 5 . April wird ein Zwischen¬
semester eingeschoben , das Kriegsteilnehmern
als Vollsemester angerechnet wird und dazu be¬
stimmt ist, durch Wiederholungs - und Einfüh¬
rungskurse die erst nach Beginn des Winter¬
semesters aus dem Felde zurückgekehrten Herren
soweit zu fördern , daß sie den Vorlesungen im
Sommersemester gut folgen können , sowie
Gelegenheit zur Arbeit in Konstruktion - und
Übungssälen und in den Laboratorien zu geben .
Anmeldefrist bis 5 . Februar . Näheres zu erfragen
beim Sekretariat .

Rektor und Senat .
I. V. : Hausrath .

mm in

Die zur Abiechnung vorgelegten Sparbücher
werden gegen Rückgabe der Empfangsscheine

Montag , den 20 . Januar 1919
von morgens 9 Uhr bis nachmittags4 Uhr ununter¬
brochen (ohne Mittagspause ) wieder ausgefolgt .

An genanntem Is . « können Einlagen weder
angenommen noch zurückgezahlt werden.

Karlsruhe , den 15 . Januar 1919.
Der Verwaltungsrat .

Verein Karlsruher Aerzte .
Patien . en , die infolge des

Krieges ihren Arzt wechseln
mußten , werden gebeten , zu
ihrem früheren Arzte zurück¬
zukehren .

Das Bankhaus

VeitL . Homburger

Karistr . 11 Karlsruhe Iel . 36 U . 203
besorgt alle in das tlanktach einschlagenden

Geschäfte

Mieter einer sonnigen.
Herrschaft ! . 5 Z . -Wolinuna
m auter Laae sucht mit
Mieter einer ebensolchen

4 Mmr - Mil «
auf 1 . Avril zu tauschen .
Angebote unter Nr . 6349
inS Tagblattbüro erbeten.
AMMr « 57 .
vart . , Kt eine schöne Woh -
nuna von 4 Zimmern .
Küche. Keller a . 1. Avril
au verm. Anaus. v . 9 bis
12 u . 2 bis 5 Ubr nachm .
Näh. au ersr . Scüwind-
str . 2 b . d . P atronenfabr .

2 Z .-Wotmung. Kaiser-
str. 17 . Hinterh . . 1 . St ..
lkö . . schöne 2 Z .-Wohnung
v . 1 . Febr . au verm . Näh.
£eotio[bftrJ8 im Laden,

Kadett .
Waldstr. 38 ist ein La-

. den mit 2 Schaufenstern,
3 anschlisk . Näumen , Kel¬
ler sofort oder weiter hu
vermieten. Räh . daselbst
im 3. Stock bei Loos.Sonnt , liis 3
Derrcnstr .

sind auf 1. April ds. Js ..parterre , grotze Lager -
räume mit 2 anschließen-den Büros , für Zigaretten -
fabrttation geeignet, zuvermieten .
J . Ettliuger & Wormser ,Verrenitrabe u.

Stallung ,
nahe d. Dragonerkaferne ,
mit 3 Ständen . Remise,
Qeusoeicker u . Burschen-
Zimmer, auch geeignet als
Lagerräume od. Werk -
statt , a . 1 . Avril au verm.
3u ersr . Hübschstr . . 32 II ..

mim

Leeres Parterreaimmer
mit GaS an besseren
.Herrn au vermieten :

Cft 1 . .S1

Tkittfeiohüttho mit gr . Lagerräumen , auch
für yabrikbetrieb od . Werk-

statten geeignet , ver 1 . April 191 !) au vermieten .
Näheres Schutienstrake 8« . l I Tel . 1112.

3 - 4 MM
-

WM »
mit Bad von jungem Arzt -Ehepaar mit 2lähr .
Kind in nur gutem Hause als Privatwohnung
bis spätestens 1 . April gesucht.

Angebote erbeten an Dr . med . Brübl .
Sosienstrabe 7 , Telephon 2124.

Moderne

für sofort oder 1 . Avril gesucht. Gefl . Angebote
an Otto B ast i a n > Rtterstr . 5 , HauS Köchlin .

Gerau ige 6—7 Zimmer -Wohnung
W/ t* u . elektr . Licht nebstsämtl . Zubehör auf 1 . Juu oder früher gefuckt .

in Mitte der Stadt , mit

Angebote mit Preisangabe unter Nc . 6334 inS
Ta ^ vlattbüro erbeten .

5 S ZWMlM «

neuzeitliche, in West - oder Südweststadt ,
per 1. Juli zu mieten gesucht . Angebote
unter Nr . 6501 in ? Tagblattbüro erbeten.

Aelt. Eheleute suchen
auf 1 . Avril 1 aroke» od .
2 kleine Zimmer mit
Zubehör. Angebote un-
ter Nr . 6360 ins Tag -
MßiMr .o_y^ eiejt,

3 Z .-Wolmung. neuaeitl .
einaer . in ruh . Laae von
kinderl. Ehcv . aes . Anaeb.
unter Nr . 6263 ins Tag -
blattbüro erbeten.

Geräumige 3 Z -Woh -
nuna m . Zubehör in gut.
Sause von kl., ruhiger
Familie f . sof. od . sväter
aef . Angebote unt . Nr.
6346 ins Taablattb . erb .
Freundl . 2 Z.-Wohnung
mit Zubehör u . Gas ans
1 . Avril von Fam . mit
1 Kind au mieten gesucht.
Vreisang . unt . Nr . «SSV
ins Tagblattbüro erb .
4 Zimmer -

wohnnng
mit Zubehör — elektr .
Licht — auttt 1 . Avril
od . früher au mieten ge»
sucht. Angeb . mit Preis -
angabe unter Nr . 6364
ins Taablattbüro erbeten.

Moderne

mit Bad auf 1 . Avril ge-
sucht. Gefl . Angebote m.
Preis unter Nr . 6362
ins Ta gblattbüro erbeten.
« WHCTirci « * nHn *

Werkstiittc
oder Laden m mieten
aef . Nähe Kaiser- oder
Kronenstrane . Angebote
unter Rr . 634» ins Tag -

U
"

W « MlM
oder geebnete 5—6 Zim-
mertucbniinn auf 1. Avril
1919 au mieten gesucht
Wemt möglich, dabei Ate¬
lier od . sonst. Raum mit
Fenster aonen Norden . Ge -
ichäüSUw. Angebote unt.
Nr . 5158 i . Taablattbüro.

AIS 1
"

geeignete Räume (8 bis
10 Zimmer ) gesucht . An¬
gebote unter Nr . 6363
inS Taablattbi ^ r, -vfictcn .

Limmer gesucht
in der Näbe des Stände -
haufcS . Adressen erbeten:
Ständehaus . Ritterstr . 22
lHausmeister ) .

Kapitalien
in Posten jeder Höbe,
auf I . » . Ii . Hyvotueteu

zu niähigcm Zins
auszuleihen .

August Schmitt ,
Bankkommission und

Hypotheken
Karlsruhe . Hirfchstr . 13 ,

Televh ou 8117.

Darlehen
erbalt. Beamte od . sonst.
Personen in sich . Lebens -
stell , v SelbiW geg . entspr .
sicherh. Angeb. unt. Nr.f»154 i . Taoblattbüro erb.

T 181t
auf I . Hypotheken zu
4V, auszuleihen .
Angebote unter Nr . 6361
ins Tagolattbüro erb .
% ÖÜO Mark
auf ein Haus . in auter ,
feinzr Lage als 2. Htwo -
tbek aus 1 . Avril evtl . so-
fort aefuckt . Angeb . an
K . Diek, Roonstrake 8.

Von Selbstgeber sind
a . 1 . Avril über

20 000 Mark
a . gut? 2 . Hypothek auch
in Teilbeträgen ausaul .
Angebote unter Nr . 6385
ivs^Tagblattbüro ^ erbeten.

Einfach möbl . Zimmer .
Südstadt , gesucht :
Näb. Schützemtr . 6, S th.

Elea . miilil. Zimmer
lmögl. m . elektr . Licht) .
Nähe Zirkel oder alter
Bahnhof v . bess . Herrn
au mieten aes . Ana. unt .
Nr . 6393 i . Taabla ttb. erb.

Goethe — —
Mob ! . Himmer
an ruh . bess . Dame au
verm . Kriegstr . 194 II .

Braves Mädchen findet
Schlafstelle: Durlacher -
strafte 61 . 2. Stock , rechts .

Gesucht ver sofort oder
1. Februar für junges
Ehepaar in nur gana au-
tem Saufe eine
freundliche Wonnuna von

3—6 Zimmern .
Küche und sonstigem nö-
tiaem Zubehör. Ange¬
bote erb . Dr . Feldner ,
Heidelberg . An lage 33.
Möbl . Wohn -

und awn einaelne Schlaf-
aimmer m . Küche oder
Kückenbenützung auf 1 .
Febr . au mieten gesucht.
Bedienung nicht erfor-
lich . Angeb . unt . Nr.
6350 ins Tagblattb . erb.

Zwei gut
möbiierte

Himmer
mit ausreichender Be>
leuchtung und Heiaung in
der Näbe der Technischen
Hochschule auf 1 . Febr.
oder sofort gesucht . An-
geböte mit Preisangabe
unter Nr . 6353 ins Tag -
blattbüro erbeten.ilatt br

Ar 6U eisirST
2 freundliche

möbl . Aimmer
(nicht vart . 1 , mit elektr .Licht in ruhiger Lage
von älterem Herrn
Anfang <Jcj * itar gefnchi.

Angebote an Direktor
Co las , Griesbach im
Renchtal .

W liei . Sonor
tücbt . BürofrLnlcin . a.
aum Besuche der Kund-
schaft aef . AuSfübrl. Ana.
m . GehaltSansvr . u. Nr.
6359 ins Taablatt b . erb.

'̂ ürofrauleiu ,
la begabt, nicht unter 20
I . auf sof. od . svät aef.
Anaeliote unter Nr . 639S
^

Steuer .
Durchaus erfahr . Per -

fönlichk. vor hier oder
auswärts wird geg . gute
Bezahlung zur ieweiliaen
Anfertigung der Steuer -
erklärungen sof. aes . Dis -
kretion auges . u. verlangt .
Angebote unter Nr . 6397
M^_? agblatMro erbeten,

täknunbte , tüchtige

Friseuse
jittn Eintritt in erstkl . Gc -
Ichäft p ?r 1 . Febr . gesucht .
Getl . Aitgcb . u . Nr . 6496
inS Taablattbüro Lrb- t . tt.^ aavlattvuro erb^ t ^it.

die auch einen Teil Haus-
arbeit übernimmt, sür 1 .
oder 15 . Febr. « such: . Nur
gonz gut emtrioHene Mäd¬
chen wollen sich vorstellen .

Hübschstr . 19 . 3 . Sock.
Kö hin

neben Zimmermädchen au
einer Dame auf 1 . Febr .
aes . Vorzuit . bei Frau
Dir . F o r st . Ettlinaer -
strafie 23.

Gesucht werden

KapZtKlieu f . 2 . Hypotheken
aus ländliche und städtische Anwesen. Angeboteunter Angabe der Beträge und Bedingungen an die

Bai ^ «bteilaua des Sadis .he !l « «ubnndeS ,
Karl - Kriedrichftrage 22.

Verkäufer ^ - ' Besuch .
Zum alsbaldigen Eintritt suchen wir eine ge-

wandte Verkäuferin für die
Damen - Väscheableilung .
Schriftliche Anerbieten mit Zeugnissen. Gehalts -

ansprüchen und Photographie erbeten.

Himmelheber & Vier
Wäsche» und Betten -Ausstattttngö -Geschäft

Kaiierstrake 171.

Tüchtige

Wilkl - M » ttOMklii « !
werden gegen hohen Lohn gesucht.

Marg . Fiedler , DameuschMderei
Amalieustrake 4«.

Naturwunders , a. Nelen -
eiw ' Dam ^ u . Herr . 111 .
Prosp . Michaile . Buchav
bei Beuthen 0,822 .

Cellist
aur Pflege auter Haus¬
musik lTriol aefucht .

Mar Leimbach .
Herrenstraste 13 ,

MAS
-

AMW
pünktlich und zuverlässig, für Lin ?enheim für das
einm rligs Austragen einer Tageszeitung gesucht .
Angebote unter N . 6332 itts T agblattbüro erbeten .

Zwei tüchtige , selbständige
Eiektromonteure

in dauernde Stellung sofort gesucht .
I . Leo »»hard ,

vauterbergstratz e 16 Telephon 3872 .
Zuverlässige und erfahrene

Blechner

tüchtig im Löten, finden für Gasmesserbau Ar-
beit bei
3 . V . Kombach , G -zgmessersabril .

Karlsruhe . Roouftrake L3 - .

MMWkll 00 « leSlW ? «
in allen Berufen

( Handwerk , > audslsgewerbe usw . )
für Knaben und Mädchen nimmt schon jetzt für

Ostern 1919 entgegen
Städt . Arbeitsamt , Karlsruhe ,

3äbriugeritra «e Ilw .
s " fSr

s
StanlEin

mit allen Büroarbeiten
vertraut , sofort gesucht .
Borzuitell . Montag mor -
gen ' s 10 Uhr.

I . C. Mofetter . Nachf.,
Kaiierurade 223.

Tüchtige

Köchin
auf l . Februar ge-
sucht : Westend -
strahe 47 , 2 . St .

Mädchen
für Küche gesucht :

Iäaer . Karlsir . 72.
Fleist . Mädchen , p . so-

fort aesucht : Bauer . Kai-
serür . 124 d i . Laden.
Braves , fleiftinev Mäd¬

chen . auf sofort oder 1 .
Februar gesucht . Zu er-
frfllKn Sfliifflitt - 35J1 -JL
Zimnißrniädcijsa- ößSüch .
Ein gediegenes Mädchen

das s. aut näben , bü -
aeln und servieren kann,
bei hob . Lohn in feines
Privathaus aes . Ebenda-
selbst reinl . . tüchtige Putt -
frau aefucht .

Krieoitrakc 37.
Mädchen ,

das längere ?!eit in Stel -
luna war . aesucht :

Sckützenstr . 12 . 2 . S tock.

au kl. Familie auf sofort
oder sväter aesucht :

Messcnditr . 14 , 2 . Stock.
Mädchen ,

da? bürgerlich kochen kann
u . auch Hausarbeit über »
nimmt, findet gute u . dau-
ernde Stelle au 2 Perso-
rten auf 1. Februar . Vor-
zustellen Ka :s« rstr . 116,
3 . Ziod . Fr au M - »er.

Beif. , ehrl. Zimmer¬
mädchen . m . annebmb.
Sandfch. . welches befähigt
ist. mit Kundschaft umau-
gehen , ist Geleaenh. gebot ,
bei guter B?aabla. einen
VertrauenSvosien au er-
werb. Ana. m . Keuan. u.

Ti

Lehrmädchen
in Samengeschäft gesucht,
desgleichen

^ ehr ! »ng
für Laden und Büro .
Eintritt möglichst sofort,
spätestens 1. Februar .

Näheres im Taablattb .
Tücht.. illna . Flickerin f.

halbe Tage b . aut . Beaah^
luna aef . Gefl. Angebote
unter Nr . 633S ins Tag .
kilgttbüli ? «afreten,

nimm

für Stein - und Buch-
druckmafchinen können so-
fort eintreten .

Kunftdruckerei
Arthur Albrecht & Cie .,

Kar !srube i. Baden.
Lanffran

für einige Stunden im
Tag sofort ansucht :

Hirfchstr . 31 , 2. St ock.
Monatsfran

od. süna . Mädchen für
tägl . einige Stunden ge -
fuckt . Karlstr . 29 » . 1 Tr .

Saubere Monatsfrau
aum Waschen u . Putzen
gesucht . Keller, GabelS-
bfrneritofieJi

Ehrliche
Frau oder Mädchen

aum Waschen und Putzen
auf sofort aesucht :
Durlacher Allee 4 II . r .

Pudfrau für 1 bis 2
Rachmitt. wöckentl . aef . :
Lenaftr. 1 , 3. St . . links.

ie !» Miivtyen
mit guten Zeugnissen in
kleinen guten Haushalt
aus 1 . Febr oder später
g .sucht. Vorzustellen nach
L Uhr nachm . : Äinz
stran ? Iii, 1 Stock

il'
Gerwigstr . 35 wird ein

ordentliches Mädchen für
Küche u . Hausarbeit auf
1 . Februar gefucht.

Junges , kräftiges Mäd¬
chen für täglich vormit-
tag? einiae Stunden aur
Mithilfe im Haushalt ge-
sucht : S orienstr. 120 IL_

Frau oder Fräulein
wird aur Instandhaltung
äratl . Berussräume aus
8—3 Stunden vormit -
taaZ aesucht :

Hirfchstr. 17. 2. Stock.

Reisende
sür prima Lromsilber-

Vergrögerungsu
bei festem Gehalt , Svc -
fen und Brovifivn ge-
sucht. Nur redegewaudte
Ureng reelle Herren wollen
sich melden. Angebote unt .
B . 181 an Haafrustei « &
Vogler A .-G..
ru lie i. B .

arls -

lilUlfe
welcher bereit ist, für
ein erstes, hiesiges
Schuhgeschäft

Resaeatmell
zu übernehmen , wolle
gefl . Angebote unter
Nr . 6379 im Tagblatt¬
büro einreichen.

Lager¬
arbeiter

gesucht.
Maler «Einkaufs «

aenosfeuschaft
>' Am'ilienstrahe 24.

GelT
. . t ä tt ( t i n

perfekt in fimtl . Büro¬
arb . fucht Stellung . An -
aebote unter Nr . 6375
inz Taablattb,jxy

Hukmacheri» lFlüchtl.)
von einer 6 kövf . Famili :
fucht Stellung m . Fami -
lienanfchl. Ana. unt . Nr.

erb.
Aelt. Mädchen sucht

Stella , a . Führung eines
kl . HauSh. . tagsüber , a.
1 Febr . od . sväter. Ana.unt . Nr . 6343 ins Tao -
Lsttbüro erhrtMi .

Vub- » nd Modefach !
Tücht . 1. Direktr . <Bad-

nerinl . lange Jahre in
Strakbura i. E . tätig ,sucht Stell ? für sofortig.Eintritt . Keuan. stehen
a . Verfüg Angeb . unter
Nr . 6309 in « STanftfirM*

Mädchen sucht Stellung
tn büraerl . Haushalt , am
liebsten auf das Land,evtl . oh . Lohn , wo das-
selbe ihrer Niederkunft
enta ?aen sehen kann. An -
aebott! unter Nr .

^

6467

Funaer Mann , schreib- ,
rechen - , stadtkundia. emv -
siehlt sich Bereinen und
Privaten f. d . Abendstun-
den . Anaeb. unter Nr.
6479 ins ..Tagblattb . . erb.

Verloren
Freitag abend kleine
Damenuhr lPlatinl m .
Kette sStahl u. Perl -
chen ) a . d . Wege v . Fried -
richsbof . Marktvl . , Kai-
sterstr. bis Post, sodann

Erbvrinaenstr .. Fried -
richsvl.. Rathaus . Gegen
gnteBeloyunng
abaugeben:

gUri « ifl—8c. 6.
Verloren

silb. Damenuhr . Freitag
abend aw . 8 u . 3 Uhr a.
d. Wege Erbvrinaenstr .—
LudwigSvl. — Waldstr. —

Kaiserstr.—Kreuaitr . Der
ehrl. Finder wird gebe-
ten , dies . aeg. Belohnung
im Städt . Fundbüro ab-
auaeben.
SMIM ftMtü ,
rvtl . Haar , Kovf beller
Scheitel. Aba . geg. Be-
lobnuna Goetkestr. 4ö II .

tyUUV
Pfeffer - und Salafchnau -
aer. Rüde, abhanden ge-
kommen . Gegen gute Be -
lobnung abaugeben bei

Christ. Oertel .
Kaiserstrake 101/103 .

Vor Ankauf w . gewarnt !

langer, « . Mann
militärfr .. v . Felde ent-
lassen , m . fämtl . kaufm .
Arbeiten völlia vertraut
u . vr . Keuan. fucht Stel -
luna in ein kaufm. Büro .
Anaebote untzr Nr . 6394
ins Ta ab lattbür o e rbeten.

Frifeuraebilfe .
verHeirat. , sucht Stellung
in bess . Geschäft , würde
auch solch , mietweise über-
nehmen. Anaeb. unter
Nr . 6460 ins . Taablattb .

H eila « hi lfe
iaelernter Friseur ) der
schon als solcher tätig
war . sucht vass. Stellung ,
evtl . auch als Bademeister
in einem Krankenhaus .
Angebote unter Nr . 6470

Kriegsbeschädigter sucht
lohn . Seimarb . gleich,
welcher Art . Ana. u . Nr.

inS Tagblattb . erb

Sür 17 iäbr . träft ,
lg. iwtauu aus guter
Familie , im Pekit ,
des Einjährigen «
Zeugnisses , der sich

I dem elektrvtechnifch .
Beruf widin . möchte,

| wird geeignete

Legrfteüe
j gesucht, wo Kost und
j Logis gewährt wird ,
j d)? rl . Anaebote unt .
Nr . 6361 ins Tag «

i blattbüro erbeten .

Suche f . meine tägl.
freie Stunden leichtere

Nebenbeschäftigung,
gleich welcher Art . Ana.
hinter Nr . 6356 ins Tag -
stlattbüro erbeten.

aaa
Fräulein aus autem

Haufe übernimmt Schnei-
derarbeit jeder Art von
Damen - u . Kinderkleid..
Wäsche . Ausbess . u . Bü -
aeln von Serrenkleidern
bei tadellos. Ausführung
und mäk. Preisen , nur
auker dem Sause . Ana.
u , Nr . 6299 i . Taablattb .IL gl ; mg ' • a .Q(iülattb.
AMMmI «

sowie Ausnahme von
Wmm . Diäten

und deren Uebertragung
wird von erster Kraft ans -
geführt . Ang . u Nr . 6388
inS Taablattbüro erb

Es ist rätmm. wenn
Sie fthre Bel ^ e DoualaS -
ftraße 8 ändern und neu
«rbeiten lassen.

Rur
Donalasstrafte 8. varterre.

>vetan n;T« tfrnT ) eUiiiiQftt jfeiict»
teile, Heizkörper, werden
nach Aufgabe in Stand aes .

Emil Schmidt & Sonu
Ingenieure . Kaiserstr . 209 .
^ ienstmannrnf
besorgt alles . Televhon
3408 . Kronenstr . 7 II .

YWM

in trn MM « !
mit 5 Zimmerwohnungen.
Dielen , wird d . Verkauf
ausgesetzt . Angebote uirt.
Nr. «283 i.nS Taqblatt-
büro erbeten .
Hans - Verkauf
in der Südweststadt mit
3 und 4 K .-Wobnunaen ,
Mieten 600» M . Preis
95 000 M . Gute Kavital -
anlaa : . Anaebote u . Nr .
6368 ins Taablattb . erb .

in der Oststadt. 2 mal 3
Kimmer-Wohm: naen mit
Bad chillia au verkaufen.
Gefl. Angeb . unt . Nr.
P284 ins Taablattb . erb.

haus - beciliul .
Ein dreistöckiges Wohn-

Haus im Zentrum der
Stadt ist zu verkaufen.
Angebote unter Nr . 6392
inS Taablattbüro erbeten.

UMäns
auverkaufen

an Strakenkreuaungsvkt ..
beste Laae. Hältst, d . el :k->
Irischen Bahn , nahe S .-
Bahnhof , aut vermieteter
Eckladen u. 3 bis 5 Zim-
merwobnungen . Anaeb.
unter Nr . 5914 ins Tag -
blattbüro erbeten.

Mm iiamt
ist ein Einfamilienhaus
mit ca. 500 bis 600 qm
Obst- und Aemüfeaarten
au verkaufen. Angebote
unter Nr . 6447 inS Tag -
blattbür o erb eten.

Weststadt, mit 11 Sim«
mern . Zentralbag . . ilektr.
Licht ix . II. Garten . Aus¬
kunft wird erteilt . Anne-
böte unter Nr . 6370 ins

enthaltend 8 Zim .»
Diele u . Bad , sowie
II . » HI . St . 9Zim . ,
Diele , Bad , ferner
kl . Garten , nächst d
Nick. « Wagncrvlat, ,
Ht verkaufen durch

Siegeusch.-Bkiro
Kornsand ,

Kaiserftrane SV.

WefchästshanS -

Verkauf .
Konaertkaffee mit eige-
ner Konditorei, ist krank -
heitSbalber au verkau-
fen. Tüchtigem, aut situ -
iertem Geschäftsmann
wäre Gelegenheit asbo-
tcn , sich ein gutes Fort -
kommen au sichern , da
das Geschäft feit 28 Iab -
ren besteht . Anaeb. u. Rr .
6872 inS Tagblattb . erb .

Aiaffeuze .
Aeratl . geprüfte Masseuse , S Jahre im Re-

serve -^azarett 8 tätig , empsiehlt sich für Privat -
Massage. Gute Zeugnisse von Herren Aerztenuns Sanatorten stehen zu Diensten.

Rüppurrer -
strafe 23III .5rau Mina Flick .
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Heidelberg .
Eine sehr schöne , herrschaftliche Besitzung

sofort unter günstigen Bedingungen zu verkaufen .

Auskunft unter Nr . 6264 im Tagblattbüro .

AWK - KMWs
°

lÄÄf
m &eri

IJIUI9 Uuiuill igä aiiä tn ber
zu verkaufe « .

Näheres Bürklinft r abe 4 , 4 . Stock.

Zu verkaufen :
1. Ein älteres Einfamilienhaus mit 15 Zimmern ,

gröst . Garten , eleitr . Licht , in der Kriegstrahe ,
zwischen Karl - und Westendstratze.

2. Haus in der Karlstratze mit Einfahrt , gr . Hof
und sehr gr . Garten .

3. Einfamilienhaus , ca. 9 Zimmer , tn
der Südweststadt 38000 M

4. Zweifamilienhaus mit 11 Zimmer ,
2 Kuchen . Garten . Im Kühlen -Krug-
Stadtteil 60000 M

5. Jüdwestitadt , 5 Z' mmerh .. äV. ftöcf .,
Zentralheizung , elektr. Licht , sehr gut
rentabel 78000 M

6. Moltkestrake . 2 mal 7 Zimmer und
'

„
" tralh

Licht , gut rentabel
1 mal » Zimmer , Zentralheiz ., elektr.

180000 M

65000 M
7. Einfamilienhaus Moltkeftr .» 10 Zim¬

mer , kl . Garten
a Biömarckstr . . hochherrschaftl. Villa

mit in Räumen . Zentralheizung ,
elektr. Licht . Garten .

3. Einfamilienhaus , Hände lstrake ,
11 Räume 55000 M

10. Einfamilienhaus . . Weberstrajze .
IL Räume , Zentralheiz ., elektr. Licht ,
Garten 80000 M

11. Etagenhaus . Durlacker Allee , 2 mal
6 Zimmer und 2 mal 4 Zimmer , gut
rentabel 65000 M

12. Etagenhaus , Durlacker Allee , je
b Zimmer . Mieten 5300 M . . . . 85000

Liegenschaftsbüro

K . Kornfand
Kaiserstraße 58 .

Größere

Lagerhalle
am 2tf ) £ iltl ) 0fßt ! mit GloiSauschlus ,
»u verkaufen oder zu vermieten . Interes¬
senten wollen sich melden bei

Karl Kornsand . Karlsruhe.
Kaiserstrafte 5 « .

Haus -Berkauf .
Solid gebames , in schön-

ster Lage der Gartenstrabe
gelegenes . 4ftöckia . Wohn¬
haus mit Garten unter
günstigen Bedingungen zu
verkaufen . Angeb . unter
Nr . 6442 i . Taablattb. erb.

Haus
m . g Wobn. u . 2 Laden
a. d. Kaiserstr. f. 48 000
Jl zu verkaufen. Anaeb.
unter Nr . 6344 in? Taa¬
blattbüro erbeten,

Alügel
von Beckstein , sebr gut
erhalten , zu verkaufen bei

Ludwia Sckwcisaut ,
Klavieraeschäft,

Erboriw '.enitr . 4.

WikiMWe .
neu« , zu verkaufen :

P »lsterei Köhler ,
Schützenstrahe 25.

Solid gebautes
3 stöckiges

neu , mit Garten , in Dur -
lach , beim Bahnhof , billig
»u verk . Angeb . unter
Nr . 6400 ins Tag blattb .

Drogerie zu
verkaufen .
In auter Lage hier

ist eine bekannte u .
gutgeliendeDrogerie
zu verkaufen .

i>e» !M - Sel «
mit Hans

in der Kaiserstraste
hier zu verkaufen d .

BQia fiOiiliml ,
Kaikerstraste 56.

Sehr nute
Wirtschaft

im Zentrum hiesiger
Stadt aeleaen, zu ver-
kaufen. Reflektanten er-
halten Auskunft unter
Dr . 63M im Taablattb .

Bauplatz
am Turmberg in Durlach
ca. SgO qm , unt Selbst¬
kosten » . verkauf . Kriegs
anl . werd . in Zahl . gen .
Angeb . u . Nr 6490 inö
Taablattbüro .
„ > irca cz. >rca qm Bauge¬
lände im Staotleil Rup-
durr , davon 1800 qm an
fertiger Straße sind preis »
Wert zu verkaufen . An -

ebote unter Nr . 6386 inö
gblattbüro erbeten.

geh

Dovvelfl. sow . Büchs -
flinte . bill . zu verkaufen:
Wäldhon,str > 33, 3 . , <51.

Ein gr. Oberlicht für
Gärtu . aeeia.. ar . Masch .-
Quader sow. ein gutes
Scheuer- od. Softor sind
abz . Zu ersr . b. Marum .
Gartenstr . 6 . i. Büro .

Klavv-Kamera . 9X12 ,
bein . neu iFriedensw .1,
m . a . Ovtik. bill . zu verk.
Ebenso bl. . eia . Artillerie -
waffenrvck : Essenwein-
itmftr 40 . fifli . . 2. St . . l

Gut erhaltene
Wellen -Schaukel -

vadewaane
billig abzugeben bei
Dürr St GSckler,

Jnst .-Geichäit,Tel . 2811. Glümerstr . IN.
Nähmaschine, neu . ver-

senkb. m . Klavvtisch . vor-
züal . ??abr .. umttändeh.
s. billia abzuaeb. Sckil-
lerTtr . 26 , 3 . Stock.

Näbmasch .. sow . Schreib-
Maschine , bill . zu verk . :

r . 33. 3.Maldbornstr
Zu verkm. u verkmifen eine gr.

Fleischmaschine , emai
iür 3.> M u. ein Bücher -
ranze « für Knabeu , echt
Leder, Friedeniware für
20 M . Adresse zu erfragen ,im Tagblatlbüro .

Gut erhaltener
Schlosserherd .

100X80 cmsu verkaufen.
Preis 60 M . Zu erfra -
aen Gartenitrak e 12 .
Eia GasaANarat .

2 teilig ( -neu ) ; ein GaS -
avvarat , 3teil . <gebraucht )
billig zu verkau ken :
Kronenstrake 10 II .

Herren - u. Damenfabr -
rad , billig zu verkaufen:
_W aldhornstr . 33 . 3 . St .

Neuer , 4radrig . Hand -
wagen , 4—5 Ztr . Trag¬
kraft zu verkaufen . Anzu -
sehen 4—6 Uhr nachm .
Luisenstrake 39 IV r .

W a a e n
4achsia. überdeckt m . Pa -
tentachsen, aut im Stand ,
zu verkaufen : Mühlburg ,
Grabenstra ne 6. 1 . Stock .

Vreaek

Kinderlieawaaen . tadel-
los erhalten , zu verkau-
fen : Lachnerstrake 18.
varterre . rechts .

Kinderliegwagen , gut
erhalten , zu verkaufen :
Klauvrecktitr . 21 , parterre .

Äinderklavvsvortwaaen,Kiekbarmonika. 2 reihia .
Kinderklavvst. , Linoleum-
läufer , tadell. erb. zu
verk . : Lachnerstrake 18.
varterre . rechts
Firmenschilder ,
Sckausensterkasten, aroke
Glasschilder mit Rahmen
zu verkaufen. Anzusehen
von 11— 12 Ubr vorrnit-
topM- Mian - 81

Zimmermannswerizena
zu verkaufen:

2 Stck . Sandbobrmafch.,
m . Bohrer , versch. Sor -
ten Hobels, Bundsägen,
Bundachse m . Winkel-
eisen , sow. 2 neue Zim-
mertüren a . Sobeln . nebst
einem 2räd . Sandwagen .
Näh. Sckierrstr . 12 II .

Dunkl . H . -Uebenieher
wie neu , mittl . Dtat .,
Ueberzieher fstr 20 -jähr . ,
dunkl . Gerock m . Weste,mittl . Stat . , 1P . Schnür¬
schube m . Pelzeinlagen ,Gr . 43/44 u . 1 P . and .

starke Schnürschube .Kummer . Zäbringerstr .^01
Zu verk . : Versch. Ko-

stüme und Kleid sowie
Leibwäsche : GotteSauer-
str. 10 . Seitenb . , 3 . St ..
r . Sonntaa 10—3 Ubr .

wte :

Zu verk. : 1 Teschin .
bein. neu . 1 klavvb . K .-
Svortw .. bein. neu . An-
zus . 9— 10, 12—3 , Wald-
itros' 2 12 . 2. Sto ck.

Schrribmaschlnr —
sichtbare Schrift . Um¬
schalter u . dovv . -?arb -
band . Svstem Bittsburg .
aut erh. . vreisw . zu verk.
Anzus. v . 11—12 u . 5—7

.»str . 1.

Waschmaschine ,
fast neu,

eiserner Waschkessel
mit Feuerung zu
oerkaufen . Arnuseh .
vorin . von 11—12
Kriegstraße 86.

Tin schnz . - ieih . Jackeu -
kleid , 1 iveihe seid . Bluse
und 2 getragene Kleider
zu verkaufen . Sonntags
von 11—3 Ubr Degen -
feldstras-e 1 , 4 . St . , t .

^ eklnerfrack u SÖcfte,
vrima Ware , zu verkauf
Kaiserstr . 233 , 1 Tr . tkS.

jR rotier ,
sowie ein Da¬

menrad m . Gummi z . verk.
Klauvrechtstr . 21 . parterre .

— Koiitroll- Äaste —
zu verkaufen:
Marienstr . 57 . t -gtoj .

Eheringe —
neue. 14 k. . sow. 1 Vaar

— Lackreitstiefel —
billia zu verkaufen.'

Geranienjtr . 24 I, lkS .

Neue Le !NiScher
i -mständ ^halb . bill .z .verk.
Anc ' - bote unter Nr . 6334
i£ s Taabla ttbüro erbeten.

Zn verkaufen schöner
Astrockanmautel f . iüna .
Madch . u . ein starkes
Kindervult iSchulbank) :
Boeckhstr ^ l4.. 3,̂ St -, _r^_

Zu verk . : 1 feldar. Man -
t-el . Roik u . Sose. 1 P .
Schnürsch « h« . Nr . 41 . al-
leS neu. NM . Körner-
strake 40 . 4 . St .. rechts.

Nock - Anzua . neu . scbw .
m . aestr. Sose f . sehr star-
ken Herrn , zu verk. : Kai-

Schöner, schw . Gchrock>
anzua s . schlanke Rgur
zu verk. Anzus. nachmit-

Herrcnkraaen . Nr . 4S
IeV .

4
ftarlffr W »

''
z^ t

Zu verk . : 4 m duukelgr.
Kleiderstoff, l Kinderkl.-Stuhl : Kwuvrecktitr. 4«.
varterre . rechts. ,

Zu verk . weaen Abreise,
kl. eins . Sausbalt . Adresse
im Taablattb . zu erfraa .

Tafelklavier.
Mahagoni , s. aut . Instr . .
zu verk . 600 M .. dito
Waschmanae 15, Bade¬
wanne 40 , ar . Relltevvich
n. schw . Frauenmantel .

n , i - M -
unkelar. Lüster-Kna-

benanzua m . kurzer Hose ,
f . 13—15 I . zu 5b JL . 2
P . dunkelgr. Plüschvor¬
tieren m . Draperien , zus .
70 M. Kaiserstr. 227 .
Joof. links . 1 Treppe.

Zu verk . : Wasserdichte ,
lanasckäftiae Stiefel ,

Gr . ^43.^ Vorholzstr̂ 4 I .
Herrenstiefel Nr . iw,

neue , für 36 M geg . Be -
Sitöfchein abzugev . Laden
Durlackerstr . *5 , 1 . St .

Zu verkaufen : neue u .
getrag . Kinderschuhe, ein
Herren -Ueberzieher , gut
erh . , ArbeitZkleid. , Hem -
den , Unterhosen u . sonst
noch verschied. Marien -
strafte 79 , 1 . Stock

verkaufen!
^ jigarreu ,

arösierer Posten , vreisw .
Sckeffelstr. 30 . vart .
— Knoblauch —

ca. 2 Ztr . zu oerkaufen
bei Bernhard Pfliiner ,
Gärtnerei . K .-Darlan -
W ?. Waidwea. «.

WAMNttM
Wir suchen

für kavitalkräft . Käufer
Biilt »- uuD LMhiill tt

in grober Anzahl
Wshü - n . heMstiW ' er
mit Geschäften jeder Art
für heimgekehrte Krieger

Zklüiftie - LZiette,
s ^ wiMzsts -Njekte

von 5 bis ll >00 Morgen .
Grundstücks -Offerten -

Verlag Frankfurt a . M .,
S chiller Hof.

oder
Garteugelände
a . läna . Zeit (a . mittl .
Gärtneret » zu packten aes .
lBemarka . Bulach-Beiert -
beim ) bevorzugt.
Karl Lußberacr . Gärtn ..

Beirrtbeim .
Marie Alerandrastr . 28 v.
Auck wird iede Garten -
arbeit bei vünktl. Aus-
sühruna angenommen.
Postkarte aenüat .

In zentraler Lage der
Stadt kleineres Saus od.
Villa für ein oder zwei
Familien geeignet gegen
Barzahlung zu kaufen
aesuckt . Preisana . u. Nr.
6307 ins Taablattb . erb.

MW Oer ssso
Büffet , Bücherschrank,
Ziertifch , Diplomaten -
schreibtisch , Spiegel , Aus¬
ziehtisch , Stühle , Metall -
bett zu kauf . ges . A .ig . u .

6, ,65 >. Tcnblati düro

WWum - Mkl
aller Art . auch Tische u.
Herde zu kaufen gesucht.
Angebote mit Breis an
LandeShIlkksielle f . heimk.
AuSland- Deutsche . Zäh-
rinaeritrake 100.
AI Mle oO. mm
gut erhalten , zu kaufen
gesucht . Angebote unter
Nr . 6376 ins Tagblatt -
büro erbeten .

Klavier f . einen Schü¬
ler u. ein Schreibtisch zu
kaufen aesuckt . Anaebote
unter Nr . 6848 ins Tag -
blattbüro erbeten

1
h Geige

zu kaufen aesuckt . An-
geböte m . Preis unt . Nr.
634b ins Tagblattb ._ eiö

Geiae nebst Zubebör zu
kaufen aek . Preisana . u.
Nr . 6309 ins Tagblatt -
büro erbeten

Gutes Pianino zu kau -
sen aesuckt . Gesl. Preis -
anaebote unter Nr .

^
6355

( Jormstui ) zu kaufen ae-
ucht . Angeb . unter Nr .

6367 i . taab lattbüro erb .
^ ebraucole Ziebuar »

monika , dreireihig , zu
kaufen gesucht . Angebote
mit PreiSang . u. Nr . 6388
inö Tagblattbüro erbeten.

Haus -Sauf .
Ich suche ein HauS mit ziemlich gutgehendem

Kolonialwaren -Geschäst
West» oder Tüdweststadt .

Liegenschafts -Büro Kornsand .
Kaiserstrasze 3«.

LWers -Uniform -
Vekleidnugsstücke

kauft und bittet um gefl.
Angebote Weintraud S
An » u . VerkMlfsgefchäft .
Kronenstr . 82 , Tel . 3747.

Suche sofort zu kaufen
kleineres Grundstück

Grundstälk oder Räume
mit Gleisanschluß

zur Errichtung einer Fabrik geeignet, in Karls -
ruhe (Westbahnhof bevorzugt) zu kaufen oder
zu mieten

Angebote mit genauen Angaben unter Nr . 6338
ins Tagblattburo erbeten .

gesucht.

M oi BeleiiiÄ gesucht
am Detail , en gros oder Fabrikgeschäft

gleich welcher Branche .
Kapital in jeder Höhe verfügbar . |

Ausführt . Angeb . unter Nr . 6336 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Altertümer :
Porzellanfiguren , Tassen , Teller ,
Möbel , Uhren , Gläser , Sticke¬
reien , Bilder , Bücher , auch ganze
Bibliotheken , sucht fortwährend zu

kaufen

Antiquar Sasse , Kaiserstr. 229.
Telephon 1154 .

MeMetchaar .
Kotz - , vchs - , Ruh - und Schweinshsar

kauft jedes Quantum
I . Luvolianski , Zäliringerftrake 28 , II .

M e c e a n o
( mechmüscher Baukasten )
zu kauf . ges . Angeb . mit
Preisang . unt . Nr . 6341
ins Tagblattbüro erbet .

Bilderrahme » , Mal -
leinwaud , Staffeleien ,
Zeichentische, Tevvich z .
kauf . ges . Preisang . unt .
Nr . 6371 i . Tagblattbüro .

Privatmann sucht
— Bilder - --

mod. Meister zu kaufen.
Anaebote unter Nr . (5298
i ns Taablattbüro erbeten.

KiM - scr

ZVktslhzkWM
einige Liter zu kaufen
gesucht . Angebote unter
Nr . 6335 ins Tagblatt -
büro erb eten.

— Schwarzen Tee —
zu kaufen aesucht . Ange-
böte unt . Nr . 6330 ins
Taablattbüro erbeten.

Metiers oder Blockbaus
Konversationslexikon,

neueste Auflage, zu kauf,
gesucht . Angebote unter
Nr . 6378 ins Tagblatt -
büro erbeten.

Kwei weiße Damastbett»
bezüae zu kaufen aes . . ev.
Tausch aea. aut erh. Nerz-
velzaarnitnr . Ana. u. Nr .
6358 ins Taablattb . erb .

Damenmantel od . ^ ak^
kenkleid u. Mantelkleid,
Herrenanzug u . Neber-
zieber zu kaufen aesucht .
Angebote unter Nr . 6364
ins Taa blattbüro erbeten.

Ein Knabenanzua . gut
erh . f . einen 16 i. Jun¬
gen , deSal . einen Ueber -
zieher u . 1 P . Leder-
schuhe, Gr . 37 . zu kau -
f ;n aes . Anaeb. unt . Nr .

ins Taablattb .^. erb
i nvioiS ka

MfilMSPAS
aut erhalten , gesucht .
Angcboteunter Nr . 6» ?7
ins Tagblatthüro erb.

a e s n ch t.
Gefl. Angebote unter Nr .
6391 ins Taablattb . erb .
Spiegel schrank,
Waschkommode , weik lak-
kiert oder vol . . Büffet
oder Vertiko, 1 Kastenubr.
Lederstühle werden zu
kaufen gesucht . Angebote
unter Nr . 6366 ins Tag -
blattbüro erbeten.

WMMS -ff
Ueberzieh . zu tausch, ges.
ges . Ana . unt . Nr . 6396
»ns Tagblattbüro erbeten .

GngefnIngeiirauchbe, wollene
Trikothemden ,

auch einzelne, wom . Sv -
stem Jäger , für grohen .
schlanken Herrn zu kaufen
gesucht . Angebote unt . Nr.
(H60 i . Taablattbüro erb ..

Fahrrad -Bereifung .

PreiSangat .
unter Nr . 6367 ins Tag -
blattbüro erbeten .

St» kaufen aes . : 1 aetr .
Ueberz . . Regenbaut - Ul-
fter. Mil . -St . u . Schuhe.
Gr . 44 . u . Mil . - L>osen , g.
erb . Schuhm. -Näbin . An-
« i-K u . Nr . 6374 i . Taabl

Noch tadell. Jackett m .
Weste aus autem Dause
f . schl. ^ iaur zu kaufen
aes . Gesl. Ana. unt . Nr.
6377 ins Taablattb . erb.

Mil .- Mantel , wenn a.
aetr . zu kaufen ges. An -
geböte uriter Nr . 6357
ns Tank' l^ ttbiiro er!n8 £ cnftWt £>"to erbeten .
Ein P . Damensrmiür -

stiefel oder Halbschuhe,
G . 38, zu kaufen gesucht.
Angeb . unter R* . 6373
in ? Taablattbüro erbet .
2 weiße Aermelschürzen
l̂ OverationSschürz. l . ??ia.

44. evtl . Stoff zum An-
sert. ders . aes . Ana. u.
Nr . 6847 i . Taablattb . -rb.
^ r ^edensware .

Besserer . feldgrauer
Militärmantel ad . arü -
ner Jäaermantel für gr .
schlanke Ngur . auch
Iovve . Windjacke , oder
auch kurze oder lange
Hofe und hohe Leder
gamaschen . auch einzeln,
zu kaufen gesucht . Ange
böte unter Nr . 6342 in§
Taablattbüro erbeten
Grüner <stoiss

zum Behängen von Wa
renregalen zu kaufen ge -
sucht. Angebote unt . Nr .
6352 ins Taablattb . erb .

Einige neue oder gut
erhaltene

» eldmsMiieii
lContinental und UndUnder -
ivood ) per sofort zu kaufen
gesucht .
Süddeutsche Fovrnier »

a brik , Werderstr . 9 .
. agdgttvchr lZemrals.).

Rucksack, Jagdstock und die
uöi . Jagdutensilien, sowie
1 Pelzmantel zu kaufen
gesuchi . Angeb . unter Nr.
644G i . Taablattbüro erb .

Nur gut erhaltener
GaZMil m öMiea
zu kaufen aesucht . Anae-
böte unter Nr . 6321 in»

eisernes Kinder !
mit Malr ., gut erhalten,
zu kaufen gesucht : Kastner ,
Mir ?en !tr . 79 . 1 . Stock.

Rucksacke und Söfn ,
letzteres kann beschädigt
sein, zu kaufen gesucht .
H . Sonntag . Karl -Frird -
richstr. 19 . Televb - 2161.

Tuche
m icker Zsarbe zur Her-
ktellnna von Mützen ge-
eignet, ebenso Samte u.
Seide , auch Restbestände,
sucht zu kaufen.

Otto Rabenacker.
Müdengefchäft.

. Erbprinzer strake,34 ._ J ^tbprmzenttaBe . 84.

iiSlß- Ulli! Iii "
Kleider , Schuhe , Stiefel .
Weifizeng sowie Taschen»
uliren Mnge usw . werd .
wieder angekauft bei

Kaufe
aebr. Kleider, Schuhe.
Vorhänge , iede Art
Wäsche , Geschirr, Wasch-
garnituren . ^ edernbetten.
Matratzen u . Sonstiges .

An - u . Berkaufsaesch .
S . Gutmann .

Säkirinaerstraste 23.Aöhrinaerstraß e

Kü Mlilll.
Wäsche und kckuve , auch
reparaturbedürftig, kauft
zu d. höchst . Preisen : R.
Billia, Markarapenitr. 17 .

all. Art lauft
u . zahlt die

höchst. Preise daS An- und
Berk.-Gefchäft Friedrichs -

I * tact .vlab 9. Tel . 3116 .
lafcheu . Metalle .

»mven , Vavier , Tressen
Keller « u . Tveicherkram
kauft

Feuerstein,
aldhornstrasie 37 .

elaü ' Annahme .
Ankauf von Kupfer ,

Messing , Zinn , Blei usw.
jede Menge , wird abge»

olt . Kaiser , Ludwig -' ilhelmstrahe. 8 .

13
Wer erteilt jung . Kauf -

mann in den Abendstun »
den Unterricht in der
französ . Sprache ( Kon -
versatton , Korrespondenz )
Ang . unter Nr . 6381 ins
Tagblattburo erbeten

er erteilt rasch und
ründlich Klavierstunden
AreiSang . unt . Skr . 6502
ins Taablattbüro erbet .

Gründl . Nachhilfe a.
Knaben u . Mädchen auch
Ueberw. d . Schülerarb . ert .
S

rL w . m. nachweisb. best,
rf . a . d . Versetz , vorber .

ft. ersr . i. Taablattbüro .
Jg . Witwe sucht zwetfS

Musikstudiums m. Dame
od. Herrn bekannt zu
werden. Selbige wäre zu
Gegenleista» Wäsche aus -
bess . u . dat. aerne bereit.
Anaebote unter Nr . 6324
ins Taablattbüro erbeten.

Harmonium
zu vermieten .

T. SchweiSaut .
KrbvrinzenttraSe 4.

Daniels IHM
Wilhelmstr . 34 , 1 Tr.
Die noch vonätigen

® PELZE ®

Plüschgarnituren
!W extra billig . -?>■.,

Me n . ZmeuM
Rnr neu» moderne

Sachen.
Ederv & 6 #..

Hirschstraße 38 . 1 Tr .
Telephon 3471 .

Schutzberechtigt
i«t jecie, noch die kleinste
gewerbl . Verbesserung
v . Entwicklungst,eilen
jeder Art und bedeutet

geistiges Eigentum

Wer wür de 2 jg Damen
einig . Unterr . im Singen
ert . ,nur fürs Haus genüg .
Gekl . Ang . mit Preisang .
u . Nr . K:-S«3 itiS Tagblatt¬
büro erbeten .

larisrude .
ii » i!ü!mUm ?sl . 1303 .

Tanzunterricht .
Anfanos Februar beginnen weitere erst¬

klassige Nachmittag , u . Abendkurse . Oefl.
Anmeldungen Kapellenstr . 16 , von 12—2 Uhr.

Hochachtend Alfrei Trautmann ,
Operettentenor und Lehrer der Tanzkunst .

KllMo d>«Schrift „Bilj : SUie id] mtd) 77 Jahre ternjeiunb u .ftmflUl « lifä a. ohne Stuten im Gesicht erhielt ' , werbeide Bücher kauli .

Erdendend,c
dvrch ein neues Staat - system. Jnhaltsau « zug : Für¬
sorge sllr di« heimkehrenden Arieger . Grund v̂ge einer neuen
Staatseinrtchtung . Der Ctant zahlt jedem Menichen ein aus .
reichend. Gehalt auf Lebenszett . Nur lägl . dretstand .Nrbeit «zett
für all «. Ehe od. freie Liebe u .Nawrehe . Frauemmanztpation .
Vermeid .« ttrankh .u .Siechtum k . EineLiga ist schongegründet

Mi ! Sj GerfterrZoiolnaphien . — Ii >dait « « u - ,iia :
I G-qi - rericheinungen und T «,chr!icken. Tcrlebr
l mit V-rst»rbme ». Eeifter beanlrocrten Fragen . Erictnche
, nach dem Tode . HimmeiareUen einer Tomnanibul » ic.
j Prei « je 4 St ., pe&. e M ., Porw je L0 Pf . Zu ü-zlede»»iirch Biiz ' Sanotsrium , Dresden -Rodebeui . u . alle DnchSdi .

u . belchrei-
den da«
Jenseits.

k?ott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter und Tante

Frau

Friedericke Haber
geb . Karcher

am Donnerstag früh ll2 10 Uhr nach kur¬
zem Leiden im Alter von 72 Jahren srti
sich in die ewige Heimat abzurufen .

Dietlingen , Karlsruhe , Pforzheim ,
18 . Januar 1919.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Friedrich Huber und Frau ,
Karl Huber und Frau ,
Wilhelm Huber und Frau ,
Philippine Herrmann geb . Huber
Adolf Herrmann

und Enkelkinder .
Trauerhaus : Rankestraße 14 .
Beerdigung : Sonntag nachmittag 1 Uhr

in Karlsruhe .

Statt jeder besonderen Anzeige .
Tieferschüttert teilen wir Freunden und

Bekannten mit , dah meine » ebe , Herfen »-
gute Frau , unsere treubesorgte Mutter

Wllhelmine Helfer.
geb. Schorb.

heute morgen ' /« II Uhr nach längerem
Leiden im Alter von 49 Jahren sanft im
Herrn entschlafen ist.

Karlsruhe . (Marienstr . 76). Ig. Jan . 1919 .
JmNamen der trauernden Hinterbliebenen :

Wilhelm Helfer, nebst 3 Kindern.
Die Beerdigung findet Montag nachmittag

V,4 Uhr, von d . hies . Friedhofkapelle auS statt .
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Saöifthe Wähler u . Wählerinnen
Der H9» Januar ist wieder ein

lvahlsonntag.
Das deutsche Volk soll seine verfassunggebende

National-Versamtnluttcj
wählen . Badens Wähler und Wählerinnen haben am 5 . ) anuar
ihre politische Reife bewiesen. Sie werden es am heutigen
Sonntag erneut tun . An diesem Tage wird über unseres
Volkes Zukunft entschieden.

lvird Deutschland . wieder ein geordnetes Staatswesen
werden , oder wird es der Anarchie und damit dem völligen
Ruin entgegentreiben ?

Werden wir eine Regierung erhalten , die Deutschlands
Ehre und Würde und sein Ansehen in der Welt wieder -
herzustellen im Stande ist ?

Werden wir in der Lage sein , unser zusammengebrochenes
Wirtschaftsleben neu aufzubauen ? Und frieden , Arbeit
und Brot zu schaffen ?

Werden wir den wahren Volksstaat bekommen , oder soll
die Diktatur der Junker abgelöst werden durch den Terror
der Strafte ?

Die Entscheidung über diese ernsten fragen liegt beim
deutschen Volk selber , liegt bei Euch , Wähler und Wäh -
lerinnen in Stadt und Land .

wählt nicht deutschnational!
Denn die schuldbeladenen Aonservativen stehen hinter

dieser Partei . Ein Sieg der Reaktion wäre eine Gefahr für
uns , sie brächte den Bürgerkrieg und verzögerte den frieden !

wählt nicht Zentrum!
Denn das Zentrum ist eine konfessionelle Partei . Jetzt

aber tut Einigkeit des ganzen Volkes not !

wählt nicht sozialdemokratisch !
Denn die Sozialdemokratie ist eine Alassenpartei und hat

sich unfähig erwiesen, eine Regierung zu bilden , wie wir sie
brauchen !

Veutsch-Den»okratisch sei die Parole!
Für Freiheit und Frieden , für Ruhe und Ordnung , für

Arbeit und Brot , für Volksrecht und Volkswohlfahrt !

Badische Wähler und Wählerinnen !
Nicht nur um Luer , sondern auch um Eurer Ainder

Schicksal gehts.
Baden in Deutschland voran,

für die Ziele der wahren Volkspartei , der

Veutsch-Veinokratischen Partei .
Wählt frühzeitig ! Streicht feilte Namen !

Deutsche Demotratische Partei in Haöen
Ich nehme meine Tätigkeit wieder anf

Dr. med. EmllHayerle
Facharzt für Magen- , Darm-

u. Stoffwechselkrankheiten
rt 9— 10 und 3—5.
« Kaiserstr . 227. Tel . 2982.

I

|■I

Mach mehrjähriger flssistenten -TItIgkelt an
Berliner Krankenhäusern habe ich, aus dem
Felde zurückgekehrt , mich hier als

prakt . flrzt
niedergelassen .

Dr . med .
W . Weil

Kriegstraße 86 .Tel . 4996
(gegenOber dem arten Bahnhof ) .

Sprechzelt : Montag bis Freitag
vormittags 8 1/, — 10 Uhr
nachmittags 3 — 4 (Jhr .

Nach vierjähriger Tätigkeit am Städt .
Krankenhaus bei Herrn Geh . Hofrat Professor
Dr. von Beck habe ich mich hier als

prakt . Arzt a. Geburtshelfer
niedergelassen.

Dr . med . K . Schitterer
Karlsruhe , Leopoldstr . 8 .

Sprechstunden : Werktags von 2—4 Uhr.
Telephon 3486 .

Raturhaarzöpf «
vorrätig in allen Farben und Preislagen , aus

garantiert deutschem Frauenhaar .
Anfertigung von Transformationen .

Garantiere für tadellosen Sitz.
Ankauf von Wirrhaar .

FriSläion Frida Schmidt
19 Herrenstraße 19

Ecke Kaiserstraße , in der Nähe der Uhr .
Bitte auf die Hausnummer achten .
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1 fflrcfiitefcturbüro |

J für tRaumfcunfll
I *

fertigt erfifcL Entwürfe ,
tfkfosen,hervorragende
dquarette, <Detai($ für
die 'Baw and 'Hlöbef*
branede, fowie für das
gejamte SKunftgewerbe.
Gmpfehle midicur Hirt*
arbeit größ. Projekte.
Ia 'Referenzen. XünftL
a. iecAnifcüe 'Beratung.

Solange Vorrat Verkauf im Lichthof

j| ZZLffons
ßnnen *£3>rcßitefct
7 ßessingftraße 7

ii 'iiiiiinimniHMniiiHiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiHiiiiimanmiiiiiigl

Stickereien
Wäschestickereien u . Einsätze Meter 2 .251.« 1 .60
Wäschestickerei stück & 4,10 Meter stück 6 .50
Unterrockstsckerei 30 cm breit Meter 7 .10
Tuilspitzen u . Einsätze ™1"Ä ^ Meter 1 .5075 65 *
Valencienne - Einsätze weiß Meter 50 35 25 9
Kunstseid . Spitzen u . Einsätze mSm 35 20s ??

Beachten Sie
bitte unser
Schaufenster Kurzwaren Beachten Sie

bitte unser
Schaufenster

Nähnadeln „Blitz" Brief 25 Stück 22 9
Stopfnadeln Brief 25 Stück 28 ^
Haarnadeln Paket 10 5?
Haarnadeln , groß , glatt u. gewellt 35 3?
Lockennadeln . . . Paket 18 8 Sjf
Kragenstäbe , mit Seide umsponnen, 25 Z?
Sicherheitsnadeln , Brief 1 Dtzd.

sortiert 30 #
Schuhschleifenhalter , schwarzu .

braun Paar 22 9

Schuhnestel , 80 cm lang . Paar 10 K
Schuhnestel , 90 cm lang . Paar 18 K
Schuhnestel , 100 cm lang Paar 25 &
Druckknöpfe , Unsichtbar , rostfrei

3 Dtzd 25 A
Miedergurt Meter 95 3f
Taillenband , schwarz , grau und

weiß Meter
Stopfgarn , schwarz und grau

Kärtchen S g

W

Nähfaden auf Haushaltmarkc A 23 2 Rollen, B 23 3 Rollen.
Rolle 200 Meter 32 V

Mlllllllllilllllillllllilllllllllllllillltllllllllllllllllllllllllilillllllllllfilllllli ^

( Reparatur-Arbeiten !
| sowie Neulieferungen von Z
| Kochherd -Anlagen - und Spitt - |
1 kfichen -Einrlchtungen aller Art =
1 übernimmt unter Zusicherung fachmänni - §
| scher Ausführung und prompter Bedienung 1

Herdfabrik

I Karl Ehreiser 1
Inh . : E . Koepfer .

1 Herrenstr . 44 . Telef .: Nr . 2071 . |
?!llinillMllltHlllllimtlllllllll| ]f!llllt!t'HllllllllllltlH,llll!IIIIIIHIIIIIIIIlP

Geschwister
■nunmi iii iiii miiin iiiiii i iiii iiii iim iiiiiMU)

Phetogr. \
f Vergrößerungen

KNOPF
.. ... oa. .zt-xi » BW.;' - • •{ »jpi '»•!'

nach jeiiam Bilde .
Auch Einzelporträts aus Gruppen -
aufnahmen ohne Preiserhöhung. ®

rfi Tadellose AusfQhrung ^oj Tadellose Ausfuhrung %^ n , , ,\ Ähnlichkeit garantiert £ Zur besonderen Beachtung !
Ausstellung und Verkauf ■ 1,11

W
. ? dolo »ArtiÜeI <ß

Erdgeschoß
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